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55. Jahrgang

Her Hzeanrieſe des Norddeutſchen Aohd in Zlammen Das Schiff nicht völlig verloren Ein ſchwerer Verluſt für die deutſche Schiffahrt

44 Millionen Verſicherungsſumme decken den materiellen Schaden
Hamburg, 27. März.

Der Ozeanrieſe „Europa“, der im vorigen Jahre
vom Skapel gelaufen iſt und gegenwärtig auf der
Werft von Blohm Voß ſeiner Ferkigſtellung enk
gegengeht, iſt geſtern nacht in Brand geraken. (Wir
haben über das Unglück bereits in einem Teil der
geſtrigen Ausgabe berichtet.) Der Brand breitete ſich
mit rieſiger Schnelligkeit über das Vorder- und Mittel
ſchiff aus. Die zahlreichen Feuerwehren pumpken un
ermeßliche Waſſermengen in das Schiff hinein, konnten
an den Brandherd ſelbſt, in das Schiffsinnere, jedoch
nicht herankommen. Immer liefer ſank in den Mit
kagsſtunden das Schiff. Aus den Luken ſchlugen rieſige
Flammen. Auch das Hinkerſchiff war von der
Feuersbrunſt erfaßt worden. Das Schiff ſteht in
voller Länge auf dem Boden des Hafen
vaſſfins. Gegen Abend konnte das Feuer dann ge
köſcht werden.

Erſt kurz vor zwei Uhr nachts wurden von der
Bordwache mittſchiffs die erſten Flammen bemerkt und
die Werftfeuerwehr benachrichtigk. Da die Gefährlich
Dur des Brandes jedoch erſt zu ſpät erkannt worden

verſtrich koſtbare Zeit.
Die Hamburger Berufsfeuerwehr wurde erſt zwiſchen
324 Und 4 Uhr alarmiert. Die Feuerwehr konnte von
der Waſſerſeike aus zunächſt nicht an Bord gelangen,

weil dort keine Stellagen und Fallreeps zum Aufentern vorhanden waren. Durch eine Luke konnten
ſie ſchließlich ins vierte Deck einſteigen, wo ſie
feſtſtellen mußten, daß die drei oberen Decks bereits
über die ganze Mitke des Schiffes brannten. Die
Löſcharbeiten geſtalteten ſich ſchwierig, da

das Oberſchiff ein einziges Flammenmeer
bildete, das über der Maſtſpitze zuſammenſchlug. Die
Tatſache, daß ſich das Schiff noch im Bau befand
und die waſſer Und feuerdichten Schotten noch nicht
geſchloſſen waren, begünſtigte die ſchnelle Ausdehnung
Des Feuers, das im übrigen in den zahlreichen Bau
geräten und Stellagen ſowie friſchen Farbenanſtrichen
Und der Teerkalfaterung reichlich Nahrung fand. Zu
Dem wurden die Flammen durch den herrſchenden Wind
vom Heck bis zum Bug vorgektrieben. Von der Land
ſeite wurde das Feuer mit zehn Löſchzügen, von der
Waſſerſeite mit zwölf Löſchdampfern bekämpft. Als
man hoffen konnte, durch die vereinten Bemühungen
den Brand in die Gewalt zu bekommen, neigte ſich der
Schiffskörper infolge der hineingefloſſenen Waſſer
menge zur Seite. Darauf wurden alle Mann von
Deck zurückgezogen, wodurch die Feuerbekämpfung
erheblich eingeſchränkt wurde und der Brand wieder
en Ausdehnung gewinnen konnte. Als ſpäter

eim Einſetzen der Ebbe die Gefahr des Kenterns
dadurch beſeitigt war, daß die Steuerbordſeite des
Schiffes auf feſten Grund zu liegen kam, wurden
wieder Löſchkräfte an Bord geſchickt. Das Feuer hatte
jedoch inzwiſchen zu große Gewalt gewonnen, als
daß es wirkſam bekämpft werden konnte.

über die Urſache des Brandes verlautet, daß nach
Art der Ausbreitung des Feuers

Sabotage vermutet
werden kann, zumal ein wenn auch unbedeutender
Sabotageakt erſt kürzlich auf dem Schiff vollführt wor
den war. Es handelt ſich bei dieſer Annahme aller
dings um Gerüchte, ſo daß das Ergebnis der einge
leiteten Unterſuchung abgewartet werden muß.

Am ſpäkten Nachmikkag iſt das Feuer auf der
„Europa* bis auf einige geringfügige Glimmneſter
gelöſcht worden. Eingehende Feſtſtellungen von
Jngenieuren der Werft und der Reederei haben ge
zeigk, daß

die Feuerſchäden erfreulicherweiſe doch
weſentlich geringfügiger ſind als urſprüng-

lich angenommen
werden mußle. Außer den Keſſel- und Maſchinen
anlagen und dem geſamken Hinkerſchiff mit allen Ein
richtüngen ſind auch das Unterſchiff und die unkere
Decks faſt in der ganzen Länge ſowie das Vorſchiff
vom Feuer verſchont geblieben. Mit den Auf
räumungsarbeiten iſt ſofort begonnen worden. Von
einem Tokalverluſt des Schiffes kann demnach alſo
keine Rede ſein.

Wie der „Norddeutſche Lloyd zum Brand der
„Europa“ mitteilt, war die Kammeranlage des
Schiffes im Rohbau aufgeſtellt. Von den Salon
einrichtungen und von der inneren Kammereinrichtung
war nichts an Bord. Die Kammerwände haben im
Mittelſchiff an den Seiten Feuer gefangen und ſind
mit allen ſchon verlegten Rohr- und Kabelleitungen
zerſtört. Hierbei iſt die Eiſenkonſtruktion der Auf
bauten des Schiffes in Mitleidenſchaft gezogen. Der
hintere Teil des Schifes ſowie die geſamten Maſchinen
und Keſſelanlagen ſind vom Feuer verſchont geblieben
Eine Kentergeſfahr für das Schiff beſteht nicht. Jn
wieweit alle Eiſenkonſtruktionsteile des Schiffes durch
den Brand der Holzeinbauten gelitten haben, bleibt
noch weiteren Unterſuchungen vorbehalten.

Da der Dampfer „Europa“ noch nicht ab
genommen iſt, läuft das Geſamtbauriſiko einſchließ
lich Probefahrt zu Laſten der Werft. Wie wir er
fahren, beträgt

die Verſicherungsſumme 40 Millionen
Mark mit einer Nachzugsverpflichtung

von 10 Prozent.
Die Werften haben im allgemeinen laufende Ver

träge, in denen alle Neubauten enthalten ſind. Ein
ſo großes Objekt, wie es die „Europa“ iſt, wird
naturgemäß beſonders verſichert. Es iſt übrigens nicht
der erſte Brand, der auf der „Europa“ ſtattgefunden
hat. Schon im November hat ein Brand kleineren
Umfangs ſtattgefunden und auch bei einer anderen
Gelegenheit, nämlich beim Stapellauf, kam es zu
einem Unfall, einer kleinen Kolliſion mit einem anderen
Fahrzeug, wobei ebenfalls Verſicherungsſchutz in An
ſpruch genommen werden mußte.

An der Verſicherung des Schiffes iſt der ganze
Weltverſicherungsmarkt beteiligt.

Nahezu alle deutſchen Geſellſchaften werden für
den Schaden einzutreten haben. Die Deckung er
folgte an der Hamburger Börſe. Es dürfte
wohl ſo ſein, daß keine Geſellſchaft ein exorbitant hohes
Riſiko bei dieſer Angelegenheit läuft. Die Höchſtver
ſicherungsſumme, die alſo mit rund 44 Millionen in
Frage kommt, deckt ſicher den größten Teil des
Schadens. Wenn es aber richtig ſein ſollte, daß die Bau
koſten in die fünfzig Millionen gehen, wäre eine volle
Verſicherung nicht vorhanden. e

Was das Feuer vernichtete.
Als am 15. Auguſt 1926 Reichspräſident von

Hindenburg die „Europa“ aus der Tauſe hob, da
konnte keiner aus der feſtlich geſtimmten Menge
ahnen, daß dieſem Wunder deutſcher Arbeit und
deutſcher Technik ein tragiſches Schickſal beſchieden
ſein ſollte. Die Brandkataſtrophe der „Euxopa“ iſt
ein unerſetzlicher Verluſt für die deutſche Schiffahrt.
Als einziger Troſt bleibt, daß in Bremen auf den
Docks der Weſerwerft das Schweſterſchiff „Bremen
ſeiner Vollendung entgegenſieht.

Drei Jahre unausgeſetzter Arbeit, ungeheure
Werte haben die gierigen Flammen vernichtet Das
Werk dreijähriger Arbeit iſt in wenigen Stunden
ugrunde gegangen.Wer Auftrag zum Bau des Schiffes wurde gleich

zeitig mit dem Bau des Schweſterſchiffes „Bremen
am 13. Dezember 1926 der Hamburger Werft
Blohm Voß erteilt. Die Kiellegung erfolgte am
23. Juli 1927 und am 15. Auguſt konnte das Schiff
vom Stapel laufen. Mit ihren 46 000 Tonnen wäre
die Europa das größte und ſchnellſte Schiff
Deutſchlands geworden. Bisher hielt den Nach
kriegsrekord der 32 500 Bruttoregiſter Tonnen
Dampfer „Columbus“ des Norddeutſchen Dlohd.
Von der Größe des Schiffes kann man ſich einen
Begriff machen, wenn man hört, daß 1000 Mann
Beſatzung zu ſeiner Bedienung notwendig ſind und
daß für 2200 Paſſagiere Raum vorhanden iſt. 5000
Arbeiter waren ſeit drei Jahren mit dem Bau der„Euxopa“ unmittelbar beſchäftigt, während Tauſende

und aber Tauſende von Händen in allen Teilen
Deutſchlands für die Jnnenausſtattung und für die
Materialbeſchaffung ſich regten. 50 Millionen Mark
waren für die Koſten des Baus ausgeſetzt. Unvor
ſtellbar groß ſind die Mengen der Baumaterialien,
die zur Herſtellung des Schiffes Verwendung fanden
50 Millionen Kilogramm Stahlbleche wurden für
den Schiffsrumpf gebvaucht. 4 Millionen Nieten
wurden in die Stahlwände des Schiffsrumpfes ein
geſchlagen. 900 Kilometer Kabel wurden in dem
Schiff verlagert. Die vier rieſigen, aus einem Stück
gegoſſenen. Bronzeſchrauben, die zu den Turbinen
ſähen gehören und den Antrieb des Schiffes be
treiben, wiegen 17000 Hilogramm. Selbſtverſtänd
lich iſt, daß alle Sicherheitseinrichtungen nach dem
modernſten Stand der Technik geſchaffen wurden.
Durch eine große Anzahl waſſerdichter Schotten,
die von der Kommandobrücke aus durch einen Hebel
druck gleichzeitig geſchloſſen werden können, wird
Waſſereinbruch verhütet. Das Schiff iſt ſo kon
ſtruiert, daß ſelbſt bei ſtarker Verleßzung der Außen
haut die Manövrierfähigkeit erhalten bleibt.
Rettungsboote ſind in ſolcher Zahl vorgeſehen, daß
die ganze Mannſchaft und alle Paſſagiere aufge
nommen werden können. Sämtliche Rettungsboote
ſind mit funkentelegraphiſcher Einrichtung verſehen
und ſie ſind abſolut ſeetüchtig. Wie tiefe Jronie
klingt es, wenn man von den Feuerſicherungsanlagen
ſprechen muß. Alles, was die moderne Technik an
Feuerbekämpfungsmethoden kennt, war vorgeſehen.
Nun wurde das Schiff vernichtet, ehe ſie in Aktion
treten konnten.

Der Jnnenausſtattung widmete man ſich mit be
ſonderer Sorgfalt. Die Nord-Lloyd- Verwaltung
ging von dem Gedanken aus, daß es keine beſſere
Propaganda für deutſches Kunſtgewerbe gäbe, als die
vorbildliche Ausſtattung der Jnnenräume des
Schiffes.

Die wirtſchaftlichen Auswirkungen
der „Europa“ Kataſtrophe

Durch den Verluſt des Luxusſchnelldampfers des
Norddeutſchen Lloyd „Europa“ hat nicht allein die
deutſche Haändelsſchiffahrt einen ſchweren Schaden er
litten, ſondern darüber hinaus auch die geſamte deutſche
Wirtſchaft. Durch das Unglück iſt das Aufbau-
programm des Norddeutſchen Lloyds auf das emp
ſindlichſte geſtört worden, vor allem kann, vom Sach-
ſchaden ganz abgeſehen, der Zeitverluſt nicht mehr
aufgeholt werden. Ende des Jahres 1926 beſchloß der
Norddeutſche Lloyd zwei Rieſenluxusdampfer, die
„Bremen“ und „Europa“, zu bauen. Dieſer Entſchluß
erregte damals berechtigtes Aufſehen. Aber es handelte
ſich hier nicht um einen taſtenden Verſuch durch groß-
zügige Mittel, die Bedeutung der deutſchen Handels
flokte für die nordatlantiſche Schiffahrt zu heben, nein,
es war dringende Notwendigkeit, die den Norddeutſchen
Lloyd zu dieſem Programm veranlaßte. Denn in der
ganzen Welt hat ein großes Wettrüſten der bedeutend
ſten Schiffahrtslinien eingeſetzt.

Es iſt zu bedenken, daß der geſamte Paſſagier
verkehr auf dem Nordatlantik ſich ſeit dem Kriege völlig

Graf Chriſtian geſteht
Has Rätſel von Jannowitz gelöſt

Die Arbeiten der Berliner Mordkommiſſion in
Janno witz waren von Erfolg gekrönt. Der 28-
jährige Graf Chriſtian hat geſtern nachmitkag das Ge
ſtändnis abgelegt, daß er ſeinen Valer, den Grafen
Eberhard, fahr läſſig getötet habe. Er war
im Arbeitszimmer des Gräfen mit dem Aus
probieren von Paktronen verſchiedenen Ka-
lübers beſchäftigt. Die letzte Patrone blieb ſtecken. Als
er verſüchte, ſie herauszubekommen, löſte ſich unglück
licherweiſe der Schuß, der den Grafen Eberhard ködlich

verletzte. Graf Chriſtian lief dann in ſinnloſer Be
ſtürzung aus dem Zimmer. Vorher aber kraf er noch

Maßnahmen, um den Eindruck eines Ein
bruches zu erwecken. So öffnete er u. a. eine Tür
zum Nebenzimmer. Graf Chriſtian war nach ſeinem
Geſtändnis vor der Berliner Mordkommiſſion dann
völlig zuſammengebrochen.

Unmittelbar nach dem Geſtändnis führen die Ber
liner Mordkommiſſion, der Unterſuchungsrichter und
der Oberſtaatsanwalt gemeinſam mit dem Schießſach
verſtändigen nach Jannowitz, um dort Vergleiche anzu
ſtellen und das Gewehr in Augenſchein zu nehmen.
Der Schießſachverſtändige ſtellte feſt, daß die beiden
Patronen, die man auf dein Fußboden des Zimtners
gefunden hatte, tatſächlich Spuren davon tragen, daß
e vorher in den Läuf des Gewehr eingeſchoben

worden ſind. In dieſer Beziehung würde alſo die
Darſtellung des jungen Grafen zutreffen Dagegen
kann nach Anſicht des Schießſachverſtändigen in der
Stellung, in der ſich angeblich Graf Chriſtian bei der
Prüfung der Patronen befunden haben will, alſo hinter
der Kommode, der Schuß keineswegs gefallen
ſein. Wenn der Graf ſeine Ausſage hier nicht be
richtigen ſollte, ſo ergäbe fich ein ſchwerwiegen-
der Widerſpruch. Aber es handelt ſich nicht nur
darum, dieſen Widerſpruch aufzuklären, ſondern es
haben ſich eine Reihe von Differenzen zwiſchen der
Ermittlung des objektiven Tatbeſtands der Kriminal
poligei und der Darſtellung des Beſchuldigten ergeben.
Dieſe Differenzen beziehen ſich zum Teil auf beſonders
wichtige Punkte und bedürfen noch dringend der
Klärung. Solange eine ſolche Klärung nicht erfolgt,
erſcheint es verfrüht, das Geſtändnis des jungen
Grafen als die volle Wahrheit anzuſehen.

Graf Chriſtian erweitert
ſein Geſtändnis

Jm Verlauf der Vernehmungen erweiterke Graf
Chriſtian ſein Geſtändnis dahin, daß er ſich einem
Faämilienmitgliede unmiltelbar nach der Tak anver-
fraut habe. Jm Laufe des Miklwoch findet in Janno
witz ein Lokaltermin ſtatt, an dem Graf Chriſtian teil
nehmen wird. Außerdem wird das Familienmitglied,
das um das Geheimnis von Jannowitß wußte, ein
gehend vernommen worden

gewandelt hat. Wurden früher die Amerika- Fahrten
zum großen Teil durch die Maſſe der Auswanderer
beſtimmt, ſo iſt inzwiſchen eine völlige Anderung eingetreten. Der wohlhabende Amerikaner, der in ſeinen

Ferien eine Europa-Reiſe macht, ſtellt das Haupt
kontingent an Reiſenden. Jn zwei Beziehungen muß
er zufriedengeſtellt werden: er beanſprucht Luxus und
Schnelligkeit von dem Schiff, mit dem er die Überfahrt
ausführk. Die Differenzen in den Fahrtpreiſen ſpielen
nicht mehr eine ſo weſentliche Rolle wie früher. Der
Amerikaner gibt, um Zeit zu gewinnen und um es
während der überfahrt möglichſt bequem zu haben,
lieber mehr Geld aus, als daß er ein erheblich billigeres
und langſam fahrendes Schiff benutzt

Schon vor dem Kriege tobte heiß der Kampf um
das Blaue Band des Ozeans; der nur durch die
„Titanic“ Kataſtrophe etwas gemildert wurde. Aber
nach dem Kriege ſpielten die Schiffsgeſchwindigkeiten
wieder eine große Rolle. Dem Norddeutſchen Lloyd
wäre es durch ſeine Rieſenbauten, die in techniſcher
Beziehung das Vollerdetſte darſtellen, was im Schiffs
bau geleiſtet werden kann, gelungen, aus dem Wett
ſtreit als Sieger hervorzugehen. Aber gleichzeitig mit
ihm nahmen die großen internationalen Schiffahrts
geſellſchäften Cunard, White Star und United States
Lines den Kampf auf, die ebenfalls große Neubauten
durchführen. Der große Propagandaerfolg war jedoch
dem Norddeutſchen Lloyd ſicher, da ſeine Schiffe als
erſte fertig werden mußten. Nunmehr iſt es jedoch
nur möglich, die „Bremen“ rechtzeitig fertigzuſtellen.
Durch den lang anhaltenden Werftarbeiterſtreik ſind die
Arbeiten ſowieſo erheblich verzögert worden. Man hat
durch Einlegung von zahlreichen Uberſtunden wenigſtens
etwas wieder einzuholen ſich bemüht. Doch durch den
Verluſt der „Eurppa“ iſt das ganze Aufbauprogramm
des Norddeutſche Lloyd erheblich geſtört worden. Die
Hälfte des Kapitals, das für die Neubauten benötigt
wurde, hat zwei Jahre lang umſonſt gearbeitet.

Die geſamte deutſche Handelsflotte erleidet durch die
Kataſtrophe einen ſchweren Schaden; denn die Hapag
wird nicht in der Lage ſein, durch ihre Neu und Um
bauten einſpringen zu können. Bekanntlich herrſchen
nicht die allerbeſten Beziehungen zwiſchen dem Nord
deutſchen Lloyd und der Hapag. Aber zweifellos kann
die deutſche Handelsſchiffahrk im allgemeinen nur
wünſchen, daß den Sieg und die Eroberung der nord
atlantiſchen Schiffahrt ein deutſches Unternehmen davon
trägt und nicht ein ausländiſches. Vielleicht iſt es mög
lich, daß nunmehr die beiden ſtreitenden Parteien eher
geneigt ſind, ſich an den Verhandlungstiſch zu ſetzen,
um mit vereinten Kräften den ſchweren Verluſt der
deutſchen Schiffahrt wettzumachen.

„Graf Zeppelin“e auf dem Rückfluge

Eine Botſchaft Eckeners an König Fuad von Agypken.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ befindet ſich bereits
auf dem Heimwege. Vom Toten Meer her wurde
Port Said erreicht. Hier lag der Wendepunkt der
Fahrt. Dr. Eckener ſandte dem Miniſterpräſidenten
von Agypten folgenden Funkſpruch:

„Die Bemannung und die Paſſagiere des „Graf
Zeppelin“ am Rand des Landes der tauſend Wunder
angelangt, bitten Ew. Exz., Sr. Majeſtät König Fuad
ihre achtungsvollen Grüße und ihre Glückwünſche zu
Sr. Majeſtät heütigem Geburtstag zu übermitteln. Sie
freuen ſich, bald das Vergnügen zu haben, ſeine
Majeſtät als hochwillkommenen und hochgeehrten Gaſt
in Deutſchland begrüßen zu können.“

Von Bord des Luftſchiffes wird bekannt, daß
Dr. Eckener gebeten wurde, er möge auf der Höhe von
Port Said, bevor das Luftſchiff wieder Kurs nach
Hauſe nehme, eine Botſchaft an das ägyptiſche Volk
richten. Eckener habe darauf geſagt: „Von ungünſtigen

Winden leider gehindert, Agypten zu überfliegen,
grüßen die Paſſagiere des „Graf Zeppelin“ von der
Schwelle dieſes märchenhaften Landes aus das Land
und ſeine uralte Kultur. Sie hoffen, daß das nächſte
Luftſchiff, das hierherkommen wird, günſtigere Wetter
bedingungen vorfinden möge und dem ägyptiſchen Volk
das moderne Luftſchiff als ein Symbol des friedlichen
Verbindungsmittels zwiſchen den Völkern zeigen wird.“

(Dr. Eckener meinte, wie dazu berichtet wird, die
ungünſtigen politiſchen Winde, eine Anſpielung auf
das engliſche Verbot der Überfliegung Agyptens.)

Am Dienstag um 17.00 Uhr überflog das Luft
ſchiff Jaffa. Die Bevölkerung bekundete ihre Freude
durch lebhaftes Schwenken von Tüchern und Fahnen.

Um 18.20 Uhr wurde Jeruſalem über
flogen. Es war ſchon dunkel. Jn einem Licht
meer erſchien als dunkler Schatten der Olberg. Das
Luftſchiff warf ſeine Poſtſäcke ab und tauſchte mit den
engliſchen Fliegern Funkgrüße aus
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Has Staatsbegräbnis
des Marſchalls Foch

Eine Kundgebung
von impoſanter Größe.

Marſchall Foch ruht ſeit geſtern vormittag unter
der Kapelle des Jnvalidendoms gegen
über dem Grabe Napoleons. Seine Uberführung von
der Notre Dame, vo die Leiche ſeit 48 Stunden auf
gebahrt war, zum Jnvalidendom geſtaltete ſich zu einer
Kundgebung von impoſanter Größe, wie
ſie Paris ſeit der Beiſetzung des großen Korſen wohl
kaum mehr erlebt haben dürfte.

Die offigielle Feier begann um 9 Uhr mit einem
Hochamt in Notre Dame, deſſen radiophoniſche über
tragung durch en von der Kirche bis zur
Eſplanade des Jnvalidendomes verteilte Lautſprecher
es dem Publikum ermöglichte, der kirchlichen Feier
in allen Einzelheiten zu folgen. Um 10 Uhr ſetzte
ſich der Trauerzug in Bewegung. Dem auf der
Lafette eines Feldgeſchützes aufgebahrten, mit der
Trikolore bedeckten Sarg wurde die er
des Marſchalls vorangetragen. Die goldenen
Kordeln des Leichentuches wurden von Mar
ſchällen der franzöſiſchen und der alliierten Armeen
gehalten. Hinter dem Sarge ſchritten 12 Adjutanten
mit fämtlichen Kriegsauszeichnungen des Token. Es
folgten die Vertreter der fremden Souveräne mit
dem Prinzen von Wales und dem jüngſten Sohne
des Königs von Belgien an der Spiße, dahinter der
Präſident der Republik das Diplomatiſche Korps,
die Mitglieder der Regierung, des Parlaments,
ſämtliche Generale der franzöſiſchen Armee, alltierte
Offiziersabordnungen und ſchließlich in unabſehbarer
Menge die Verbände aller Kriegsteilnehmer aller
Ententelander, umrauſcht von einem Wald wehender
Fahnen.

Vor dem Jnvalidendom, wo große, ſchwarz aus
geſchlagene Tribünen für die offiziellen Teilnehmer
errichtet waren, wurde der Sarg auf einen Katafalk
gehobhen. Nach dem Vorbeimarſch der Truppen der
Pariſer Garniſon

hielt Poincaré die Trauerrede.

Jm Anſchluß an die e aeree e ee
Marſchall Foch kam es vor der Kammer zu ſtür-
miſchen Manifeſtationen. Einige tauſend
e Kriegsteillnehmer, die e der mangel
haften Organiſation vom Vorbeimarſch an der vor
der Ehrentribüne aufgebahrten Leiche des Marſchalls
ausgeſchloſſen warden waren, zogen in geſchloſſenem
Zuge mit e Fahnen vor die Kammer, wo n ſich
in ſtürmiſchen Kundgebungen gegen das Parlament
ergingen. Polizei mußte den Platz räumen

Keine Fortſchritte
bei den Sachverſtändigen

Nächſte Vollſitzung erſt Donnerskag.

Paris 27. März. (TU.) Die franzöſiſche Preſſe,
die ein Zahlungsangebot erwartet hatte, zeigt ſich durch
den Verlauf der Vollverſammlung vom Montag ent
täuſcht. Das „Journal“ ſchreibt, die Montagsſitzungſei rein formell geweſen und habe nur be loſſen,
daß Owen Young mit den Abordnungen ſeine offiziöſen
Unterhaltungen fortſetze. Schon am Montag abend
hätte Young dann auch eine längere Unterhaltung mit
den frängzöſiſchen Sachverſtändigen gehabt. Das latt
meint, die gegenwärtige Lage könne bei den Verhand
lungsbedingungen niemand überraſchen

em „Temps“ zufolge wird die nächſte Vollſitzung
der Sachverſtändigen wahrſcheinlich nicht vor Donners

tag h Anſchließend würden die Sachver
ſtändigen bis Mittwoch nächſter Woche in die Ferien
gehen. Unter dieſen Umſtänden ſei es unwahrſchein
lich, daß die Sachverſtändigen noch vor Oſtern die
Frage der Höhe der deutſchen Schuld in Angriff
nehmen. Der „Temps“ hat den Eindruck, daß der
Unterſchied zwiſchen den alliierten und den deutſchen
Ziffern zur Zeit erheblich iſt und daß es zur Ver
meidung gefährlicher Zuſämmenſtöße vorzuziehen ſei,
noch eine Zeitlang die privaten Verhandlungen fort
zuſetzen.

c

Berlin, 20. März. (TU) Das „B. T. ver
öffentlicht einen Artikel ſeines Pariſer Sonderbericht
erſtatters über die Sachverſtändigenverhandlungen, in
dem es u. a. heißt: Der Handel um die Zahlen hat noch
nicht zur Einigung geführt. Etwa 400 Millionen Mark
für die Durchſchnittsannuität auf 37 Jahre beträgt wohl
heute die Kluft zwiſchen Angebot und Forderung
Man darf dieſe Zahl nicht unterſchätzen. Das bedeutet
für Deutſchland den Unterſchied zwiſchen dem noch
gerade möglichen und der Gefahr einer finanziellen

Eduard Bourdet: „Sveben erſchienen.“
Schauſpielhaus.

Tag des Buches. Da prangt die Faſſade des
Literatur Verwertungs-Betriebes in nagelneüem An
ſtrich, da flammen im Scheinwerferlicht die großen
goldnen Worte „Geiſt, Ethos, Kulturgut“ und viel
ſchöne Reden preiſen der Bücher Art und Zahl. Aber
hänn nimmt uns dieſer Eduard Bourdet mit einem
r Lächeln bei der Hand und führt uns in
das große Pariſer Verlagshaus Moscat. Da iſt auch
Tag des Buches. Welch ein Betrieb! Der Dichter
Maréchal ſoll den ZolaPreis bekommen. Oh, keine
Angſt, der geriſſene Verleger Moscat wird das ſelbſt
verſtändlich deichſeln. Die Preisrichter tun ſchon, was
er willl 20 000 Exemplare von Maréchals neueſtem
Roman liegen verſandtbereit, ſchon mit der Schleife
„Vom Träger des ZolaPreiſes“ verſehen, die Photos
für die Jlluſtrierten ſind fertig da erfährt Moscat
im letzten Augenblick, daß Maröéchal ſeine nächſten
Werke bei der Konkurrenz erſcheinen laſſen wird. Hal
Rachedurſt erfüllt die geſchäſtige Verlegerbruſt; die
Preisrichter werden umdirigiert, Maröéchal fällt durch,
ein völlig unbekannter Außenſeiter macht das Rennen
Wie ein Tiger ſtürzt Moscat auf den neuen Mann,
kauft die ganze Auflage des preisgekrönten Buches,
das bei einem obſkuren kleinen Verleger in Orleans
erſchienen iſt, verpflichtet ihn für neue Werke. Ein ge
winnverſprechendes Verlagsobjekt ſcheint gefunden.

Dieſer erſte Akt iſt prachtvoll. Tempo dramatiſche
Spannungen, Verwicklungen, witzigen Dialog, amü

ſanter Blick hinter die Kuliſſen. Was dann kommt, fällt
leider ab. Natürlich verſagt der neue Mann. Er ſchrieb
nämlich ſeinen erſten Roman nach einem Tagebuch
ſeiner Frau. Alſo gebe man der Frau Anregung zu
einem neuen Tagebuch denkt der ſmarte Geſchäfts
mann Moscat. Und er inſziniert zwiſchen ihr und dem
Frauenliebling Maréchal eine Liebesgeſchichte. Aber
die wird Ernſt, und beinahe geht die Ehe darüber in
Brüche. Maréchal verzichtet auf Jacqueline, um
nicht durch einen Skandal ſeine Kandidatur für die
Akademie zu gefährden, und macht aus dem „Erlebnis“
eine Novelle. Ein Freund der beiden verarbeitet die
ſelbe Angelegenheit zu einem Drama. Und Jacque
kinens Mann verfertigt daraus einen dickleibigen
Roman. Moscat triumphiert. Aus Blut wird Drucker
ſchwärze. Die Literatur iſt gerettet.

Verbände die Niederreißung des Denkmals beſchloſſen.

Konflikk um
Wie aus Waſhington gemeldet wird, dürften die

Proteſte Englands und Kanadas wegen der Ver
ſenkung der „Jmalone falls ſie erhoben werden
das Vorgehen des amerikaniſchen Küſtenſchutes auf
hoher See auf das allerſchärfſte verurteilen und eine
Entſchädigung verlangen Nach engliſcher Auf
faſſung ſei bisher noch keine Tatſache ans Licht ge
bracht worden, wodurch das amerikaniſche Vorgehen
gerechtfertigt wäre, da das amerikaniſche Küſtenſchiff
Dexter das die „Jmalone“ abgeſchoſſen hat, erſt
in einer Entfernung von 200 Meilen von der
amerikaniſchen Küſte auf der Bildfläche erſchienen ſei.

Der Anwalt der Mannſchaft der verſenkten
Jmalone beabſichtigt daxaufhin, Mordanklage
zu erheben.Die Erledigung des „Jmalone Falles iſt von der

britiſchen Regierung dem kanadiſchen Geſchäftsträger
übertragen worden. Dieſer iſt breits im Staats
departement erſchienen, um, wie man annimnmt, zu
un e weil die Verſenkung unberechtigt er
folgt ſei.

Der engliſche Generalkonſul in Neuorleans hat
der Londoner Regierung einen Bexicht übermittelt
in dem es heißt, daß die Jmalone“ völlig im Recht
war, als ſie die Unterſuchung und Beſchlagnahme
durch den amerikaniſchen Küſtenſchutz verweigerte.

Es iſt das zweitemal in der Geſchichte der Ver
einigten Staaten und ihrer Beziehungen zu Eng
land daß ein Schiff mit dem Namen „Alabama“ eine
Aktion durchgeführt hat, die von erheblichen diplo
matiſcher Tragweite werden kann. Zwar wird der
kleine Küſtenkreuzer, der ein engliſches Alkoholſchmuggelſchiff herſentt hat, kaum die Welt in ſolche

Aufregung verſeten wie ſeine ältere Gevatterin, aber
es ſcheint, daß man in England über das ſchneidige
Vorgehen eines amerikaniſchen Marxineoffiziers inaußerordentliche Erregung geraten iſt, in jenen Zu

Kataſtrophe Es gibt Grenzen, an denen ein Pfennig
mehr oder weniger über Zahlungsfähigkeit oder Ban
kerott entſcheidet. Aber auch von der Gegenſeite wer
den dieſe 400 Millionen nicht als Lappalie behandelt,
obwohl man im Vergleich zu den erſten Forderungen
ſchon um das Drei bis Vierfache dieſes Betrages her
untergegangen iſt. Die Fülle der Kombinationsmöglich
keiten bildet rein äußerlich einen Verzögerungsfaktor.
Sie ſind aber anderſeits die Baſis für die allgemeine
Hoffnung, daß man ſchließlich doch noch zu einer Eini
gung e angen wird. Vom deutſchen Standpunkt aus
muß die vollkommene Wiederherſtellung der wirtſchaft
lichen Souvperänität Deutſchlands die grundſätzliche
Vorausſetzung für eine Endregelung ſein. Die eng
liſchen Sachverſtändigen haben dieſen Grundſatz offen
bar noch nicht voll anerkannt. Wenn ſie noch immer
auf der Beibehaltung des RecoveryAktes beſtehen, nach
dem die engliſche Regierung das Recht hat, 26 Prozent
des Entgelts für die private deutſche Einfuhr nach
England zu e e Man will an ihm feſtd en, um ſich Frankreich gegenüber einen großen

eil des bedingungsloſen Transfers zu ſichern.
Deutſchland muß es jedoch energiſch ablehnen, auf dieſe

Weiſe eine en innerhalb des Lagersder Gläubiger zu erleichtern, denn in dieſem an ünd
r ſich nebenſächlichen Punkte würde nach unſerer

nſicht unter Umſtänden ein Grund für das Scheitern
der Konferenz liegen können. Das d e Begt iſt
erſt auf halbem Wege angelangt und ſeine Verhand

lungen werden noch manche Kriſe zu überwinden haben.

Kunſt und Parteipolitit
Proteſt gegen Riederreißung des 39er Denkmals.

Aus DHüſſeldorf wird berichtet. Die Düſſeldorfer
Maler, Bildhauer und Architekten veranſtalteten geſtern

in der überfüllten Aula der Staats und Kunſtakädemie
eine große Proteſtkundgebung segrn die geplante Ent
fernung des 39er Denkmals. n der Kundgebung
nahmen Delegierte aller bedeutenden künſtleriſchen
OHrganiſationen teil. Gegen das Denkmal, deſſen Er
richtung nach den jetzt ausgeführten Entwürfen bei
dem Denkmalsausſchuß der er Verbände einſtimmig
gutgeheißen worden war, hatte, wie erinnerlich, Lüden
dorff in ſchärfſten Ausdrücken bei der Düſſeldorfer
Stadtverwaltung Proteſt erhoben, war aber mit ſeinem
Einſpruch nicht durchgedrungen. Jetzt haben die 39er
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„Jmalone“
Proteſte Englands und Kanadas

ſtand, der für die Empfindlichkeit des ſeebeherrſchen
den britiſchen Volkes in ſolchen Fragen des Preſtiges
von jeher kennzeichnend war. Es ſcheint fraglich, ob
eine Bellegung des Zwiſchenfalles ohne Anvuſung
Liner neutralen Jnſtanz möglich ſein wird, aber
Jerade in dieſen Fragen des Seerechtes ſind die eng
iſchen und die amerikaniſchen Anſchauungen, wie die
lehlen Verhandlungen erwieſen haben, noch ſehr weit
poneinander entfernt.

Staatsſekretär Mellon rechtfertigt
die Verſenkung

Der amerikaniſche Schatzſekretär Mellon ver
öffentlicht eine Erklärung, in der die Verſenkung
des britiſchen Alkoholſchmugglerſchiffes „Jmalone!
durch die Küſtenſchußwache voll gerechtfertigt wird.
Mellon gibt einen genauen Uberblick über die Vor
gänge und die Tätigkeit des britiſchen Schiffes wo
bei er zu dem Ergebnis kommt, daß kein Zweifel
darüber beſtehen könne, daß der verſenkte britiſche
Schoner ein Alkoholſchmuggelſchiff war

Jn engliſchen amtlichen Kreiſen legt man ſich
vorläufig in der Beurteilung ſtarke Zurückhaltung
auſ, da die vorliegenden Angaben noch unzureichend
ſind. Die Entſcheidung, ob ein formeller Proteſt
erfolgen wird, hängt von der Klärung von zwei
Punkten ab

1. Ob die Verſenkung des Schoners außerhalb
des Gewäſſers erfolgte, das von Großbritannien
e den Vereinigten Staaten für die Zwecke
er Bekämpfung des Alkoholſchmuggels als Hoheits

gewäſſer zugeſtanden wurde, und
2. b die Vereinigten Stagten an der Recht

mäßigkeit der Verſenkung feſthalten, wenn ſie außer
halb dieſes Gebietes erfolgt ſei.

Sämtliche Redner erörterten in ſcharfen Ausdrücken,
daß eine Erinnerungsſtätte für gefallene Krieger zum
Obſekt parteipolitiſcher Verhezung gemacht werde. Die
grundſätzliche Bedeutung des Konflikts liege darin, daß
es ſich Um einen überperſönlichen Schutz des öffentlich
aufgeſtellten Denkmals handele. Mit überwältigender
Mehrheit wurde eine Entſchließung angenommen, in
der unter Hinweis auf die Beſtimmungen der Reichs
verfaſſung über die Freiheit und den Schutz der Kunſt
die zuſtändigen Stellen aufgefordert werden, alle
Maßnahmen durchzuführen gegen „die ſich immer mehr
häuſenden Verſuche, an Kunſtwerken aus künſtleriſchen
Motiven zu vergreifen“.

Oberbürgermeiſter Dr. Lehr ſoll ſich bereit erklärt
haben, zwiſchen Künſtlern und den 39er Verbänden
zu vermitteln, um den Konflikt beizulegen.

Braunſchweig will micht zu Hreußen

ter e a 20. März. Jn der Nachmittagsſitzung des Landtages würde beim Kapitel
„Vorſitzender des Staatsminiſterilms“ von allen
Rednern die Frage der Zukunft des Landes berührt.
Jn Verbindung hiermit ſtand die Beratung des be
kannten deutſchnationalen Antrages auf Anſchlußper
handlungen mit Preußen ſowie der Antrag der Ge
meinſchaft der Mitte auf Verhandlungen wegen
Bildung eines Reichslandes Braunſchweig. Nach
längerer Ausſprache, bei der die Vertreter aller Par
teien zu der Frage Stellung nahmen, wurde die Ent
ſchließüng angenommen, das Staatsminiſterium zu be
auftragen, die im Reich ſeit über Jahresfriſt ange
bahnten Beſtrebungen auf Neuregelung des ſtaats-
rechtlichen Verhältniſſes von Reich und Ländern mit
allen Mitteln nachdrücklich zu fördern. Die Anträge auf
Anſchlußverhandlüngen und wegen Bildung eines
Reichslandes wurden abgelehnt.

Neue Bezeichnung für landwirkſchaftliche Schulen
Berlin 27. März. Wie der Amtliche Preußiſche

Preſſedienſt mitteilt, iſt durch einen Runderlaß des
Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
beſtimmt worden, daß die land wirtſchaftlichen Schulen
der Landwirtſchaftskammern vom 1. April d. J. ab die
Bezeichnung „Landwirtſchaftsſchule und Wirtſchafts
beratüngsſtelle“ zu führen haben.

Am 12. Mai
Neuwahlen in Sachſen
Seine Sitzung des Landkags mehr.

Dresden, 27. März. (TA) Das Geſamkmini
ſterium hat in ſeiner Sitzung vom 26. März 1929 be
ſchloſſen, die Neuwahlen zum Landtag am 12. Mai
1929 ſtattfinden zu laſſen.

Der Kabinettsſitzung war eine Beſprechung von
Vertretern der Regierungsparteien vorausgegangen, in
der man ſich ebenfalls auf den 12. Mai einigte. Von
den Regierungsparteien würde weiter erklärt daß ſie
keinen Wert auf einen nochmaligen Zu
ſammentritt des Landtags gelegt hätten. Es
könne dem Landtag, der noch vor wenigen Wochen die

gemutet werden, nunmehr einen entgegengeſetzten Be

ſchlüß zu faſſen.
Am Nachmittag war das Landtagspräſidium zu

ſammengetreten. In der amtlich ausgegebenen Mit
teilung heißt es, daß vorläufig auf eine nochmalige
Einberufung des Landtags verzichtet werden ſoll.
Tatſächlich handelt es ſich hier ſchon um die end

zuſammenkommt.

Reichskabinett und Straſgeſetzbuch.
Das Reichskabinett verabſchiedete in ſeiner geſtrigen

Sitzung den Entwurf eines Einführungsgeſetzes zum

vollzugsgeſetz Das Einführungsgeſetz enthält neben
herein die geſetzlichen Vorſchriften,
die eine Anpaſſung des geſamten Rebenſtrafrechts des
Reichs und der Länder an die neuen Grundlagen des
Entwurfs des Strafgeſetzbuches herbeiführen ſollen.

DHaneben ſind nicht unweſentliche Abänderungen der
Gerichtsverfaſſung, beſonders hinſichtlich der Zuſtändig
keit des Eingzelrichters, Ergänzungen bzw. Anderungen
der geltenden Straſprozeßordnung vorgeſehen. er
Entwurf wird beſchleunigt dem Reichsrat zugeleitet
werden, da der Reichstag darauf Wert legt, noch vor
der endgültigen Verabſchiedung des neuen Strafgeſetz
buches und des Strafvollzugsgeſetzes das Einführungs
geſeß zu beraten

er Entwurf wird, ſobald er dem Reichsrat vorgelegt iſt, veröffentlicht werden, um der Rechtswiſſen
ſchaft und der Hffentlichkeit Gelegenheit zur rechtzeitigen
Begutachtung zu geben.

70 Millionen hören Rundfunk.
Jm Verkehrsausſchuß des Völkerbundes wurden

intereſſante Zahlen über die Verbreitung des Rund
funks bekanntgegeben. Danach wird die Zahl der Rund
funkhörer auf der ganzen Welt auf 70 Millionen ge
ſchätt. In Frankreich, Belgien Holland und Spanien
betrug die Zahl der zugelaſſenen Empfangsapparate im

2635 000 Perſonen gezählt,
Empfangsapparate heſihen.

Annahme des Notetaks in Braunſchwei
braunſchweigiſche Landtag hat den vom
miniſterium eingebrachten Notetat mit

Stimmen angenommen. Dafür ſtimmt
Sozialdemokraten die Gemeinſchaft der Mitte

Der beabſichtigte Rücktriktk Primo de Riveras.
Die Nachricht, daß General Primo de Rivera zurück
zutreten. gedenke, wird vom Madrider Korreſpondenten
des „Journal“ dahin ergänzt, daß in unterrichteten
Kreiſen der Eindruck beſtehe, Primo de Rivera ge
denke nach der Eröffnung der Ausſtellungen von
Barcelona und Sevilla zurückzutreten.

Hie offizielle Kriegserklärung in China. Wie Ber
liner Blätter aus Schanghai mielden, hat nach chine
ſiſchen Berichten aus Nanking die Nanking- Regierung
offiziell Hankau den Krieg erklärt.
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Ein Glück, daß ſo etwas nur in Paris vorkommt,
nicht wahr?

Unter Wilhelm Bertholds Regie gab es eine
r Aufführung. Otto Stoeckels Moscat iſt ein
Prachtkerl, geladen mit Energie, betriebſam, ſkrupel
los eine der beſten Leiſtungen dieſes ausgezeichneten
Darſtellers. Bernhard Wildenhain liegt die Rolle des
Marc wenig; er bog ſie ſich zurecht, konnte aber nicht
völlig übergeugen. Sehr gut die Jacqueline von Petra
Heldrig, ebenſo Rudolf Schaffganz, Reinhold Balqué,
Wilhelm Straube.

Ferdinand Bruckner: „Die Verbrecher.
Altes Theater.

Nach der Kriſe der Erotik in „Krankheit der Jugend
nun die Kriſe der Juſtiz in den „Verbrechern“. Ferdi
nand Bruckner, der Autor, von dem „niemand nichts
weiß“, bringt wirklich aktuellſtes Zeittheater.

Es geht in dieſem neuen Stück um die ungeheure
Kluſt zwiſchen Leben und Juſtiz, um die Unzuläng-
lichkeit des Gerichts, das ſich anmaßt, nach göttlichem
Sittengeſetz Ordnungselement der Sittlichkeit zu ſein,
während es in Wirklichkeit nur Ordnungselement des
Staates iſt, dazu beſtimmt, die äußere Rechtsordnung
der Dinge zu ſchützen. Und nicht einmal dieſe Aufgabe
vermag das Gericht zu exfüllen: die in Paragraphen
erſtarrken Rechtsbegriffe können dem wirklichen Leben
nicht gerecht werden, ſie wiſſen nicht einmal äußere
Schuld und Unſchuld zweifelsfrei feſtzuſtellen. Be
klagenswerte Unzülänglichkeit aller menſchlichen Jn
ſtitutionen gewiß. Aber ſtatt im Bewußtſein dieſer
Unzulänglichkeit vor allem menſchliches Gefühl walten
zu laſſen, erhebt vielmehr die Juſtiz Anſpruch auf
göttliche Unfehlbarkeit; ſie verurteilt nach erſtarrten,
dem Leben längſt abgeſtorbenen Satzungen und er
zwingt dieſer juriſtiſchen Wertung Gültigkeit auch in
der gang anders gearteten Welt des wirklichen Lebens
Brückner ſchildert die Juſtig nicht als bewußt parteiiſch,
micht als körrumpiert, ſondern als eine erbarmungs
loſe Maſchinerie ohne Sinn und Seele, als eine un
endlich fremde, aber fürchterlich wirkſame Abſtraktion.

Aufgezeigt wird das an einer Reihe parallel laufen
der, oftmals ſich vergahnender Handlungen. Jn einem
Miethauſe ſind viele Wohnungen. überall geſchehen
Verbrechen (oder, was das Geſetz Verbrechen nennt):

Er ich Maria Remarque,
der Verfaſſer des Kriegsbuches „Jm Weſten nichts
Reues“, iſt über Nacht berühmt geworden. Sein Büch
hat in wenigen Wochen den größten Abſatz erzielt. Es
bringt die Geſchichte eines „unbekannten Soldaten“ in
den Jahren des Weltkrieges (Die Auflage geht in die

Hunderttauſende.)

n ja nicht einmal zur Rechenſchaft gezogen werden.
nſchüldige gerbrechen, und die Schurken leben weiter.

Glangzend der ſzeniſche Einfall Huerſchnitt durch das
Mord, Unterſchlagung, Erpreſſung, verſuchte Kindes
ünterſchiebung, Kindestötung, Meineid, Homoſexualität.
Gerichtsverhandlungen folgen, in denen die Unſchul
digen beſtraft werden und die Schuldigen ſtraflos aus

Miethaus, durch das Gerichtsgebäude. Zwingend die
Komprimierung des vielfältigen Geſchehens in knappſte
Szenen Atemberaubend das Tempo im ſprunghaften
Sgzenenwechſel, Möglichkeiten, die der Film entdeckte,

Her Dichter des Weltkrieges
für die Bühne nutzbar gemacht. Eigentlich unkünſt
leriſch die Vielzahl der nebeneinander laufenden Hand
lungen; aber gerade durch dieſe Häufungen im Gerichts
akt ein grandioſes Sinnbild des Juſtizbetriebes, dem
der denkende Menſch hilflos ausgeliefert iſt. Bruckners
Einſeitigkeit in der Häufung des Düſteren und Ver
derbten ſcheint mir in den „Verbrechern“ nicht, wie
in „Krankheit der Jugend“, ein Mangel, da ſie hier
ethiſchem Willen entſpringt, nicht ſpieleriſcher Luſt an
abſeitigen Geſchehniſſen. Unwahrſcheinlichkeiten im ein
zelnen werden ſinnvoll durch Beziehung auf das Ganze.

Für die Aufführung (Regie Dr. Alwin Kronagcher)
iſt kein Wort des Lobes zu hoch. Wilhelm Nieblings

techniſche Einrichtung funktionierte tadellos. Aus der
Fülle der Darſteller laſſen ſich leider nur ein paar
herausziehen: die Köchin Puſchek der Lina Carſtens,
die Sekretärin der Barbara v. Annenkoff, Robert
Meyns Kellner Tunichtgut, die Wirtin Kudelka der
Martina Otto, Erhard Siedels Joſef Berleſſen die
anderen ſtanden ihnen nicht nach. Nach meinem Ge
fühl die wundervollſte Leiſtung aber gab Alfred
Schlageter.

Der Beifall raſte ſtürmiſch, wie nur an großen
Tagen.

Es war ein ganz großer Tag!
Hans Seiffert.

Alfred Oppel F.
Alfred Oppel, der techniſche Betriebsinſpektor der ſtädtiſchen Bühnen zu Halle, ſtarb nach ne

ſchweren Operation am letzten Sonntag Durch zahl
reiche Bühnenbilder, deren künſtleriſche Geſtaltung
ihn ſowohl als Maler wie als Architekten verrieten,
iſt er dem halliſchen Publikum bekanntgeworden.

Volkshochſchule Halle. Die Volkshochſchule Halle
wurde in dieſen Trimeſter von 4500 Hörern beſücht.
Bis auf einen Kurſus konnten alle 39 Arbeitsgemein
ſchaften und Vortragsreihen durchgeführt werden.

Volksbühne Halle. Spieltage: „Karl und Anng“ am
2. Wärz am 99. Märs Ferner am Aprit undr e B). Die Hugenotten“ am 20 April und amprit (D. Die Dreigroſchenoper“, Erſtaufführung (S).
Die Einlöſung hat begonnen, für A bis 3. April, für B. be
6. April für S bis 15. April, für bis 13. April, und für
er a n e Nächſte e ne alenApril, Jarten in unſerer Geſchäftsſtelle. Caſanopa
wird nochmals wiederholt Nähere Bekanntgabe folgt.

gültige Entſcheidung, daß der Landtag nicht wieder

Vorſahre über 7,1 Millionen, was einen Zuwachs von
T Millionen gegenüber dem Jahre 1926 bedeutet Jn
Deutſchland wurden am Januar dieſes Jahres

ßer den

Rechtmäßigkeit ſeines Beſtehens bejaht habe, nicht zu

Allgemeinen Deutſchen Strafgeſetzbuch und zum Straf
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Sffentliche Veranſtaltungen
am Karfreitag und 1. Oſterfeiertag.

Am Karfreitag ſind alle öffentlichen Luſt
barkeiten mit Einſchluß der Geſangs und deklama
toriſchen Vorträge, Schauſtellungen von Perſonen,
theatraliſchen und Lichtſpielvorſtellungen, Muſikauf
führungen und Tanz verboten. Nur Auf
führungen geiſtlicher Muſik in Kirchen und in
Räumen ſolcher Konzert und Theaterunter
nehmungen ſind geſtattet, deren Zweck es iſt, Dar
bietungen zu veranſtalten, bei denen ein höheres
Intereſſe der Kunſt obwaltet. Andere Aufführungen
ſind unzuläſſig. Theater, Zirkuſſe, Varietes,
Habaretts, Konzert und ſonſtige Vergnügungslokale
ſind grundſätzlich geſchloſſen zu halten

Jn Thegatern dürfen nur Stücke religiöſen
oder legendären Inhalts (z. B. Paſſionsſpiele,
Myſterienſpiele, auch das Bühnenweihfeſtſpiel Parſi
falſ aufgeführt werden. Jn Lichtſpielthegtern
dürfen nur Bilder religiöſen oder legendären Jn
halts vorgeführt werden.
In Lokalen mit Schankbetrieb, gleich

in ob es ſich um Cafés, Konzert oder ähnliche
Lokale handelt, darf keine Muſik auch keine
ernſte gemacht werden. Offentliche gewerbliche
Veranſtaltungen, wie Rennen, Boxkämpfe ſind ver
boten Außer den öffentlichen ſind auch alle privaten,
in Theatern, Konzert und ſonſtigen öffentlichen Ver
Se veranſtalteten Luſtbarkeiten mit
Einſchluß der Geſangs und deklamatoriſchen Vor
träge, Schauſtellungen, theatraliſchen Vorſtellungen,
Muſikaufführungen und Tanzluſtbarkeiten verboten
Am 1. Dſterfeiertage iſt die Abhaltung
öffentlicher Tanzluſtbarkeiten verboten, ſo daß eine
Fortſetzung in den zweiten Feiertag hinein nicht in
Frage kommen kann. Offentlich ſind auch ſolche Ver
anſtaltungen, die zwar von Vereinen ausgehen, bei
denen aber die Zahl der Vereinsmitglieder in einem
offenbaren Mißberhältnis zu der Zahl der ein
geladenen Gäſte ſteht.

Ein eigenartiges Mißgeſchick erlitt ein
Kutſcher einer hieſigen Firma. Als die Pferde ſeines
Kollegen in der Damaſchkeſtraße einen ſchwer be
ladenen Wagen nicht mehr von der Stelle bekam,
leiſtete er mit ſeinen Pferden und Wagen Vorſpann
dienſt. Durch das viele Hin und Her wollte es der
Zufall, daß ſein Wagen buchſtäblich in zwei Stücke
zerriſſen wurde und die Pferde mit Deichſel und
Vorderrädern durchgingen. Am Roten Brückenvain
gelang es aber, die Pferde wieder einzufangen, um
dann den angefangenen Liebesdienſt zu vollenden.

Eine Gefühlsroheit ohnegleichen leiſtete ſich
geſtern im Roſental ein dort wohnhafter etwa 20jähriger
junger Mann. Mit Waſſertragen aus einem Nachbar
grundſtück beſchäftigt, kam ihm dabei mehrmals der
6jährige Pf. hindernd in den Weg, hänſelte ihn wohl
auch gar. Aus Verärgerung darüber packte ihn der
Erwachſene und ſteckte ihn kopfüber bis zur
Bruſt in den ſoeben mit dem eis kalten Waſſer
gefüllken Eimer. Da ſich nachher Verſchlagsmerkmale
an den Augen des Kindes zeigten, mußte dasſelbe zum
Arzt gebracht werden, ſo daß dem üÜbeltäter dieſe
Roheit wohl teuer zu ſtehen kommen dürfte. Außer

dem iſt Anzeige erſtattet worden.
Die Anſikke der Kinder, ſich die zwecks Behebung

Der Waſſerrohrſchäden ausgehobenen Gräben zur
Spielſtätte zu wählen brachte im Roſental dem

jährigen Z. einen betrüblichen Unfall ein. Beim
Überſpringen der Grube ſtürzte der Knabe in
dieſelbe und zog ſich einen Beinbruch zu. Der
Unfall mag Eltern und Erziehern Veranlaſſung ſein,

ihre Kinder auf die Gefährlichkeit dieſer Spielerei auf
merkſam zu machen.

Mütterberatungsſtunde. Am Gründonnerstag
fällt die Beratungsſtunde Seffnerſtraße 4 aus. Die
nächſte Beratungsſtunde findet am Donnerstag, dem
4. April, ſtatt.

Die Leipziger Kryſtallpalaſt-Sänger kommen
am 2. Oſterfetertag nach dem „Caſino“ mit einem
a neuen Programm. Der Vorverkauf findet

ei Schurig, Zigarrenhandlung, Obere Breite
Straße 7, ſtatk. (Näheres im Anzeigenteil.)

e

Oberbürgermeiſter Hertzog
verabſchiedet ſich.

Jn der Dienstag- Sitzung des Magiſtrats
verabſchiedete ſich Oberbürgermeiſter Hertzog von
den Mitgliedern des Magiſtrats. Bürgermeiſter
Dr. Moſebach richtete an den Scheidenden Worte
des Dankes für ſein Wirken zum Wohle der Stadt
und ſprach ihm die beſten Wünſche für ſein ferneres
Wohlergehen aus. Stadtrat Wenſcheck ſchloß ſich
namens der unbeſoldeten Stadträte dem Danke an.
Als äußeres Zeichen der Wertſchätzung wurde dem
Oberbürgermeiſter eine Plakette von Wer
mit dem Bilde des Rat hauſes am Mar
überreicht.

Oberbürgermeiſter Hertzog dankte für die
Ehrungen Und betonte, daß er ſtets gern mit den
Mitgliedern des Magiſtrats zuſammengearbeitet
hätte.

Wie wir hören, wird ſich Oberbürgermeiſter
Hertzog am Sonnabend mittag von den ſtädtiſchen
Beamten und Angeſtellten verabſchieden.

Schlußprüfung an der Realſchule.
Nachdem vom 4. bis 8. März die ſchriftliche

Prüfung abgehalten worden war, fand am 22., 23.,
25. und 26. März die mündliche Prüfung vor dem
ſtaatlichen Prüfungsausſchuß ſtatt, der unter dem
Vorſitz des Oberſchulrats Dr. Koch Magdeburg,
aus den Studienräten Greulich, Nebert und
Stieber gebildet war.

Es beſtanden die Prüfung für die Ober
ſekunda: 1. Heinz Deiß, Merſeburg; 2. Helmut
Dieffenbacher, Neu-Röſſen, 3. Gerhard Graf,
Dürrenberg 4. Alfred Gliem, Merſeburg;
5. Ernſt Hickethier, Merſeburg; 6. Hansjochen
Klappenbach, Merſeburg; 7. Jogchim- Hans
K An Merſeburg 8. Werner Li s Merſeburg;
9. Alfred Lochert, Schkopau; 10. Emma Mayer,Ren Roſſen, Otto Newig, Ammendorf;
12. Erich Recht, Merſeburg; 18. Kurt Reuter,
Wölkau; 14. Hans Ruhmann, Neu-Röſſen;

Peter Schäfer, Neu-Röſſen; 16. Lothar
Schirge!, Merſeburg 17. Herbert Schlotte,
Trebnitz; und 18. Fritz- Georg Zollinger,
Merſeburg. 5Die bieſige Realſchule iſt e ne vor vier
Jahren mit den Klaſſen VI und V gegründet worden.
Als ſich in der Untertertig eine Teilung nötig
machte, wurde ein Teil der geförderten älteren
Schüler zu einer Klaſſe zuſammengeſtellt, die die
ehrauſgaben der drei Klaſſen Unkertertig, Ober
ertig und Unterſekunda in zwei Jahren erledigen

t

Am die Zuſammenarbeit Merſeburg Leung
Eine Erklärung des Zweckverbandsvorſtehers.

Die Zuſammenarbeit zwiſchen Stadt Merſeburg
und Zweckverband Leung wird ſchwerlich dadurch ge
fördert, daß ſeitens des Herrn Oberbürgermeiſters
Hertzog eine Polemik eröffnet wird. Schon die ab
genötigte Erklärung im Kreistage vom 25. März 1929

über weit zurückliegende Vorgänge aus dem Kreis
tage vom 5. Januar 1926 barg die Gefahr in ſich,
die Zuſammenarbeit zu ſtören, wenn dieſe Erklärung
auch noch ſo ſachlich war und nur verteidigte, nie
manden angriff. Es war aber an ſie ſo eindringlich
erinnert worden, daß ſie abgegeben werden mußte.

Beruhigen kann an der „ſtadtſeitig“ abgegebenen
Erklärung, daß Herr Oberbürgermeiſter Herhog die
Geſchäfte des Magiſtratsdirigenten der Stadt ja
nicht mehr in Händen hat. Man kann ja hoffen, daß
die Zuſammenarbeit zwiſchen den offiziellen Organen
nicht weiter geſtört wird.

Die Ausführungen des Herrn Oberbürgermeiſters
Hertzog können allerdings nicht unwiderſprochen
bleiben.

I. Der Verbandsvorſteher hat dem Herrn Ober
bürgermeiſter ſeine Zuſage im vollen Umſang ge
halten. Der dere war nämlich folgender:
Der Zweckverbandsvorſteher „erſchien nicht vor dem
Herrn Oberbürgermeiſter und erklärte“. Der Herr
Oberbürgermeiſter hat vielmehr den Zweckverbands
vorſteher telephoniſch zu ſich gebeten. Der Verbands
vorſteher folgte dieſer Aufforderung, obwohl ſie gegen
den Takt verſtieß, der ſonſt zwiſchen den Vorſtänden
von Nachbargemeinden von der Bedeutung der Be
teiligten üblich iſt. Er folgte ihr, weil er der Zu
ſammenarbeit dienen wollte. Als der Zweckverbands
vorſteher das Dienſtzimmer des Herrn Oberbürger-
meiſters betrat, lagen ſämtliche Streitakten über die
Auseinanderſetzung mit dem Landkreis auf dem Tiſche
zurechtgerichtek und aufgeſchlagen bereit. Sie lagen
nicht zufällig im Zimmer. Der Herr Oberbürger-
meiſter erklärte dem Verbandsvorſteher, daß er ihn
zu ſich gebeten habe, um ihm an Hand der Akten
nachzuweiſen, daß der Kreisausſchuß durch den Herrn
Landrat falſch unterrichtet werde, und bat ihn in
ſeiner Eigenſchaft als Kreisausſchußmitglied auf
Grund ſeines, des Herrn Oberbürgermeiſters Vor
trag, im Kreisausſchuß die Dinge richtigzuſtellen
und auf eine andere Entſchließung des Kreisaus-
ſchuſſes hinzuwirken. Der Herr Oberbürgermeiſter
verſuchte alſo nichts anderes als die von ihm unter
ſchriebene Beſchwerde gegen den Zweckverbandsvor
ſteher dieſem zu Unrecht vorwirft. Er verſuchte, ein
Kreisausſchußmitglied zu beeinfluſſen, zugunſten
der Stadt Merſeburg in einer für den Landkreis ſehr
wichtigen Angelegenheit gegen die Intereſſen des
Kreiſes tätig zu werden. Der Verbandsvorſteher
machte zunächſt den Herrn. Oberbürgermeiſter darauf
aufmerkſam, daß es an ihm geweſen ſei, den Ver
bandsvorſteher in Leung aufzuſuchen, wenn er ein
Anliegen an ihn habe, und dgß der Verbandsvorſteher
trotz dieſes Verſtoßes gegen den Takt um der Zu
ſammenarbeit willen gekommen ſei. Der Herr Ober
bürgermeiſter entſchuldigte ſich damit, daß es ihm
unmöglich geweſen ſei, das umfangreiche Akten
material nach Leung zu bringen. Der Verbandsvor-
ſteher lehnte es dann ab, im Kreisausſchuſſe eine
Richtigſtellung vorzunehmen, weil er im Hinblick auf
das umfangreiche Material ohne eingehendes
Studium gar nicht in der Lage ſei, ſich ein Urteil
darüber zu bilden, vb die Darſtellung des Herrn
Landrats oder die des Herrn Oberbürgermeiſters
richtig ſei.

Der Herr Oberbürgermeiſter ſprach dann von den
„umlaufenden Gerüchten“, wonach die mit rechtlichen
Ausführungen verſehenen „ſcharfen und teilweiſe be
leidigenden ſchriftlichen Angriffe des Herrn Land
rats nicht von dieſem, ſondern von dem juriſtiſch vor
gebildeten e verfaßt ſeien.Darauf erklärte der Zweckverbandsvorſteher, daß die
Erklärung ganz allein vom Herrn Landrat ſtamme
und er in keiner Weiſe dabei mitgewirkt habe. Er
lege Wert darauf, dies zu erklären, da ihm an der
Zuſammenarbeit zwiſchen Zweckverband und Stadt
durchaus gelegen ſei. Der Herr Oberbürgermeiſter
dankte darauf und erklärte, daß er ſelbſt nicht daran
geglaubt habe, daß die Erklärung von dem Verbands
vorſteher ſtamme. Hierauf hielt dann der Herr Ober
bürgermeiſter dem Verbandsvorſteher ſeine Außerung
in der Kreistagsſitzung vom 5. Januar 1926 von den
„unerhörten Zumutungen“ vor. Der Verbandsvor-
ſteher ſagte darauf, daß er ſelbſt zugeben müſſe, daß
dieſe Ausdrucksform geeignet ſei, zu verſtimmen, und
daß er dieſe Verſtimmung durch eine wiedergut
en Erklärung im nächſten Kreistag beheben
wolle.

Für die Bereitwilligkeitserklärung einer ſachlichen
Zurücknahme blieb kein Raum angeſichts der Tat
ſache, daß es der Verbandsvorſteher ſchon vorher ab
un hatte, ein Urteil darüber abzugeben, ob die

arſtellung des Herrn Oberbürgermeiſters oder die

ſollte. Das iſt den obengenannten Schülern auch
gelungen, die auf dieſe Weiſe ein Jahr gegenüber
ihren früheren Klaſſengenoſſen gewonnen haben.

Das Zeugnis der mittleren Reife
an der Mittelſchule

erhalten folgende 73 Schüler und Schüle-
rinnen der beiden erſten Klaſſen:

Jlſe Bank, Liſelotte Bernſtein, UrſulaBlaſche, Ruth Erge, Charlotte Heicke, Martha
Huth, Marianne Hüttich, Lisbeth Kämpfer,
Martha Lackorn, Erika Lützkendorf, Hilde-
gard Mätzold, Charlotte Naumann, Marianne
Panecke, Anni Patzſch, Marie Pilſing, Dora
Pirl, Erna Reinecke, Ruth Reißmann, Jrm-
gard Sander, Jrmgard Schläger, ErikaSchmidt, Anni Schrienewerk, Eliſabeth
Schulz, Eva Schulz, Eliſabeth Starke, Mar
garete Stollberg, Jlſe Uſchmann, Charlotte
Voigt, Käthe Welſchke.

Reinhard Althof, Heinz Bach, Eugenio
Daglio, Hans Dietzel, Rudolf Dreuſe, Otto
Ehrentraut, Helmut Eule, Kurt Fienhold,
Werner Fritſche, Kurt Fröbe, Erich Fuß,
Harry Gorn, Heinz Hecht, Heinz Kahl, Martin
Kahle (Merſebürg), Martin Kahle (Knapendorf),
Herbert Land graf, Werner Mackelday, Paul
Mitternacht, Kirt Möbus, Kurt Mihliſch,
Gerhard Neuber, Albert Ortwein, Philipp
Plank, Rudi Reber, Walter Rehan, Eugen
Roos, Heinz Schewe, Walter Schlegel, Georg
Schmalz, Ernſt Schmidt, Karl- Heinz Schmidt
Herbert Schwanitz, Rüdolf Schwanitz, Werner
Seydel, Werner Seidel, Hans Strüber,Adolf Tietze, Alfred Ulbricht, Richard Walther,
Georg Weber, Erhard Winkler, Heinz
Zeiger rann.

des Herrn Landrats zutreffe. Bei dieſem Vorgang
waren naturgemäß Zeugen nicht zugegen.

II. Nicht in einem einzigen Falle wurde dem
Zweckverband Leunag Entgegenkommen bewieſen
Wohl waren mehrere Male im beiderſeitigen Jnter
eſſe liegende Vorvereinbarungen getroffen. Es ging
jedesmal wie mit der Vereinbarung in der Angelegen-
heit des Schulzweckverbandes.

III. a) Was ſoll es anders ſein als eine „Ver
einbarung“, wenn folgendes „vereinbart“ iſt: „Nach
dem am heutigen Tage die Herren Vertreter (folgen
die Dienſtſtellen) eine örtliche Beſichtigung vor
genommen hatten, ein igte man ſich auf fol
gender Grundlage: 1. Es iſt von den Beteiligten mit
allem Nachdruck die Bildung eines Zweckverbandes
zur Befriedigung des höheren Schulweſens zwiſchen
der Stadt Merſeburg und dem Zweckverband Leuna
herbeizuführen.“

Es muß daran feſtgehalten werden, daß Herr
Bürgermeiſter Dr. Moſebach die Erklärung genau
im Wortlaut abgegeben hat, wie ſie in der Erklärung
vom 25. März 1929 enthalten iſt. Er hat ähnliche
Außerungen auch anderen Herren gegenüber getan.

Die Bildung der Großgemeinde Leung iſt recht
liche Vorausſetzung der Bildung des Schulzweckver
bandes. Zweckverbände können nicht Glieder von
Zweckverbänden ſein.

d) Der Zuſammenſchluß von Merſeburg, Leuna
und Dürrenberg wird im Laufe der Geſchichte
kommen. Der geographiſche Mittelpunkt wird Leung
ſein, wie er heute ſchon der wirtſchafliche iſt. Der
Zweckverband Leung hat keine Veranlaſſung die ge
ſchichtliche Entwickelung irgendwie zu beſchleunigen.
Alle daran geknüpften Schlußfolgerungen von der
„Aushöhlung Merſeburgs“ ſind darum irrig.

IV. Der Tenor der Entſcheidung des Herrn
Landrats und Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes in
Merſeburg betreffend die Beſchwerde gegen den
Zweckverbandsvorſteher des Zweckverbandes Leung
vom 11. März 1929 lautet wörtlich: „Die Beſchwerde
des Magiſtrats gegen den Herrn Zweckverbandsvor-
ſteher Cornely ſehe ich daher in allen Teilen als
unberechtigt an und weiſe ſie hiermit zurück“ Die
Entſcheidung iſt alſo gefällt. Nur im Jntereſſe eines
weiteren guten Zuſammenarbeitens zwiſchen Stadt
Merſeburg und Zweckverband Leung hat Herr Land
rat Guske außerdem noch empfohlen, die Be
ſchwerde zurückzunehmen.

Eine Erklärung des Landrats
Am Dienstag, dem 26. d. M., hat der Herr Ober

bürgermeiſter Hertzog eine Erklärung in der Merſe
burger Preſſe veröffentlicht, die ſich mit den im
Kreistage am 25. März d. J. von Herrn Zweckver
bandsvorſteher Cornely gemachten Ausführungen beſchäftigt

Jn dieſer Erklärung des Herrn Oberbürger-
meiſters Hertzog ſind auch Angaben gemacht, die ſich
egen mich wenden. Nach den bisherigen Erfahrungen
vmme ich aber zu dem Ergebnis, daß poſitive Ver

waltungsarbeit im Landkreiſe Merſeburg notwendi
ger iſt, als Erörterungen in der vorliegenden Form.

Die einzelnen Ausführungen des Herrn Ober
bürgermeiſters Hertzog in der Angelegenheit des
Herrn Zweckverbandsvorſtehers Cornely ſind, ſoweit
ſie meine Perſon betreffen, unrichtig wiedergegeben.
Eine öffentliche Auseinanderſetzung in der Preſſe

mit Herrn Oberbürgermeiſter Hertzog über dieſe
Fragen halte ich aber nicht für zweckmäßig.

Heute möchte ich aber dem Wunſche Ausdruck
geben, daß das zukünftige Zuſammenarbeiten zwiſchen
Stadt und Landkreis Merſeburg endlich durch po
ſitive Verwaltungsarbeit gefördert werden kann.

Jn der Beſchwerde des Magiſtrats gegen den
Herrn Zweckverbandsvorſteher Cornely habe ich am
II. März 1929 entſchieden:

„Die Beſchwerde des Magiſtrats gegen den Herrn
Zweckverbandsvorſteher Cornely ſehe ich daher in
allen Teilen als unberechtigt an und weiſe ſie
hiermit zurück.“

Jn der Erklärung des Herrn Oberbürgermeiſters
Herhog heißt es

„Es iſt unrichtig, daß die Beſchwerde gegen Herrn
Zweckverbandsvorſteher Cornely bereits in allen
Teilen als unberechtigt zurückgewieſen ſei. Jm
Gegenteil hat der Herr Landrat lediglich vor
geſchlagen, die Beſchwerde zurückzunehmen.“

Aus dieſer Gegenüberſtellung iſt zu erſehen, daß
der Herr Oberbürgermeiſter Hertzog in dieſer Frage
ſich auch wieder geirrt hat.

Damit betrachte ich die Angelegenheit als end
gültig erledigt und hoffe, daß in der poſitiven Ver
waltungsarbeit für den Landkreis Merſeburg Stö
rungen in der bisherigen Form vermieden werden
können.

G u s k e
Landrat und Vorſitzender des Kreisausſchuſſes.
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Die Enthüllung der Namenstafeln
am Ehrenmal

findet, wie bereits kurz gemeldet, am Karfreitag
ſtatt. Da mit der Feier ein Trauerzug von den Kirchen
zum Denkmalsplatz geplant war, am Freitag aber
im allgemeinen Umzüge verboten ſind, drohte zunächſt
ein Verbot. Jn Anbetracht des ernſten Zweckes aber,
dem die Veranſtaltung dient, wird die Feier in der
geplanten Form genehmigt werden.

Die Arbeiten zur Anbringung der Bronzetafeln in
der Umwehrung des Denkmals werden am Donnerstag
früh beendet ſein.

Eine Schaufenſterſcheibe zertrümmert.
In ſtark betrunkenem Zuſtand torkelte am Mittwoch,

gegen 12.45 Uhr, der 69jährige Arbeiter Otto Schl.
in eine Schaufenſterſcheibe des Freibergerſchen Geſchäfts
am Entenplan. Die große Spiegelglasſcheibe, es
handelt ſich um die des Schaufenſters gegenüber dem
Kirchportal, ging dabei in Trümmer, doch kann der
unvorſichtige Täter von Glück ſagen, daß er durch die
Scherben keine Verletzung davontrug. Er wurde zur
Polizeiwache gebracht.

Verlängerung der „Jſar“Ausſtellung.
Die bedeutſame Ausſtellung des Münchener Künſtler

bundes „Jſar“ E. V. München im Schloßgartenſalon
wird bis einſchließlich Oſtermontag verlängert, bei
einer täglichen Beſuchszeit von 10 bis 13 Uhr und
14 bis 17 Uhr, auch während der Oſterfeiertage und
am Karfreitag. Es iſt ſomit weitere Gelegenheit ge
boten, die vorzüglichen Werke der geſchätzten Münchener
Künſtler auf ſich einwirken zu laſſen. Die Ausſtellung
wurde am verfloſſenen Sonntag ſehr rege beſucht, wo
mit des Erfolg dieſer Kunſtſchau geſichert erſcheinen

dürfte. Daß auch einige kleinere Werke in hieſigen
Privatbeſitz übergehen konnten, iſt erfreulich zu melden.
Die Ausſtellungsleitung bittet uns, an dieſer Stelle
herzlichen Dank der Regierung, dem Magiſtrat und
der Preſſe für die gewährte weitreichende Unterſtützung

der Ausſtellung ſagen zu e

Jugendgruppe
der Deutſchen Volkspartei.

Die Jugendgruppe der DVP. Merſeburg hielt im
„Alten Deſſauer“ eine Monatsver ſammlung
ab. Fräulein Roß berichtete über die Tagung des
Reichsjugendbundes in Berlin und über Neuregelung
der Leitung der Jugendbewegung. Sie wies auf den
Reichsjugendtag in Detmold (15. und 16. Juni) hin
und entwickelte das Programm für die Sommer
arbeit.

Sodann hielt Bezirksſekretär Stelter, Halle, einen
höchſt anregenden Vortrag über das Thema: „Was
iſt Polititk?“ Keine der gebräuchlichen Verdeut
ſchungen erſchöpft den Begriff vollſtändig. Bismarck
definiert ſie als „Kunſt des Möglichen“. Wohl hat
auch das Altertum ſeine Politiker. Alexander, Hanni
bal, Eäſar aber die heutige Zeit ſtellt andere Auf
gaben. Grundlage des politiſchen Geſchehens iſt das
gegenſeitige Beeinfluſſen von Land und Volk, Erde und
Menſch. Eine Reihe anderer Fragen wird hierdurch
ausgelöſt, von denen der Redner kürz auf die Frage
„Politik und Wirtſchaft“ einging, die nach
Eurtius in einer Vernunftehe miteinander leben
müſſen. Die Wirtſchaft darf der Politik nicht über den
Kopf wachſen (V. St. v. A.), umgekehrt darf die Wirt
ſchaft nicht durch Maßnahmen der Politik gehemmt
werden (Rußland). England hat es verſtanden, beides
zu vereinen. Die Politik als Kunſt des Möglichen
führt auf der Grundlage eines realen Wiſſens zum
richtigen Handeln. Wir bezeichnen den Mann als
„Realpolitiker“, der in die tatſächlichen Gegebenheiten
einen richtigen Einblick hat und nur das Erreichbare
erſtrebt, alſo ein Gleichgewicht zwiſchen Wollen und
Können herſtellt. Hier liegt ein Grundfehler der Deutſchen
Politik, der ſich bei den Staufern, im 30jährigen Kriege, im
Weltkriege zeigte und rächte. Bismarck wies in
einem Geſpräch mit Heinrich Friedj ung 1890 auf
dieſen Umſtand hin: „Es war ſtets ein Fehler der
Deutſchen, alles erreichen zu wollen oder nichts, und ſich
eigenſinnig auf eine beſtimmte Methode zu verſteifen.
Ich war dagegen ſtets erfreut, wenn ich der Einheit
Deutſchlands, auf welchem Wege auch immer, auch nur
auf drei Schritte näherkam.“ Streſemanns Politik iſt
nur die Fortſetzung dieſer Grundſätze. Es iſt nur nötig,
das Volk mit dem rechten Stagts geiſt, den Staat
mit dem rechten Volks geiſt zu erfüllen. Der zweite
Teil brachte muſikaliſche Darbietungen (Mendelsſohn
Herr Buſch) und literariſche Vorleſungen Hermann
Löns „Hausfriedensbruch“), worauf nach mehreren Lig
dern der Abend geſchloſſen wurde.

W

Der Oſterverkehr der Reichsbahn.
Vor und Nachzüge werden gefahren.

Auch zum diesjährigen Oſterfeſt hat die Reichs
bahn für eine glatte Bewältigung des geſamten Ver
kehrs weitgehende Vorbereitungen getroffen.

Die regelmäßig verkehrenden Schnelle und Per
ſonenzüge werden durch Beiſtellen von
Wagen verſtärkt, ſo daß ſie in erhöhtem Maße
aufnahmefähig ſind. Außerdem werden die Züge,
die ſich des größten Zuſpruchs zu erfreuen pflegen,
dadurch entlaſtet, daß Vor oder Nachzüge ge
fahren werden, die meiſt 10 Minuten vor oder nach
dein Hauptzuge verkehren. Allen Reiſenden vird
daher empfohlen, möglichſt früh vor Antritt der Reiſe
ſich zum Bahnhof zu begeben.

Sonderzüge werden in unſerem engeren Be
zirk nicht gefahren, dagegen erhalten von den
in Merſeburg haltenden De und beſchleunigten Per
ſonenzügen die n an den Tagen des größten
Andrangs Vor bzw. Nachzüge: D. 2 nach Baſel,
D 42 nach Frankfurt a. M., D 43 nach Berlin,
D A nach Baſel, D 49 nach Berlin, P 8095 nach Halle
Z 869 nach Berlin und 2 870 nach Frankfurt

X

Katholiſche Volksmiſſion.
Jm Anſchluß an das Oſterfeſt, in der Zeit vom

7. bis 21 April wird in der katholiſchen
Pfarrgemeinde Merſeburg eine Volks
miſſion abgehalten, für deren Leitung zwei Kölner
Jeſuitenpakres gewonnen wurden. Jn täglich mehr
maligen Vorträgen und religiöſen Ubungen werden
in der erſten Woche zunächſt für die Frauen, in der
zweiten Woche für die Jungmänner und Männer die
Grundtatſachen der katholiſchen Weltanſchauung in
ihrer Beziehung auf das Eigenleben des Einzel-
menſchen der Gegenwart feſtgeſtellt und die religiöſen,
ethiſchen und ſozialpädagogiſchen Kraftquellen des
Katholizismus erſchloſſen werden. Die Vorbe
reitungsarbeiten ſind aufgenommen und werden eif
rig fortgeſetzt, um möglichſt alle Katholiken der
Pfarrgemeinde, auch die Zugezogenen, zu erfaſſen

Die provinzialſächſiſche Auswanderung
im Jahre 1928.

Jm Jahre 1928 ſind aus der Provinz Sachſen
155 Perſonen weniger ausgewandert als 1927, nämlich
1082 (561 männliche und 521 weibliche) gegen 1237.
Damit ſtellen wir eine Tatſache feſt, die in allen preu
ßiſchen Provinzen (mit Ausnahme von Brandenburg)
und auch in faſt allen deutſchen Landesteilen zu be
obachten war: die Zahl der überſeeiſchen Auswanderer
iſt nicht unbeträchtlich zurückgegangen. Ausnahmen
ſind nur: Hamburg (3018:2792), Oldenburg (1026:769),
Lippe. (67 49) und SchaumburgLippe (29: 18). Aus
dem ganzen Deutſchen Reich wanderten 56 545 Per
ſonen aus gegen 60 772 im Vorjahre, ſo daß auf
100 000 Einwohner 88,9 Auswanderer kommen. Jn
der Provinz Sachſen ſind es nur 32,3. Nur zwei
preußiſche Provinzen, Oberſchleſten 11,2 und Pommern
30,9, und das Land MecklenburgStrelitz mit 28,1 haben
noch eine niedrigere Durchſchnittsziffer. Bemerkens
wert iſt die faſt viermal ſo hohe Auswanderungsziffer
im benachbarten Hannover: 126,7 und 100 000 Ein
wohner.

Die Auswanderungsziffer im benachbarten Braun
ſchweig beträgt 53,7, in Thüringen 61,5 und im Frei
ſtaat Sachſen 53,6.

Vorausſichtliche Witterung

bis Donnerstag abend.
Auf dem öſtlichen Mittelmeer herrſcht zur Zeit

ziemlich ſchwache Luftbewegung, gleichfalls in Klein
aſien und Südoſteuropa, ſo daß die Fahrt des Graf
Zeppelin“ günſtig verlaufen wird. Zwiſchen Schott
land und Jsland dagegen herrſchen augenblicklich
ſchwere Südweſtſtürme bis über 30 Grad Weſtlänge
hinaus, wo ein Dampfer unter 50 Grad Nordbreite
Windſtärke 9 meldet. Von hier aus ſtöst warme
Luft bis Südſkandinavien vor, wo ſtarke Regenfälle
eingetreten ſind. Von der Nordſee her, wo das
Thermometer kaum über Null ſteht, hat ſich kältere
Luft nach Süden in Bewegung geſetzt und uns am
Dienstag abend erreicht. Deshalb ging die Tempe
ratur ſchnell herunter, ſo daß der Mittwoch wieder
kühler wird. Das Wetter wird heiter ſein.

Ausſichten Morgens vielfach neblig, heiter
bis wolkig, ſchwache Luſtbewegung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Peſtalozzi Schule.
Zu einer ſchlichten Entlaſſungsfeier fanden ſiSchüler, Eltern und geh reren an Den

nachmittag in der Turnhalle der Peſtalozzi Schule zu
ſammen. Herzliche Wünſche und ernſte Mahnworte
würden den 22 ſcheidenden Schülern und Schülerinnen
von ihrem Schulleiter, Rektor Röthe, zugerufen
Manches beherzigenswerte Wort in Gedicht und Spruch
wurde ihnen von ihren Mitſchülern ausgeſprochen

Jm Mittelpunkt ſtand die Anſprache des Rek
tors mit dem Leitwort: „Bete und arbeitel“ Beides
gehört untrennbar zuſammen. Aus der Stille der
Feierſtunde, die das Herz emporhebt zu Gott, hinein
in die fleißige Arbeit in Werkſtatt und Haus, und in
der Alltagsarbeit immer wieder den Blick richten auf
die ewigen Güter das macht das Leben lebenswert.

Die Anſprache wurde von Liedern und Chorälen
umraähmt. Mit dem Liede „So nimm denn meine
Hände“ klang die Feier aus.

e

Volksſchule I.
Konrektor Sachſe ſcheidet mit den Schülern.

Am Dienstag nachmittag fand in der Aula der
Volksſchule I die Entlaſſungsfeier ſtatt. Nach einem
von mehreren Schülern unter Leitung des Lehrers
Simon geſpielten Rondo gab das Wort von Cols
mann „Von des Lebens Wechſelfällen das Thema
an für die Feier, die von Geſängen und Deklamativnen umrahmt war. Jn d Darbietungen
der Kinder fügte ſich das Largo von Händel ein,
das die Lehrer Hin kelthein und Buſch ſpielten.

Die e de fand ihren erhebenden Abſchluß in der
Anſprache des Schulleiters an die abgehenden Schüler
und Schülerinnen. Rektor Röth knüpfte ſeine Ab
ſchiedsrede an das Wort Colsmanns an „Der eine
hat zu arbeiten, ein anderer zu lieben, ein dritter
zu leiden und ein vierter zu ſterben; für den einen
kommt dieſes früher für den anderen jenes, wie es
der Zufall fügt.“ Der Redner führte elwa folgendes
gus: Sollten uns nach dem angeführten Wort die
Lebensſchickſale nicht gleichgültig ſein Sollte uns
auch eine Entlaſſungsfeier nicht völlig kalt laſſen
Mit nichten! Das Herz wird vielmehr von Jahr
zu Jahr wärmer, wenn eine Kinderſchar Abſchied
nimmt. Der Menſch ſoll vorwärts blicken ins Leben.
Die Jugend ſieht das Leben im hellen Sonnen-
ſchein; doch es wird ihr an Wechſelfällen nicht fehlen.
Darum heißt es, den Mut nicht verlieren
Jm Laufe der Schulzeit wird der Jugend

eine Ahnung davon aufgegangen ſein, daß unſere
Welt keine ſeelenloſe Maſchine iſt und nicht wie ein
aufgezogenes Uhrwerk abläuft. Wir Menſchen haben
eine Seele, die anders iſt als der Leib, und einen
Geiſt, der nicht an Raum und Zeit gebunden iſt.
Wir ſehen hinter dem Wachstum der Natur ge
heimnisbolle Kräfte wir ſehen in der Geſchichte ge
heimnisvolle Mächte walten. Darum glauben wir,
daß auch die Welt eine Seele, die Weltſeele,
krägt, die wir Gott nennen. Die Grundlage zu
einer Weltanſchauung, die das Herz weit, die Seele
groß macht und Kraft gibt, iſt der höchſte Sinn der
erziehlichen Schularbeit. Pflicht der Jugend iſt es,
die Arbeit fortzuführen.

Von der Entlaſſung der Schüler leitete das Lied
„Aus der Jugendzeit“, das von einem aus Lehrern
und Schülern gebildeten Gemiſchten Chor geſungen
wurde über zur
Entlaſſungsfeier für den Konrektor Brunv Sachſe.
Pach zwei Deklamationen der Kinder wandte ſich
Reklor Röth an den Scheidenden und führte aus
Das Kollegium ſendet heute Kinder ins Leben und
nimmt heute ein Mitglied aus der Arbeit zurück
Konrektor Sache ſchließt 45 an MerſeburgerSchulen vollbrachte Berufsjahre ab. Sein Leben
war nicht ohne Wechſelfälle; aber ſeine Arbeit war
immer von heiterer Stimmung getragen. Stets
hat er groß von der Arbeit gedacht und ſich mit der
Arbeit in größte Zuſammenhänge eingeſtellt. Er
kann den Abſchlußſtrich unter ſeine Arbeit ziehen in
dem Bewußtſein, allezeit freudig alle Kraft eingeſetzt
zu haben. Mit dem Wunſche, daß noch viele Jahre
des Feierns und Schauens vor dem Scheidenden
liegen möchten, überreichte ihm Rektor Röth namens
des Kolleglums zur Erinnerung ein wertvolles Buch,
nachdem er ſich des Auftrages erledigt hatte, dem
Scheidenden die Anerkennung der Behörden für
treu geleiſtete Dienſte zum Ausdruck zu bringen.

Hierauf dankte Konrektor Sachſe den Be
hörden für das ihm erwieſene Wohlwollen. Er
dankte den Kindern und dem Kollegium. Mit dem
Geſange des Gemiſchten Chores Nun zu guter
Leht“, ſchloß die ſtimmungsbolle Abſchiedsfeier.

Volksſchule II.
In dein Feſtſaal der AlhrechtDürer Schule hatten
ſich am Dienstag die aus der Schule zu entlaſſenden
Knaben und Mädchen mit ihren Angehörigen ein

Zweckverband Leunag.

An den Beinen verbrannt.
X Leung. Gleich nach Beginn ſeiner Arbeit erlitt

am Dienstag mittag der Arbeiter Günther im
Leunawert einen ſchweren Unfall. Beim Ausſchlacken
goß er ſich in der Gasfabrik heißes Waſſer über beide
Beine, ſo daß er mit ausgedehnten Verbrühungen in
das Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Der
Verunglückte iſt verhelratet und ſtammt aus Klein
Oſterhauſen.

Entlaſſungsfeier der Siedlungsſchule.
X Neu Röſſen. Abſchiedsſtimmung lag auf den

Gemütern, als ſich am Dienstag vormittag Eltern,
Lehrer und Kinder in der Siedlungs Turnhalle zu
ſammenſanden, um den Scheidenden Lebewohl zu
ſagen. Eine ſolche Feier unterſcheidet ſich von ſon
ſligen Schulfeſten, ſie hat ihre beſondere Note. „Denn
mit leiſem Beben tret ich in das Leben“, heißt es für
eine Schar Kinder, wie es ſo ſchön aus dem Munde
einer Konfirmandin in Moſers Gedicht Abſchied
lang. Der Chox unter Leitung von Lehrer Röhl
ſang Abſchiedslieder, die aus dem Herzen kamen und
zum Herzen gingen. Vor allem das Schlußlied „Es
iſt beſtimmt in Gottes Rat“ ſpiegelte treffend die
Stimmung wieder und zeugte von feiner Einfühlung.
Die weitaus meiſten der abgehenden Knaben werden
in Handwert erlernen, und ſo war das Spiel Der
Streit der Handwerker“ gleichzeitig ein Stück Leben
mit der Lehre Jeder erfülle an ſeinem Platze ſeine
Pflicht ohne Uberheblichkeit; der Dienſt an der All
gemeinheit iſt hos einende Band. Aber nicht nur
einen Bern gilt es zu wählen, ſondern auch das
Lebensſchifflein gilt es zu ſteuern. So faßte denn
auch das Feſtſpiel Am Scheidewege“ das Für
und Wider in Worte. Auf der einen Seite treten
in perſoniſizierter Geſtalt an den jungen Menſchen

lerinnen mit einer Feier, der zahlreiche Väter und

gefunden, um Abſchied von der Schule zu nehmen.
Mit den weihevollen Klängen des Largos von Händel
und dem en Geſang von „O Gott, dufrommer Gott“ wurde die Entlaſſungsfeier ein
geleitet.

Lehrer Palm verlas einige Pſalmenworte, in
denen Gott als unſere Zuflucht und unſere Hilfe be
zeichnet wird. Gedichtborträge wechſelten ab mit
Chorgeſängen. Jm Mittelpunkt der Feier ſtand die
Anſprache von Lehrer Palm, deren Grund
gedanke das Goretheſche Wort war Große Gedanken
ünd ein reines Herz, das iſt es, was wir von Gott
erbitten ſollen. Der Redner erinnerte an die ſchöne
Feier der Einweihung der neuen DürerSchule, bei
welcher die Kinder ſelbſt mit zugegen waren. Damals
lernen ſie bei Spiel und Tanz die frohe Seite des
Lebens kennen. Heute, am Entlaſſungstage, blickt ſie
das Leben mit ernſten Augen an. Was bedeutet die
Stunde des Abſchieds den Kindern? Sie bringt
ihnen zum Bewußtſein, daß etwas Köſtliches und
Wertvolles dahingegangen iſt; Kindheit und Schul
zeit. Die Schule hat verſucht, die Jugend auf die
Anforderungen welche das Leben ſtellt, vorzubereiten
und ſie auszurüſten. Nun gilt es, den Beſitz, den die
Schule mitgibt, zu erhalten und zu erweitern. Aber
die Wurzeln, aus denen ein echtes, wahres Leben
hervorgeht, liegen tiefer. Dem Wort Goethes von
den großen Gedanken und dem reinen Herzen“ gilt
es nächzuleben. Ein ſolches Leben in Treue erfordertVerzicht und harte Selbſtaucht Doch wird ſich dann

die Wahrheit des Wortes erweiſen: „Selig ſind, die
xeines Herzens ſind, denn ſie werden Gott ſchauen.“
Daß es den Kindern gelingen möchte, ihr Leben nachſolchen Gedanken und Sannedſagen zu geſtalten,

wünſchte der Redner den nun in das Leben hinaus
tretenden Jungen und Mädchen und ſprach damit den
Wunſch der Lehrerſchaft aus.

Mit dem Geſang von Der ewig reiche Gott“ er
r die ſchlichte, eindrucksvolle Feier ihren Ab

chluß.

Katholiſche Volksſchule.
Während im Hochamt des Palmſonntagsgottes

dienſtes die kirchliche Entlaſſungsfeier für 33 kätho
liſſche Schulkinder Merſeburgs und der
nächſtgelegenen Gemeinden (Schafſtädt, Kötzſchen) mit
feierlicher Erneuerung des Taufgelübdes durch
Pfarrer Wiehvff vorgenommen vurde, fand am
Abend im Joſef sheim eine harmoniſch ver
lgufene Feſtveranſtaltung ſtätt, zu der die
Schulentlaſſenen mit ihren Eltern und Lehrperſonen,
viele Freunde der Jugend und die Jugendvereine er
ſchienen waren. Hauptlehrer Jünemann legte
ſeiner Anſprache die Roſeggerſchen. Worte Nach
innen leben, nach außen weben, nach unten ſchauen,
n oben bauen zugrunde während Pfarrer Wie
hoff, in humoriſtiſcher Weiſe für den Beitritt zu
den katholiſchen Jugendvereinen warb. Jn Solo
geſängen und gemeinſamen Liedern und durch
mehrere n aufgenommene Bühnenſtücke, dieFrl. Lehrerin Rümenapp in bewährter Weiſe
leitete, wurde die Bedeutung des Tages vor Augen
geführt und der Abend zu allſeitiger Zufriedenheit
beſchloſſen.

Mittelſchule.
Die Mittelſchule entließ ihre Schüler und Schil

Mütter beiwohnten. Nach Liſte Mädchenchor
„Singet dem Herrn“ (Leitung: Mittelſchullehrer Gel
Ter t) hielt Mittelſchülrektor Lübke die Anſprache,
der er das Gedicht „Die Glocke im Meer“ von R. Deh
mel zugrunde legte.

Es erzählt von zwei Brüdern, die zur See gehen und
ſich am Lebensabend wieder treffen, der eine mürriſch
und verbittert, der andere heiter; er hat die Wunder
glocke, von der ſein Vater ſprach, gehört. So verglich
der Redner das Leben, in das die Schüler jetzt ein
treten, mit einer Seereiſe. Sie führt aus dem Heimat-
hafen, dem Elternhauſe, fort und ſoll auch wieder dahin
zurückführen. Man wähle ſich die rechten Begleiter,
gute Freunde, denen man auch ſeine Fehler zeigen
ſoll, ſolche Freunde, die man überall, auch im Eltern
hauſe, zeigen kann. Wohin geht die Reiſe? Sie iſt
durch die Berufswahl wenigſtens der Richtung
nach beſtimmt. Die Wiſſenſchaft erfindet immer Neues;
ſie hilft die Urſchöpfung immer weiter ausgeſtalten,
ſo wie im Weltall neue Welten entſtehen, verändert
ſich auch unſere kleine Welt. Jeder, der im Leben ſteht
und wirkt, hilft mit ſchaffen. Aber, über alles hinaus
en Gott, dem wir daxum die Hand entgegenſtrecken
öllen.

Dieſer Aufbau der Rede Elternhaus, Freundſchaft,
Beruf, Gott wurde wiederholt in den folgenden Ge
dichten und klang aus in Mädchen und Knabenchören.

Nach Schluß der Feier verabſchiedeten ſich Schüler

das f

ihre Abgangszeugniſſe und die Reichsverfaſſung Am
Abend verſammelten ſie ſich nochmals zu gemeinſamer
Abſchiedsfeier in Müllers Hotel, um dieſen bedeu
tungsvollen Tag im frohen Beiſammenſein zu ſchließen

Am Schluß der Feier verabſchiedete ſich das Kol
legium von zwei Milarbeitern, den Herren Bülte
mann und Steinkopf, die eine Reihe von Mo
naten vertretungsweiſe beſchäftigt waren

Realſchule.
Mittwoch morgen verſammelten ſich die Schüler der

Realſchule in der, Aula des Schulgebäudes zu einer
Abſchluß und Abſchiedsſeier. Die Feier wurde ein
geleitet mit einer Bagatelle von Beethoven für Kla-
pier. Hierauf folgte ein Geſangsvortrag „Heut noch
o wir hier zu Haus“; der Unterſekundaner Hennig
prach ein Gedicht An meine Söhne“ von Th. Storm.

Den Mittelpunkt der Feier bildete eine Anſprache
des Schulleiters, Studienräts Dr. Koerlin. Er wies
eingangs auf die ſchwere Zeit vor Oſtern hin und
ſtreifte dann die Entwicklung der Schule. Er zeigte
die Schwierigkeiten, die die bunt zuſammengewürfelte
Quinte den Lehrern machte. In Untertertig war die
Zahl der Schüler auf 67 geſtiegen, ſo daß eine Teilung
der Klaſſe notwendig würde. Gleichzeitig wurde der
Verſuch gemacht, die älteren und guten Schüler in
2 Jahren ſo zu fördern, daß ſie in der Zeit das
Penſum von 3 Klaſſen bewältigten. Tatſächlich haben
die Schüler bis zu dieſem Oſtern die Arbeit geleiſtet
Dann wandte er ſich an die ſcheidenden Schüler und
wies ſie darauf hin, was die Worte Storms bedeuten
ſollten, und ermahnte ſie zur Arbeitſamkeit und Wahr
haſtigkeit im fernern Leben. Dann ſprach er Worte
des Dankes an die ſcheidenden Lehrer, Dipl.- Handels
lehrer Hammer und Lehrer Quente, die der
Realſchule während der Dauer von 2 bzw. 4 Jahren
ihre wertvolle Arbeitskraft gewidmet haben. An
ſchließend verteilte Studienrat Dr. Koerlin die Zeug
niſſe über die beſtandene Schlußprüfüng.

Nach dem Geſangsvortrag „Nun ade du mein lieb
Heimatland dankte der ſcheidende Schüler Kröher
dem Lehrerkollegium für die Arbeit, die ſie an den
Schülern geleiſtet haben. Er ſchloß mit einem Segens
wunſche auf die Schule.

r

Oberlyzeunm.
Die Abſchlußfeier für die Schülerinnen der Unter

ſekunda fand am Dienstag, vormittags 11 Uhr, in der
Aula ſtatt, in der ſich die Schülerinnen, ſowie das
Lehrerkollegium und die Eltern verſammelt hatten. Die
Feier begann mit dem allgemeinen Geſange: „Bis
hierher hat mich Gott gebracht.“ Gedichtvorkräge von

en der O I ſowie Chorgeſang ſchloſſen
ich an.

Direktor Seele hielt die Anſprache Jn den Mittel
punkt ſtellte er das Wort Walter Flex: „Rein bleiben
und reif werden das iſt die ſchönſte und ſchwerſte
Lebenskunſt.“ Wie die Schule einerſeits nicht bloß zum
Arbeiten erziehen, ſondern die Schülerinnen die Arbeit
um ihrer ſelbſt willen lieben lehren, ſie zur Jdee der
Arbeit führen will, ſo will ſie andererſeits auch nicht
nur den Verſtand bilden, ſondern die Seele mit höchſten
Jdealen und dem Streben nach ihnen erfüllen. Streben
nach Reinheit und Reife iſt der beſte Gewinn, den die
Schülerinnen aus der Schule mit ins Leben hinaus
nehmen können Mit herzlichen Segenswünſchen für

ernere Leben der Schülerinnen ſchloß Direktor
Seele ſeine Anſprache.

Nachdem die Schlußzeugniſſe verteilt worden waren,
klang die Feier aus in dem Liede: „So nimm denn
meine Hände.“

Die Reife für die Oberſekunda erhielfen:
Hilde Boesler, Ruth Dell, Urſulag Dick, Emma

Hittrich, Jlſe Fichtel, Hanna Franke, Adelheid Gut
bier, Gerda Henn, Annemarie Hübener, Waltraut Jß
brücker, Ruth Kitzig, Ruth Körſten, Elly Kube, Anna
Lenz, Jnge Lößl, Lieſel Machenheimer, Gertrud Mati,
Käte Marſchner, Elfriede Müller, Erna Musculus,
Elfriede Pangſy, Annemarie Roesler, Jlſe Rämpler,
Jlſe Rothnick, Charlotte Rubuſch, Brigitte von
Schleinitz, Charlotte Stein, Eliſabeth Tauſch, Marga-
rete Thielecke, JIlſe Thieme, Marianne Tränkner, Ur-
ſula Urban, Ruth Voigt, Margot Zorn.

16 dieſer Schülerinnen beſuchen das Oberlyzeum
weiter, davon eine das Oberlyzeum in Halle und eine
das Oberlyzeum in Jenga; 3 treten in die Frauenſchule
in Halle ein und 2 in die Höhere Fachſchule für Frauen
berufe in Halle 2 beſuchen die Höhere Handelsſchule
in Halle, 1 eine Privathandelsſchule in Halle und
eine Lehranſtalt für mediziniſehe Aſſiſtentinnen.

Den Schluß des Winterſemeſters feierten Lehrer
kollegium und Schülerinnen du eine gemeinſame
Andächt in der Aulag. Darauf fand die Verteilung der

und Schülerinnen von ihren Lehrern, und erhielten

das „Vergnügen“, der „Tanz“ und die „Eitelkeit“
heran mit ihrem Schatten, der „Frau Sorge“. Jhnen
gegenüber aber ſtanden auf der Bühne und ſtehen im
Leben „die pflichterfüllende Arbeit, die Freude und
die Zufriedenheit“. Mögen ſich alle Abſchiednehmen
den ſo entſcheiden, wie es hier im Spiel das Mädchen
am Scheidewege tat. Der Klaſſenlehrer der 1. Klaſſe,
Lehrer Grabing, faßte in ſeiner Anſprache dieſe
Lehren zuſammen, ließ das bisherige kindesglückliche
Leben noch einmal vorüberziehen und gah den Schei
denden Worte des Mutes und der Selbſtverantwort
lichkeit mit auf den Weg. Nun heißt es Hoch den
Kopf, dem Leben ſtandhalten und ſich in Ehren be
Haupten!

Lehrfilm-Vorführung.
S Beuchlitz. Die Schulen Schlettait, Beuchlitz

Neukirchen, Delitz und Holleben beſuchten eine von
der Schule Holleben veranſtaltete LehrfilmVorfüh-
rung. Es wurden im ganzen acht Filme aus dem
Gebiet der Erd und Völkerkunde, Naturkunde und
Geſundheitslehre ſowie der Technik gezeigt. Es waren
ungefähr 300 Schlller anweſend. Um den gebhtenen
Stoff aber wirklich fruchtbringend zu geſtalten, iſt es
natürlich notwendig, daß die Lehrer im Anſchluß an
die Vorführung eine Beſprechung mit ihren Schülern
halten.

Mopdellflugwettbewerb.
g Schkeuditz Der Verein für Luſtfahrt und Luft

weſen E. V. Schkeuditz veranſtaltete am Sonntag
nachmittag für ſeine Jugendgruppe den erſten Mo
dellflugwetthewerb. Erſt ſeit kurzem eifrig kätig,
hat ſich die Jugendgruppe doch mit 18 ſelbſt erbauten
Modellen an dieſer Veranſtaltung, die auf dem Ge
lände des Flughafens vor ſich ging, beteiligen können.
Rach kurzen Begrüßungsworten des Vorſitzenden
des Vereins nahm die Veranſtaltung ihren Anfang
Es ging darum, innerhalb der feſtgeſetzten Grenzen

dem Modellſlug für die Entſpichlung des Flugweſens

Zeugniſſe ſtatt.

die weiteſte Flugſtraße und die größte Flugdauer zu
erreichen. Wenn auch die Vorbereitungezeit kurs
und die Grfahrungen der jungen Flugzeugbauer ge
ring waren, ſo wurden doch ſchon verhältnismäßig
gute Ergebniſſe erzielt. Die weiteſte Flugſtrecke be
krug 100 Meter, die größte Jlugdauer 16 Sekunden.
Das Ziel der jungen Leute war es, Entfernungen
von 500 bis 600 Meter und Flugzeiten von einer
Minute zu exreichen. Natürlich ging es nicht auch
ohne „Unfälle“ ab, mehrere „Motordefekte und
„Flügel“- ſowie „Propellerbrüche“ zwangen zu Repa
raturen. Jn einer kurzen Anſprache dankte Direk
tor Goebel den Erſchienenen für das gezeigte Jnter
eſſe und wies auf die große Wichtigkeit, die gerade

zukommt. Jhm verdanken wir den heutigen hohen
Stand der Fliegerei. Daher gelte es, den Möodell
ſlug weitmöglichſt zu fördern, und dies ſei auch das
Ziel der Schkeuditzer Modellgruppe. Zum Anſporn
Zu weiteren guten Leiſtungen und zur Förderung der
Sache winkten den drei beſten Leiſtungen wertvolle
Punkte Die mit dem Abzeichen des Deutſchen Luft
fahrerverbandes Ausgezeichneten waren Erich Raſche
800 Punkte (1. Preis Freiflug nach Berlin und freie
Rückſahrt auf der Bahn), Rudolf Kreiſer 533 Punkte
(2. Preis geſtiftet vom veranſtaltenden Verein),
Richard KHirſte (3. Preis geſtiftet von der Gewerbe
ſchuleſ Es folgen dann Rudolf Kreiſer (2. Modell)
335 Punkte, Schmeißer 287 und Schmidt 265 Punkte

Rund um Querfurt
O NRemsdorf. Jn einer von den Jagdpächtern ab

gehaltenen Verſammlung wurde, wie alljährlich, das
Mitnehmen von Hunden in die Flur verboten.

Die Folgen des Hochwaſſers.
Göhrendorf. Ein auf der Straße Göhrendorf

großen Waſſermaſſen,
ünd ſich hier ſtauten,
ſehr belebte und mit ſchweren Fuhrwerken befahrene
Straße iſt,
Für einige Zeit iſt die Straße wegen dem Umbau ge
ſperrt.

Aus dem Unſtruttal.

welche von den „Läden“ kamen
unterſpült. Da dieſe Straße eine

war dieſe unterſpülte Stelle durchgebrochen.

gehaltenen
Kenntnis genommen, daß der Vertreter Hartmann
r Angabe von Gründen ſein Mandat niedergelegt
hat.

Errichtung einer Tankſtelle. T igenehmigt unter den ſonſt üblichen Bedingungen.
Anſchließend hieran wurde aus der tſammlung der Antrag geſtellt, die an die Gemeinde
zu zahlende Gebühr für

den. Punkt 2 ngeſtellt, für die Volksſchule eine Uhr zu beſchaffen,
da die Uhr auf dem Kirchturm nicht richtig geht
dadurch Störungen im Schulbetrieb
wurde beſchloſſen,
bringen zu laſſen. Punkt 3. Der Ankrag des Lehrers
Streubel wegen einer Beihilfe zu der in Weißenfels
abgehaltenen Muſikwoche löſte eine e
ſprechung aus.
in
knapper Mehrheit werden dann 25 M.
Punkt 4 Zuſchlag zur un elee
wird beſchloſſen,
75 Prozent zu erheben.
Gemeindebürdangeſtellten Renkwiß
ſeines Gehaltes um 50. M. monatlich wird nach
einer lebhaften Ausſprache mit 8 gegen 8 Stimmen
abgelehnt.

Berlin Frankfurt iſt von der Störungsſte
in der Weißenſelſer Straße eine Störungsſtelle feſt
geſtellt worden, an der ſeit Sonntag nachmittag einſig
gearbeitet wird.

Gemeindevertreterſitzung.
O Roßleben. Jn der im Thüringer

Gemeindevertreterſitzung wurde
Hof ab

zur

Punkt 1. Antrag des Kaufmanns Kreſſe auf
Der Antrag wurde

Mitte der Ver

n Tankſtellen zu er
hen Es ſollen in Zukunft 80 M. gefordert wer

Der Elternbeirat hat den Antrag

und
eintveten. Es

die Kirchturmuhr in Ordnung

eingehende B
derartige Koſten
werden. Mit

bewilligt.
Es

Kommunalzuſchlag von
Punkt 5; Das Geſuch des

auf Erhöhung

Man verlangt, daß
Zukunft vom Staat getragen

einen

Einen breiten Raum nahm daraufhin die Vor
beſprechung des Voranſchlages ein. Für
Herabſehung des 150prozentigen Zu chla ges zur
Grundvermögensſtenuer war keine Mehrheit zufinden. Beſchluß gefaßt wird über den Voranſchlag
erſt in nächſter Sitzung. Jm
Hrtsrichter Becker mit, daß der Schulhaus an
en einſchließlich der Jnneneinrichtung 87090 M.
gekoſtet
Anleihe von 50 000 M. aufgenommen worden. Der
Reſtbetrag iſt aus der Gemeindekaſſe bzw. durch Zu
ſchüſſe des Staates bezahlt.
wird auch von Ortseinwohnern gut beſucht
eine Anfrage wird noch mikgeteilt, daß der Fußweg
an der Holzrampe in dieſem Sommer gebaut werden
ſoll. Verhandlungen mit den Anliegern wegen Her
gabe von Land ſind bereits eingeleitet.

Anſchluß daran teilt

hat. Zur Deckung dieſes Betrages iſt eine

Das eingerichtete Bad
Auf

Störungen im Fernkabel Berlin-Frankfurt.
Naumburg. Jn dem hochwichtigen Fernkabel

e Leipzig

Weiße Wand
„Die Tänzerin des Jaren.“

Ein Film amerikaniſchen Urſprungs mit der un
vermeidlichen Portion Sentimentalität und einem
„happy, end“.

nung der Charaktere abgeſehen, immerhin ein Unter
haltungsſtück. das ſeine Anziehungskraft auf das

Publikum nicht verfehlen wird ſchon mit Rückſi tauf die teilweiſe farbhenprächtigen, bünten Der

dem Ganzen einen beſonderen Reiz verleihen Jmn
Rahmen der von der Regie gezogenen engen Grenzen
holte die Darſtellung aus dem Filmmanuſtript heraus,
was herauszuholen war. Auftretende Mängel in der
Haupthandlung wurden durch Auswertung beſonders
intereſſanter Einzelſzenen mit Geſchick verdeckt. Den
Mittelpunkt der an einem zariſtiſchen Hofe in bhüntem
Wirbel ſich abwickelnden Ereigniſſe bildet eine kleine
Tünzerin, deren romantiſche Liebesgeſchichte grelle
Schlagſchatten auf die „Sitten“ der vorrevolutionären,
ruſſiſchen Hochariſtokratie wirft, während im Hinter
runde bereits das Geſpenſt der Revolution drohendſein Haupt erhebt.

Im zweiten Teil des Programms der Kammer
Lichtſpiele kommen Fröhſinn und Humor zu
Wort. Es war aber auch zu ülkig, die Metamorphoſe
der raſſigen, ſportliebenden „Borerbraut? in ein
braves, kleines in Hangen und Bangen vergehendes
Hausfrauchen miterleben zu können. Auch hier ſchoß
die Darſtellung (Xenia Desni, Willi Fritſch) den Vogel
ab. S

„Almenrauſch und Edelweiſßß.“
Noch dem gleichnamigen Bühnenwerk von Hermann

v Schmid und Hans Neubert iſt unter der Regie von
Fran Seibt ein Film gedreht worden, der in packenden
Szenen ein Gebirgsvölkchen charakteriſtert. Auf ihre
eigene Scholle angewieſen, der größtenteils kaum das
Rötigſte abgerungen werden kann, ſind dieſe Bewohner
gezwungen, durch Wildfang ihren Lebensunterhalt zu
beſtreiten. Daß ſich auch ſolche, die es nicht nötig
haben, an dieſem unſauberen Wildererhandwerk be
keiligen, liegt in der Natur der Sache. Grünröcke und
Wilderer, beide ſich bis aufs Blut bekämpfend, bilden
den Pol, um den ſich die dramatiſche Handlung in dem
Film „Almenrauüſch und Edelweiß“, der im
Union- Theater zur Vorführung gelangt, dreht.
Daß dieſe Handlung, die ſich im Alpengebiet von Tirol
abſpielt, von prächtigen Gebirgslandſchaften umrahm
wird, braucht nicht beſonders betont zu werden. Leo
Peukert, Fritz Känipers, Gritta Ley, Walter Slezak
und Künſtler des Schlierſeer Bauerntheaters verhelfen
dem Film zu einem vollen Erfolg. Eine Senſations
handlüng aus Wildweſt von Pferden und Menſchen
enthält der zweite Film „Der große Preis von Ken
tucky“. Ein weiterer Film zeigte eine Donaufahrt von
Regensburg bis Paſſau. Eine vielſeitige Wochenſchau
beſchließt das Programm.

„Das indiſche Grabmal.“
1. Teil: Die Sendung des Yogl.

Das vor einer Reihe von Jahren hierorts bereits ge
zeigte gewaltige Filmwerk Das indiſche Grabmal“
erlebt zur Zeit eine Neuaufführung im Lichtſpiel-
palaſt „Sonne“. Die geheimnisvolle und rätſel
hafte Handlung, die ſich an den Harbouſchen Roman
anlehnt, ſpielt teilweiſe in Europa, teilweiſe am Hofe
des indiſchen Fürſten von Eſchnapur. Geheimnisvoll
iſt das ganze Weſen ſowie der Auftrag, deſſen ſich der
Yogi zu entledigen hat. Alle Hinderniſſe beſeitigt be
ſchwört und bannt er durch ihm innewohnende geiſtige
und hellſeheriſche Kräfte; ebenſo geheimnisvoll und
rätſelhaft ſind die Vorgänge am Hofe des indiſchen
Fürſten. Der 2. Teil, der die Löſung der myſteriöſen
Angelegenheit bringt wird im Laufe der nächſten
Woche gezeigt. Jedenfalls iſt das Ganze ein Meiſter
werk der Regie; ſowohl in der Jnſzenierung wie in der
Ausſtattung würde hervorragende Arbeit verrichtet. Für
gute Darſtellung bürgen die Namen wie Conrad Veidt,
Mia May, Bernh. Götzke uſw. Jm Beiprogramm
verdient lobende Erwähnung die Verlängerrung desGaſtſpiels des internationalen Tanzpagres 8 y a

und Carlo van Corſy. Eine tolle Groteske
Jüdendorf durchgeführter Waſſerlauf war infolge der Akte) erweckt trotz ihres Unſinns viel Heiterkeit.

Von dem nicht gerade glücklichen Auf
bau der Handlung und der verſchwommenen Zeich



e

Art. 73. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 27. März 19209. Weite

Merſeburg im Jahre 1849
Die Sommermonate

Am 29. Februar 1849 waren in Berlin die neu
gewählten Kammern zuſammengetreten, um die oktroy
ierte Verfaſſung zu beraten. Auch dieſe Verhandlungen
endeten ergebnislos, da die Oppoſition der Linken an
ein Nachgeben nicht dachte und es namentlich bei der
Beratung der Adreſſe an den König und der Deutſchen
Frage zu überaus ſtürmiſchen Verhandlungen kommen
ließ. Am 27. April wurde die Zweite Kammer auf
gelöſt, die Erſte Kammer vertagt. Bürgermeiſter
Seffner, der Vertreter des hieſigen Wahlkreiſes,
kehrte am 29. April nach hier zurück. Doch wie ganz
anders war diesmal die allgemeine Stimmung im
Vergleich zu den Tagen im November 1849! Damals
kam es auch in Merſeburg zu beängſtigenden
Unruhen. Die Eiſenbahnzüge, welche Militär trans
portierten, wurden aufgehalten; allerorten ſollte die
Regierung durch Steuerverweigerung gleichſam aus
gehüngert werden Jetzt war von dergleichen Gewalt
taten nicht mehr die Rede. Jn Berlin räumten die
Abgeordneten der Zweiten Kammer widerſpruchslos
den Sitzungsſaal. Zuſammenrottungen wurden bald
durch Militär zerſtreut.

Der ebenfalls vom hieſigen Wahlkreis (Merſeburg
Querfurt) in die Zweite Kammer entſandte
Abgeordnete Juſtizkommiſſar Etzdorf aus Neu
mark gab in einer öffentlichen Bekanntmachung
Rechenſchaft über ſeine Tätigkeit in der Kammer. Dar
aus iſt u. a. zu erſehen, daß er dem Merſeburger

e Herrn von Witzleben ſeine
Anſicht über die vom Volke erſehnte Ablöſung der
Feudallaſten miitgeteilt hatte. „Das Volk, ich meine
hier die ländliche Bevölkerung, iſt rühig, hegt aber und
ſpricht mit Unwillen aus das Mißtrauen, daß man
die Sache verzögere, um die Möglichkeit der Aufhebung
der Steuerfreiheiten, namentlich der Grundſteuerfrei
heiten ohne Entſchädigung, um die Möglichkeit einer
billigen Ablöſung abzuſchneiden.“

Auffallend iſt nun die Zahl der Militärtrans-
porte, welche unſere Stadt und deren Umgegend
paſſieren. Am 10. April kommen 1000 Mann Artillerie
von Erfurt durch Merſeburg. Sie ſind für Schleswig
Holſtein beſtimmt, um dieſes Land im Freiheitskampf
gegen Dänemark zu unterſtützen. Am 30. April rückt
die 6. Kompagnie des 32. Jnf.-Reg., von Halle kom
mend, hier ein Am 20. Mai wird die 1. und 2. Es
kadron des 12. HuſarenReg. von Merſeburg nach
Erfurt in Marſch geſetzt. Infanterie kommt am
1. Pfingſtfeiertage von Delitzſch hier an, und an dem
ſelben Tage fährt die bisher in Merſeburg ſtationierte
6. Kompagnie des 32. Jnf.-Reg. nach Halle. Am
31. Mai rücken Ulanen hier ein, um am 8. Juni nach
Landsberg und Brehna befördert zu werden.

Dieſe Truppenbewegungen ſtanden wohl im Zu
ſammenhang mit den blutigen Aufſtänden in Sachſen,
Baden und der Pfalz. Veränlaßt durch die Ablehnung
der deutſchen Kaiſerkrone durch den preußiſchen König
Friedrich Wilhelm IV. erhielt die im Frankfurter
Parlament vertretene Linke immer ſtärkeres über
gewicht. Der mit einer Mehrheit von zwei Stimmen
angenommene Antrag Wydenbrugk, welcher die An
erkennung der Reichsverfaſſung durch die Regierungen,
Ausſchreibungen von Wahlen zum neuen Reichstag
und die Ernennung des mächtigſten der zuſtimmenden
Fürſten zum Reichsſtatthalter verlangte, brachte die
Auflöſung der Frankfurter Nationalverſammlüng in
Gang. Auf gewaltſamem Wege ſollte die Reichs
verfaſſung durchgeführt werden. Dresden geriet im
Mai in die Hände der Aufſtändiſchen; in Leipzigihte die Kommünalgarde zur Währung der Sicher
heit aufgeboten werden. Die bayeriſche Rheinpfals
wurde von einer proviſoriſchen Regierung verwaltet;
in Baden die Regierung zur Flucht veranlaßt
Württemberg, Heſſen Darmſtadt und Naſſau kamen in
Gefahr, ebenfalls in die revolutionäre Bewegung hin
eingezogen zu werden. Preußiſche Truppen
rückten in Sachſen und Baden ein und ſtellten die Ord
nung wieder her. Jn Preußen ſelbſt kam es nur in
Breslau und einigen Städten des Weſtens zu blutigen
Unruhen Daß in Merſeburg ſich Ahnliches, wenn auch
nur in geringem Maße, gezeigt hätte, wird nicht ge
meldet. Die Gemäßigten hatten die Oberhand ge
wonnen Der „patriotiſche Verein“ forderte die Bürger
auf, eine Adreſſe an den König zu unterſchreiben.
Bei den Herren Frank, Klingebeil, Schreiber,
Guſtav Mohr war Gelegenheit zu Eintragungen ge
geben.

Jm Mai richtet Bürgermeiſter Seffner, der, wie
oben bereits geſagt, als Vertreter des Merſeburger
Wahlbezirks der Zweiten Kammer angehörte, an ſeine

Wähler durch die Zeitung aufklärende Worte über ſein
Verhalten im Parlamenk. Die Kammer, ſo führt er
aus, ſei aufgelöſt worden, weil ſie ihre Befugniſſe
zweimal durch die mit Mehrheit gefaßten Beſchlüſſe
überſchritten habe. „Da ich zu dieſer Mehrheit mit
gehörte, ſo bitte ich, mir zu erlauben, die Gründe
meines Verhaltens auseinanderſetzen zu dürfen Jn
ſeiner Darlegung beſtreitet Seffner der Regierung das
Recht zur Auflöſung der Kammer. Er ſchließt. „Die
Zeiten ſind bewegt, die Ausſichten getrübt, die Gefahren
drohend. Aber man ſoll am Vaterlande nicht ver
zweifeln. Laſſen Sie uns, die wir ein redliches Herz
im Buſen tragen, einmütig, durch kleinlichen Meinungs
zwiſt nicht getrennt, ſcharen um das Palladium geſetz
licher Freiheit!“

übrigens war der forſche Draufgängergeiſt von 1849
in Merſeburg doch nicht ganz erſtorben. Das „Merſe
burger Kreisblatt hatte in einem längeren Artikel die
Auflöſung der Zweiten Kammer verteidigt. Nun mußte
es ſich leider von unbekannter Hand eine ge
harniſchte Erwiderung gefallen laſſen. „Die Entrüſtung
gibt uns die Feder in die Hand, um die hier dar

Anſichten der jetzt mächtigen Partei zu be
euchten. Alſo immer noch die verjährte Lehre vom

beſchränkten Untertanenverſtande! Wer dem rollen
den Rade der Zeit in die Speichen greifen will, den
zermalmt es.“ Darauf folgende Züſtimmungserklärung:
„Dem Einſender in Nr. 43 des Merſeburger Kreis
blatts für den Aufſatz unſeren aufrichtigen Dank; der
ſelbe war ganz und gar aus unſerer Seele entnommen
Der Volksverein zu Schafſtädt. Durch
Wahrheit und Recht zur Freiheit.“

Ein wichtiges Ereignis für Merſeburg bedeutete es,
daß vom Juni an bis zum September Fürſt Radzi
will hier Aufenthalt nahm und Quartier im Schloſſe
fand. Offenbar handelt es ſich um den Fürſten Wilhelm
von Radziwill, der, aus einer litauiſchen Adelsfamilie
entſproſſen, im Jahre 1870 zu Berlin als General und
Chef des Jngenieurkorps ſtarb. Seine Schweſter,
Prinzeſſin Eliſe, war die Jugendliebe des ſpäteren
Kaiſer Wilhelms J. Bald nach der Ankunft des
Fürſten brachten ihm die Ulanen und dann die Vete
ranen von 1813/15 eine Abendmuſik. Als am 24. Juni
das Vogelſchießen ſeinen Anfang nahm, da
wurde es durch Radziwill eröffnet. Anfang Juli hatten
die Merſeburger einen beſonders großen Tag. Auf
dem Exerzierplatz fand durch den Fürſten und den
General von Hedemann Truppenſchau ſtatt über
die dort aufgeſtellte 2. und 3. Eskadron des 10. Huſaren-
regiments, und auf dem Kinderplatz über die 7., 8. und
I Kompagnie des 19. Infanterie Regiments Zu den
militäriſchen Schauſpielen gehörte auch folgendes Am
18. Juli „rückte der Stab des 18. Jnfanterie-Regiments,
der Stab des 1. Bataillons, die 2. und 4. Kompagnie,
von Delitzſch kommend, hier ein. Der Hauptmann
der Krieger 1813 15, Briefträger Linde-
mann, welcher bei dieſem Bataillon im Befreiungs
kriege als Feldwebel geſtanden, zog ihnen mit ſeinen
Kameraden entgegen und geleitete ſie bis auf den
Marktplatz, woſelbſt der Herr Regimentskommandeur
den Lindemann die Front entlang führte und den
braven Kriegern von 1813/15 ein Hoch brachte“.

Leider hatte in Merſeburg ein recht gefährlicher
Gaſt ſeinen Einzug gehalten die Cholera Jn
Halle war ſie ſchon im Mai bedenklich aufgetreten,
und nun forderte ſie auch in Merſeburg ihre Opfer.
Erſt Mitte Juli kam die Seuche erſtmalig zum Still
ſtand. Seit 14. Juni waren bis dahin 21 Cholerakranke
gemeldet, von denen 14 Männer 6 Frauen, 4 Kinder)
geſtorben waren. Doch ſchreibt die Chronik im Sep
kember: „Die Cholerafälle mehren ſich; ſo fielen in
dieſen Tagen derſelben zum Opfer: Rendant Thiele-
mann, Kammachermeiſter Ritter, Reg.-Sekretär
Triebel, die Tochter des Fleiſchermeiſters Wirt h.“
Jm Oktober: Briefträger Lindemann, die Kauf
mannswitwe Steckner, Poſthalter und Gaſtgeber
Palmié u. v. a. Erſt Ende Oktober konnte die
Seuche als erloſchen gelten, doch waren vom 14. Juni
bis 13. Oktober 264 Perſonen geſtorben!

Trotz aller Choleragefahr kann die Merſeburger
Luft nicht allzu ſchlecht geweſen ſein. Am 30. Mai
beging der Bürger Heinrich Karauſch ſeinen
huündertſten Geburtstagl Der alte Herr
wohnte auf dem Neum arkt beim Stellmachermeiſter
Roſch (jetzt wahrſcheinlich das Haus Nr. 54, Landwirt
Händler). Der Hundertjährige war 1749 geboren, hatte
den Gärtnerberuf erlernt und ihn bis in ſein hohes
Alter ausgeübt. „Seitens des Rats zu Merſeburg

genießt er eine wöchentliche Unterſtützung von 7 Silber
groſchen und einigen Pfund Brot.“

In einer Auguſt- Nummer der Zeitung finden wir
einen „Nachruf an Se. Hochehrw., unſern am 30. v. M.
nach ſchwerer Krankheit vollendeten Herrn Paſtor
Nietz ſche“ von den Gemeinden Röcken, Michlitz
und Bokhfeld. Der Verſtorbene iſt kein anderer als
der Vater des Philoſophen FriedrichNietzſche, der freilich damals (geboren am 15. Ok
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erſcheint am Sonnabend, dem 30. März,
nachmittags Sie liegt 3 Tage auf und
erfährt während dieſer Zeit beſtimmt eine
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günſtige Werbemöglichkeit
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tober 1844) kaum fünf Jahre alt war. Der Nachruf
der genannten Gemeinden ergeht ſich in den beliebten
ränenreichen Ergüſſen. So heißt es z. B.

„Alle Worte, alle Sinnen ſchwinden,
Und der Wehmut mitleidsvolles „Ach!“
Aus des Herzens tiefſten Zaubergründen,
Tönet traurig dem Geliebten nach.

Doch nun wieder zurück zu den Fragen des preu
ßiſchen Verfaſſungswerkes. Jm April war die Zweite
Kammer aufgelöſt worden; am 17. Juli wurden die
Wahlmänner neugewählt. Die Meinungen, ob man
ſich an den Wahlen beteiligen ſolle oder nicht, gingen
weit auseinander. Viele waren aus Erbitterung über
das Vorgehen der Regierung gegen jede Wahlbeteili
gung. Auch in Merſeburg gäb man den Rat, ſich
der Stimme zu enthalten. Die für das Parlament ge
wählten Vertreter des Bezirks Merſeburg- Querfurt
waren Regierungsrat Oppermann und Amtmann
Piſchel, Delitz a. d. S. Die Wahlen fielen im
übrigen überwiegend konſervativ aus, da ſich die Linke
faſt gar nicht beteiligt hatte. Die beiden Kammern
vereinbarten nun mit der Regierung eine neue Ver
faſſung, die am 31. Januar 1850 verkündet wurde.
Sie hat bis zu den Tagen der Umwälzung im No
vember 1918 beſtanden.

Amtsgericht Schkeuditz
Der Händler Emil W. in Halle iſt der Be

amtenbeleidigung und Widerſtands gegen die Staats
ewalt angeklagt, der er ſich auf der Polizeiwacheuldig gemacht hat. Der Angeklagte will bon der

Sache nichts mehr wiſſen. Jnſolge einer ne
verletzung am Kopf ſei er furchtbar leicht erregbar
und wiſſe nach Alkoholgenuß nicht, was er tue. Das
Gericht verurteilte ihn, da er wegen der gleichen
Delikte bereits mehrere Male vorbeſtraft iſt, zu drei
Wochen Gefängnis

Wegen Nichterſcheinens wird die Vorführung des
Kürſchners Otto Kl. zum nächſten Termin e

Der Schloſſer Kr. in Leipzig wird uldigt,
gus der e der Rehſeſchen Fahr
ſchule eine Zündkerzenlichtmaſchine entwendet zu
haben. Der Beſchuldigte beſtreitet die Tat, durch
die eidlichen Ausſagen eines anderen Fahrſchülers
wird er jedoch ſo ſchwer belaſtet, daß das Gericht
von ſeiner Schuld überzeugt iſt. Das Verfahren
wird aber auf Koſten der ren eingeſtellt
mangels Straſfantrags (des Lehrherrn) und wegen
Geringfügigkeit des Objektes.

Einſpruch gegen einen Strafbefehl in Höhe von
10 M. erhebt der Landwirt Kurt g. in Ennewitz.
Er wird veſchuldigt, ohne behördliche Genehmigung
einen polniſchen Arbeiker beſchäftigt zu haben.
gibt an, der Arbeiter habe ihm eine deutſche Jn
validenkarte ne worauf er ihn in gutem
Glauben en t habe. H. wurde e rochen

Mundraub und Diebſtahl wird dem Arbeiter
Kurt D. hier, zur Laſt gelegt. Seiner Logiswirtin
war innerhalb einer kurzen Zeit Logisgeld abhanden
ekommen, um das nur der Angeklagke wußte.
eſtreitet entſchieden, das Geld an ſich genommen zu

haben, gibt aber zu, von dem Schinken und Speck
ſeines e Stücke abgeſchnitten zu haben.
Für dieſe letztere Tat erkennt das Gericht auf
10 RM. Geldſtrafe Wegen des Diebſtahls ver
urteilte ihn der Richter auf Grund der Jndizien zu
einer Woche Gefängnis unter Zubilligung einer
zweijährigen Bewährungsfriſt.

Was unſere Leſer ſagen
Leeres Stroh gedroſchen.

wurde kürzlich, nach Ausſage des vorſitzenden Amts
gerichtsrates, in der Berufungsinſtanz vor dem halli
ſchen Landgericht in der bekannten Anklage gegen
Bäckermeiſter Zorn, Merſebuxg, wegen Nahrung
mittelvergehens. Ein Vergehen gegen das Nah
rungsmittelgeſetz wurde darin erblickt, daß für ver
langte Milchbrötchen nach dem bekannten Sprach-
gebrauch Franzbrötchen verabfolgt worden ſind in
dem Bewußtſein, daß der Käufer nur, wie es a
allgemein üblich iſt, nicht Waſſerſemmeln haben
wollte, ſondern die ſüßlichen Franzbrötchen, welchen
zum Unterſchied von Waſſerſemmeln Zucker zugeſetzt
wird. Weiter ſtand unter Anklage die Verabfolgung
von Teegebäck oder Mürbepläßchen als Butter
platzchen, wie ſie von dem kaufenden Beamten ver
kangt wurden. Das allgemeine Rechtsempfinden der
Bäckermeiſter und wohl auch des größten Teils des
Publikums geht dahin, daß ſich wohl jemand ſtraf
bar macht, wenn er Milchbrökchen auszeichnet und
verkauft, die keine Milch enthalten, und Butter-
plähchen ausdrücklich als Butterplätzchen deklariert,
die keine Butter enkhalten, ſondern Margarine oder
Fett. Nicht zu verſtehen iſt jedenfalls, daß ſolche
Aktionen eingeleitet werden und man damit Gewerbe
txeibenden und Landwirten Unnötige Koſten und
Aufregungen verurſacht. Der Ankläger müßte
nur in ſolchen Fällen auch die Rechtsanwalts
koſten übernehmen. Was nüht es einem Gewerbe
treibenden, wenn er in 2 bis 3 Jnſtanzen freige-
ſprochen wird, wenn er 300 RM. Rechtsanwalks
koſten aus ſeiner Taſche bezahlen muß Wird da
nicht mancher Gewerbetreibende bei der Hartnäckig-
keit des Merſeburger Nahrungsmittel-Unterſuchungs
amtes, welches unbedingt eine Verurteilung zu er
ſtreben ſucht, und wenn es bis zur höchſten Jnſtanz
geht, lieber die 54 RM. Unterſuchungsgebühren und
die 33 RM. Strafe bezahlen, wenn er ſich ſagen muß,
Zeitverſaumniſſe, Aufregung und Arger kannſt du
dir erſparen, wenn du die Koſten des Strafbefehls
abdeckſt, obgleich du dich unſchuldig fühlſt, wenn du
letzten Endes Koch die Anwaltskoſten, die dreimal
ſoviel ausmachen, kragen mußt. Es muß hierin ein
mal ein ſehr ernſtes Wort geſprochen werden, und
den Worten des halliſchen Amtsgerichtsrates, des
Herrn Rechtsanwalts Erlecke als Verkeidiger, und
der Bäckermeiſter, die als Zeugen und Sachverſtän
dige auftraten, der nötige Nachdruck verliehen wer
den, um in Zukunft zu vermeiden, daß das ſchwer
um ſeine Exiſtenz ringende Handwerk noch mehr
dezimiert wird.

alle nicht glauben wollten
ihre Schuldigkeit getan.

S

e Jünglings

Kariert

e Frähjahrs

zier fähig
l Erühjahrs

dankbar im Tragen

i Trenchcoat

Nun ist es da, Ostern im herrlichsten Frühlingswetter, woran wir
Nun hat auch Ihre Winterkleidung

Lesen Sie bitte unsere Oster-Angebote,
oder fragen Sie bei uns nach dem Anzug und Mantel wie ihn die Ab-
bildung zeigt: Der moderne Ilreihige Gabardine- Anzug in der aparten
rostbraunen Farbe für G. der elegante Rundgurt-Gaba rdine-Mantel
mit Klein schraffierten Mustern, ebenfalls im rostbraunen Parbton,
ist für 59. 80 preiswert, daß Sie durch dessen Anschaffung kein
Osterei weniger schenken brauchen Dafür hat S. Weiss auch gesorgt

Frühjahrs Mante,Anzug
gtrapagierfahige Vorster Ware
moderne T reihige Horm,gauber gearbeitet, mittelkarb.

Anzug
Gabardine, moderne, IIveib.
Borm, mit guten Zutaten,Plaugrau kariert. sehr strapa- S

Anzug
Gabardine, IIreihig, raoderne
Réeyers, starke Nuharbeit,
Rellmodefarbig., mit Kavros, S

aus Kkräftigem Strapazierstoftf
m. Leder-Rint. u. Lederknöpk.
modefarbig imprägniert. der
Wunseh des jungen Herrn

Frühjahrs Mantel
Ohoviot, d. Modestoff. II reih-
mit 3teiligem Rückengurt,
Sute Verarbeitung, modefarb.
ein guter Strapazier- Mantel

e Frähjahrs Mantel
md. Shetlandst. als2reih. Daill.-
Paletot. a. Satinella gef. braun
groß kariert, mit Samméei- od.
Stotfkr., Iletate Mocde-Neubeit

Shetland. Ireih. Borm, mit
3teil. Rückengurt. blaugrau,
mit Deberkaro, solide Ver-
arbeitung, beliebte Mode

Frühjahrs Covercoat
Kurze Sportform, 5 gesteppt
yerdeckte Leiste, mittelfarb.. Sbraun getönt, auf Satinella,
besond. bevorzuegt in d Mocde

M Windjacke
pa b. Gabardinestoft. im-
prägn. Rückenkoller u. Valte,
mod. Karos, ſehr kleidsame
Vorm, indanthren gefärbt

e Frähjahrs Anzug
mod. Oheviots, volle breite
Revers. beste Ausrüst. blau-
e Kleinkariert, mit grob Seberkaro, eut im Dragen

blauer Frühbj. Anzug
aus rein woll. Kammgarntwill.
rei beliebte Form, sauberFerarbeitet. der unentvehr- Sehe Anzug far jeden Herrn

Oberhemd
Ravye-Binsatz und NManschetten,
aparte Seiden-Dffekte

c Oberhemd
Original Wien Trikoline 90gestreift, kariert, getupft, 7

für jeden Geschmack das
Richtige

R Hacharner in Wort und Bad verboten

Heren- Kieidung ist heute genau s0 der Mode

r Bitte den neuen Weiss Anzug nicht ohne:
S Frühjahrshut
graublauen u rotbraunen Varbe
e en Poulard- 9 90
binder e tie rung

aus ſa Waschestoff mit Batist- 49 in Rolle u. Dlachrand, in d. neuen 4

unteren wie Deamenideidung, Wolen Sie modern gebleidet sein, so besuchen Sie Uns jetat in Merseburg, Kl. Ritterstr. 6
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Der Verbrechertunnel von Sing-Sing

Vor einiger Zeit wurde von der Verwaltung desSingSing, des berüchtigten amerikaniſchen Jucht

hauſes, ein ungemein kühner Verſuch einer Maſſen
flücht entdeckt. Dem Aufſeher des Gefängniſſes iſt es
bei dem Beſuch des Kartoffelkellers aufgefallen, daß
die Kellertür offen ſtand. Hinter der Tür entdeckte
er eine Offnung, die zu einem Rohr führte Der Auf
ſeher kroch durch den Gang und erreichte durch ver
wickelte Gänge den Heizkeller des Gefängniſſes Aus
dem Heigkeller führte ein Tunnel in ſüdlicher Richtung.
Der Tunnel war mit größter Geſchicklichkeit ausge
graben und mit Holzweichen verſehen.

Der Aufſeher ging in den Tunnel hinein und ſtellte
feſt, daß er kaum fünf Fuß vor der ſüdlichen Mauer
des Gefängniſſes aufhörte. Der Plan war alſo in
12. Stunde entdeckt worden, denn noch eine kurze Zeit
und der Weg in die Freiheit wäre für eine Anzahl
von Gefangenen offen geweſen. Die Mauer iſt nämlich
an dieſer Stelle von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens
en et da man dort eine Flucht für ausgeſchloſſen
ielt.

Die Gefangenen, die mit zähem Mut die Arbeit
geleiſtet haben, haben ein Meiſterſtück vollbracht. Das
Graben war mit großen Gefahren verbunden, da ein
namentlicher Appell jede Stunde in Sing-Sing erfolgt.
Die Gefangenen hatten alſo nur wenig Zeit, um ihre
ſchweren Arbeiten zu verrichten; außerdem mußten ſie
ſich in acht nehmen, um ihre Kleider nicht mit Erde
und Schmutz zu beflecken, um den Wärtern nicht auf
zufallen. Jm uUnterirdiſchen Gang ſind zahlreiche Jn
ſtrumente und Taſchenlampen gefunden worden. Es
bleibt allerdings ein Rätſel, wohin 640 Kubikfuß Stein
und Schutt gebracht worden ſind und wer den Ge
fangenen die nötigen Jnſtrumente zur Verfügung ge
ſtellt hat.

Die Delinquenten liefen außerdem Gefahr, durch
einen Sturz der Erdmaſſen lebendig begraben zu
werden. Die Sehnſucht nach der Freiheit hat es ihnen
aber möglich gemacht, alle Gefahren zu überwinden.
Im letzten Augenblick wurde ihr Plan zunichte gemacht.

Der ſtädtiſche Lebensretter
Durch Paris fließt die Seine, ein ſchöner und viel

gen Fluß. Leider hat dieſer außer ſeiner land
ſchaftlichen Schönheit auch noch einen anderen Reiz;
er zieht nämlich die Pariſer Selbſtmörder unwider
ſtehlich an, und kaum ein Tag vergeht, an dem nicht
einige Lebensmüde ihr Ende in ſeinen raſchſtrömenden
Fluken ſuchen. Zwar ſind an den Ufern der Seine
ſeit einiger Zeit hier und da große Schilder aufgeſtellt,
beſonders an den von den Selbſtmördern bevorzuügten
Stellen, guf denen die Stadtverwaltung unter An
drohung beträchtlicher Strafen erklärt: „Baden und
Selbſtmordverſuche verboten Aber der Pariſer, ein
ſo guter Bürger er ſonſt ſein mag, iſt in dieſem Punkte
ungehorſam. Nach wie vor ſtürzt er ſich in die Seine

Die Pariſer Stadtverwaltung hat nun außer den
bereits ſeit längerer Zeit regelmäßig an den Ufern
des Fluſſes poſtierten Schußmannspatrouillen noch
einen Lebensrettüngsdienſt eingerichtet und damit einen
originellen neuen Beruf geſchäffen. Der Leiter dieſes
Dienſtes iſt nämlich der „ſtädtiſche Lebensretter“, ein
Meiſterſchwimmer von Beruf, der die Aufgabe hat,
mit einem ſchnellen Motorboot ſtändig, hauptſächlich
aber des Nachts die Seine zu befahren und etwaige
Lebensmüde dem naſſen Element zu entreißen.

Die Tätigkeit dieſes ſtädtiſchen Lebensretters war,
wie er kürzlich den Berichterſtattern mitteilte, bereits
ſehr erfolgreich. Jn ſeiner bisher neunmonatigen
Amtszeit hat er nicht weniger als 83 Perſonen das
Leben gerettet, von denen 56 Frauen waren. Während
die männlichen Selbſtmordkandidaten ihm für ſein Ein
greifen meiſt ſehr wenig dankbar waren, pflegen ſich,wie er berichtet, die Frauen ſehr ſchneit mit dem
wiedergeſchenkten Leben auszuſöhnen. Der „Lebens
retter“ meint auf Grund ſeiner Erfahrungen, daß es
ihnen gewöhnlich mit dem Lebensüberdru
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Bettler ein d en beſtellt wurde.

nicht ſehr

ernſt ſei und daß ſie den Selbſtmordverſuch meiſt als
letztes und ſtärkſtes Argument bei ehelichen Streitig
keiten anwendeten.

Trotzdem alſo ſeine Aufgabe nicht ganz ſo ernſt iſt,
wie man meinen könnte, iſt ſie doch nicht ungefährlich.
Erſt kürzlich hat der ſtädtiſche Lebensretter eine ſchwere
Lungenentzündung überſtanden, die er ſich zugezogen
hatte, als er in einer eiſigen Winternacht einem Selbſt
mörder in der Seine nachſprang und ihn auch glück
lich ans Ufer brachte.

Jnſel der Hunde
Ein franzöſiſches Segelſchiff, das, von der Mozam

bique- Küſte kommend, nordwärts fuhr, erblickte von der
Küſte der von Menſchen nicht bewohnten kleinen Jnſel
Juan de Neva, weſtlich Madagaskar, ein Rettungsboot.
In der Annahme, daß es ſich vielleicht um Schiff
brüchige handelte, die auf dieſer Jnſel eine Zuflucht
geſucht haben könnten, ließ der Kapitän ein BVodt aus
ſetzen und fuhr damit an Land. Menſchen fand er
nicht, dagegen erblickte er einen Hund, einem großen
weißen Terrier ähnlich, der ihn aufmerkſam beobachtete
Wenige Minuten fpäter geſellten ſich vier andere Hunde
zu dieſem Terrier. Ein Mann der Rudermannſchaft
ergriff einen Stein und warf damit nach den Hunden.
Däraufhin ſetzte ſich der Terrier und begann zu heulen
Es war nicht das Hundegeheul, wie man es ſonſt hört,
ſondern das Geheul eines wilden Tieres, ähnlich dem
des Wolfes. Auf dieſes Zeichen kamen immer mehr
Hunde zum Vorſchein, Tiere von den eigenartigſten
Kreuzungen. Als etwa 20 beiſammen waren, näherten
ſie ſich langſam in drohender Haltung.

Da keine Waffen mikgenommen worden waren, zog
ſich der Kapitän mit ſeinen Matroſen in das Boot
zurück und ſtieß vom Lande ab. Die Hunde folgten bis
an den Stränd, dann zerſtreuten ſie ſich, nur der große
weiße Terrier, der offenbar der Führer des Rüdels
war, verwandte kein Auge von den Abfahrenden, ſo
lange er ſie erblicken konnte.

In den vergangenen Tagen der Segelſchiffahrt war
die Jnſel Juan de Neva ein beliebter Anlegeplatz,
an dem ſich die Seefahrer mit friſchem Waſſer, Schild
kröten und Früchten zu verſorgen pflegten. Von Zeit
zu Zeit entliefen Hunde, welche dieſe Landungsmann-
ſchaft begleiteten. Aus ihnen entſtand die Horde,
welche heute die Jnſel beherrſcht. Sie blieben bisher
ungeſtört, denn die Dampfer fahren achtlos an der
kleinen Jnſel vorbei. Fern von Menſchen haben ſie
das Bellen verlernt und ſind in jenen Zuſtand der
Wildheit zurückgefallen, in dem ſich die Urväter der
Hunde befanden, bevor ſie Haustiere und Freunde des
Menſchen wurden. Ohne die zufällige Landung des
franzöſiſchen Schiffes hätte wohl niemand Kenntnis
von dem „Königreich der Hunde“ erhalten.

Streik gegen die Wohltätigkeit
In der ungariſchen Stadt Szeged hatte das Bettler

unweſen einen derartigen Umfang angenommen, daß
ſich die Behörden zu dürchgreifenden Maßnahmen ver
anlaßt ſahen. Eines ſchönen Tages wurden alle greif-
baren Mitglieder der Bettlerzunſt feſtgenommen. Die
jenigen, welche nicht aus Szeged gebürtig waren,
wurden nach ihren Heinfatorten abgeſchoben, während
für die aus e ſelbſt ſtammenden die Kirchen
gemeinde in der Weiſe eingriff, daß für jeden dieſer

Dieſer bezahlte aus
dem Wohlfahrtsfonds jeweils am Erſten jedes Monats
Koſten und Logis für den ihm zugewieſenen Pflegling.

Man ſollte nun annehmen, daß die Bettler froh
eweſen wären, in geordnete Verhältniſſe zu kommen.
ieſes war aber durchaus nicht der Fall, ſondern ſie

beſchloſſen eine Verſammlung abzuhalten, um gegen
dieſe Maßnahmen zu proteſtieren. Sie ſandten zwei
Krüppel zu der Polizeibehörde, um dort die Geneh
migüng für die beabſichtigte Verſammlung einzuholen,
da ohne behördliche Erlaubnis keine öffentliche Ver
ſammlung abgehalten werden darf.

Szeged darauf geſpannt, ob es der Polizei gelingen

Als ihnen dies Erſuchen als unbegründet rundweg
abgeſchlagen wurde, beſchloſſen ſie, die Hausbettelei
wieder aufzunehmen. Jetzt griff aber die Polizei ſcharf
durch, und wer beim betteln gefaßt wurde, wanderte
auf eine Woche in das Gefängnis. Jetzt iſt man in

wird, den Streik der Bettler gegen die öffentlichen
Fürſorgemaßnahmen zu brechen

Wenn man in Jndien Räuber ſpielt
Filmſchauſpieler ſollen keine Räuber ſpielen, e ß

ſtens nicht in Jndien. Tun ſie es aber dennoch, ſo
müſſen ſie ſich alle Unannehmlichkeiten ſelber zu
ſchreiben. Jn der Provinz Gudſerat, in einem kleinen
Dorfe, drehte eine engliſche Geſellſchaft einen Film. Es
handelte ſich um einen Abenteurerfilm und die Film
ſchauſpieler mußten in dem betreffenden Dorfe als
Räuber verkleidet durch die Straßen ziehen.

Der Filmregiſſeur vergaß nun, die Einwohner über
das Kommende zu verſtändigen. Er dachte ſich, ſie
werden den Aufnahmegapparat ſehen und wiſſen, daß
nur geſpielt wird. Doch er irrte ſich. Und er mußte
dieſen ſeinen Jrrtum teuer bezahlen. Die Filmſchau
ſpieler- Räuber erſchienen, Regiſſeur, Operateur, folgten
ihnen. Die indiſchen Baüern, die noch nie einer Film
aufnahme beigewohnt hatten, ſahen den Zug mit
Schrecken nahen und dachten allen a daß Räuber
in ihr Dorf eingedrungen ſeien. Sie hielten den Auf
nahmeapparat für ein Maſchinengewehr. Deshalb
rüſteten ſie ſich zum Kampfe, griffen die Filmgeſellſchaft
an, eroberten das Maſchinengewehr, zerſchlugen es, ver
hauten die Räuber und zogen dann befriedigt von
dannen.

Und zu guter Letzt alarmierten ſie die Polizei der
nächſten Stadt und dieſe zog aus, wollte die Räuber
verhaften und da ſtellte ſie den Jrrtum feſt. Schau
P und Regiſſeure waren aber derart e
aß von einem Weiterfilmen gar keine Rede war.

Jetzt klagt der Operateur, wie ſchön es geweſen wäre,
wenn er dieſe naturgetreue Szene hätte aufnehmen
können.

Die Flugzeung-Lebensrettungs-
geſellſchaft

In Paris wird vom 15. bis 20. Mai der erſte
Internationale Sanitäts-Luftfahrkongreß ſtattfinden,
der von zahlreichen Fliegern, Arzten, Sozialpolitikern
und führenden Vertretern der Induſtrie beſucht ſein
wird. Der Zweck dieſer Tagung wird in erſter Linie
die Gründung einer Flugzeug-Lebensrettungsgeſellſchaft
ſein. U. a. wird eine intereſſante Statiſtik darüber
vorgelegt werden, daß den leider noch verhältnismäßig
zahlreichen Flugzeug Unglücksfällen ein Vielfaches an
ſolchen Fällen gegenüberſteht, wo Menſchenleben durch
Flugzeuge gerettet wurden.

Die FlugzeugLebensrettungsgeſellſchaft ſoll inter
national ſein, und in allen Ländern ſollen durch Mit
gliedſchaften Mittel geſammelt werden, um den Bau
von Flugzeugen zu ermöglichen, ſo daß in abſehbarer

eit namentlich kleinere und entlegene Ortſchaften mit
lugzeugen zum Zwecke der Krankenbeförderung, Nach

richtenübermittlung und zum Transport von Medi-
kamenten, Proviant uſw., z. B. im Falle von Seuchen
und Natürkataſtrophen, ausgerüſtet ſein werden.

Die angeprangerte Untreue
Amerika iſt das Land der ſonderbaren Geſetze, und

faſt jedes der zahlreichen zu den U. S. A. gehörigen
Länder hat in dieſer Beziehung ſeine beſondere
Eigentümlichkeit. So iſt z. B. ſeit kurzem in Jndia
napolis ein Geſetz geſchaffen worden, das einen mittel
alterlichen Brauch in einer ganz modernen Handhabung
wiederaufleben läßt. Das neue Geſetz iſt auf die J
itative der an der Geſetzgebung von Jndignapolis
beteiligten Frauen zurückzuführen, die auf dieſe Weiſe
ihren bedrängten Mitſchweſtern zu Hilfe zu kommen
wünſchen und ſich gute Wirkungen von dieſer Maß
nahme verſprechen

Es handelt ſich um die leider auch in Amerika
zahlreich vorkommenden Fälle von ehelicher Untreue.
Hierbei iſt, ſo behaupteten die Befürworterinnen des
Geſetzes, faſt immer der Mann der Schuldige, und
auf alle Fälle iſt er derjenige, welcher von einer
ſolchen ehelichen Entgleiſung den geringſten Schaden
hat, denn einem Manne verzeiht man Untreue viel
leichter, als der Frau

In den meiſten Fällen würden die Ehemänner den
Seitenſprung (oder die Seitenſprünge) nicht begehen,
wenn ſie wirklich ernſtliche Unannehmlichkeiten und
empfindliche Nachteile dadurch hätten, und ſehr viele
Scheidungen wegen Untreue könnten ſo verhindert wer

holartiger

lichſten Indem man ihn öffentlich blamiert. Das neuee ſieht alſo vor, daß Ehemänner, denen ihre Un
treue nachgewieſen wurde, auf W der Ehefrau
und durch hußfaſſung des Gerichtes durch Zeitungs
inſerate öffentlich gebrandmarkt werden, womit
natürlicherweiſe eine geſellſchaftliche Achtung und in
vielen Fällen der Verluſt einer gehobenen Stellung
uſw. verbunden iſt.

Die Ehemänner, ſo hofft man, werden ſich alſo
künftighin jede Untreue dreimal überlegen, da ſie
immer gewartig ſein müſſen, ſich eines ſchönen Tages
am moderniſierten „Schandpfahl“ zu finden. Der
Rame der mitſchuldigen Frau ſoll nur dann in dieſen
„Straſinſeraten genannt werden dürfen, wenn klar
erwieſen iſt, daß ſie bereits mehrfach und mit Willen
und Bewußtſein eine Ehe geſtört hat. Dieſe Schonung
ſoll aus dem Grunde geübt werden, weil die Frauen
weit häufiger die Verſührten, als die Verführerinnen
ſeien Erſt wenn der „Zeitungskrieg“ erfolglos
verlaufen iſt, ſoll die Einleitung eines Scheidungs
prozeſſes geſtattet ſein. Ob's helfen wird?

Diplomaten als konzeſſivnierte

Alkoholſchmuggler
Die „Trockenheitsgeſetze“ſelbſtverſtändlich nicht auf die in Amerika anweſenden

diplomatiſchen Vertreter anderer Länder und es iſt
deshalb u. a. der Sehnſuchtstraum der Mitglieder der
Geſellſchaft, zu den Empfängen und Feſtlichkeiten der
einzelnen e eingeladen zu werden, wo man
nach Hergensluſt Alkoholika konſumieren darf, ohne
ſich ſtrafbar zu machen.

Eine Schwierigkeit iſt nur die Heranſchaffung dieſer
Alkoholika, denn das Prinzip, das die Einführung alko

Getränke nach Amerika verbietet darf
hatürlich nicht durchbrochen werden. Zwar ſind die per
önlichen Sendungen für die Mitglieder der Bot
chaften ſowohl zoll und kontrollfrei, aber immerhin
Du das nicht, tatſächlich benötigten

uanten einzuführen.
Die amerikaniſche Regierung iſt nun, teils um die

Vertreter der ausländiſchen Mächte nicht zu kränken
Und teils in verſtändnisvoller Würdigung der e
ſo manches prominenten e Bürgers
oben Einpfange und Feſtlichkeitett in den Botſchaften)
auf eine wahrhaft ſalomoniſche Löſung des Problems
verfallen. Sie verbietet nach wie vor die Einfuhr von
ein gewiſſes Quantum überſteigenden Alkoholmengen
auch für die ausländiſchen Botſchaften, drückt aber
gleichzeitig beide Augen zu, wenn dieſe SpirituoſenS geſchmuggelt werden.

Die Bedingung iſt nur, daß dieſe konzeſſionierten
bootlegger ihren Ausweis als Mitglied der Botſchaften
vorlegen können. Demzufolge kann man nun gelegent
lich das originelle Bild genießen, daß in der Dämme-
rung ein Fahrzeug vor dem Zollamt vorfährt, deſſenLenker ſich als Poſſchaftsmitglied ausweiſt, und hierauf

mit den geliebten und ach ſo verpönten Flaſchen und
Fäſſern beladen wird, während die Aufſichtsbeamten
Und Poliziſten dieſem Fahrzeug krampfhaft den Rücken
zudrehen und offiziell nichts von dem Hergang be
merken.

Amerikas erſtrecken ſich

um die

Humvriſtiſches.
Salz und Zucker. „Kurt, laß das Salzfaß ſtehen“,

ſagte die Mutter. Und Kurt ließ es ſtehen. Nach
einer Weile nahm er es doch in die Hand und es
zerbrach. „Du haſt mir nicht gefolgt“ fing die
Mutter an „zur Strafe mußt du das Salz auf
lecken, das du über das Tiſchtuch geſtreut haſt
Kurt mit weinerlicher Stimme: „Ach, wenn ich das
vorher gewußt hätte hätte ich lieber die Zucker
doſe ausgeleert.“

Pädagogik einer Mutter. Ein kleiner Junge er
ſcheint in der Schule Und überbringt dem en
den Brief Sehr geehrter Herr Lehrer! ein dhn
Willy iſt ein ſehr zartes, nervöſes und ängſtliches
Kind. Wenn er einmal unartig ſein ſollte, wofür er
wirklich nichts kann, ſo empfehle ich Jhnen, den Schüler,
der neben ihm ſitzt, ordentlich zu verhauen, dann wird
Willy ſo erſchrecken, daß er wieder artig iſt. Hoch
achtungsvoll Frau

Leitung: Franz Rößner.
er. pol. H
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Selke T

Aus Mitteldeutſchland
et Kölhen bekommt einen Flugplahz.

I othen. Nach langwierigen Verhandlungen hatſich die Stadt berekt erklärt in Sideſten der See
Gelände zur Errichtung eines Flug lätzes zur Ver
gen zu ſtellen. Damit wird ein hen lange emp

be on e S s
ms mußte ihr Segelflugzeug bisherin Halle ſtationieren beſeitigt erben

Die letzte Schicht.
f Eisleben. Auf dem Wolſſchacht wurde derBergmann Otto Walter von e niedergehenden,

nur ekwa 10 Zentimeter dicken Geſteinsſchale erſchlagen.
W. hatte ſeine Arbeit beendet und war nur noch ein
mal zurückgekehrt, um ſeine Lampe, die er ver
geſſen hakte, zu holen. Der v22 Jahre S n h er Verunglückte war erſt

Dödlicher Motorradunfall.
Allſtedt. Auf der Rieſtedter Stvaße ereignete

ſich in der Nähe des Brandrainers ein furchtbarer
Unfall, dem ein junges re zum Opferfiel. Aus bisher ungeklärter Urſache fuhr der 26-
rig aus Bornſtedt gebürtige Friß Gräbe mit
einem Motorrad gegen einen ſtarken Baum Er
ſowie ſein Sozius ein junger Mann namens Rimann aus Brücken, würden vom Rade geſchleudert

und blieben mit ſchweren Verlehungen
liegen. Mit einem ſofort herbeigeholten Kranken
gauto wurden beide nach dem Sangerhäuſer Kranken
haus übergeführt räbe verſtarb kurz nach
ſeiner Einlieferung an einem doppelten Schä
r s Den Soßzius hofft man am Leben zu

lten.

Ein Knabe vom Auto getötet.
Allſtedt. Der 10jäh G Knabe Bodin

aus Nikolausrieth wurde auf der hauſſee nach Mönch
pfiffel von einem Verkehrsauto angefahren, vom
Rade geſchleudert und e Der überfahren.
Der Junge hatte die falſche Stra enſeite benutzt.

Zuchthaus
für einen ungetreuen Stadtinſpektor.

Bernburg. Vor dem Erweiterten S öffengericht
fand die Verhandlun ſagen den Stadtinſpektor OttoKrüger n ünterſch agung amtlicher Gelder und
Beiſeiteſchaf r von Akten ſtatt. Die dem An
geklagten zur Laſt gelegten et e reichen
bis ins Jahr 1925 zurück. Die Höhe der verun
treuten Summe beträgt etwa 17 000 RM. Der An
geklagte war in vollem Umfange ge tändig. Er genoß
großes Vertrauen und beſaß weitgehende Vollmachten.
In Anbetracht der angeſichts dieſer Verhältniſſe doppelt
roßen e beantragte der Staatsanwalt eine
uchthausſtrafe von drei Jahren. Das ürteil lautete

auf zwei Jahre Zuchthaus und 300 RM. Geldſtrafe.

Ein Darlehnsſchwindelbürv.
Vier Monate Gefängnis.

Bernburg. Der Agent Erich F erchland hatte
ch vor dem Amtsgericht wegen Betrügereien in ver
chiedenen Fällen zu verantworten. as Verfahren

ſchwebt bereits drei Jahre, da die Zeugenvernehmung
ſo lange Zeit in Anſpruch nahm Der Angeklagte
hatte ein Internationales Darlehns und Hypotheken
vermittlungsbüro“ gegründet, hatte in mehreren Zei

nzeigen einrücken laſſen, in denen
ch zur Darlehnsvermittlung anbot. Die Kunden

mußten zunächſt einmal ſehr hohe Gebühren bezahlen,
ohne jemals irgendwelche Darlehn zu erhalten. Bei

die Gebühren nicht bezahlten, wurden
Mahnbriefe geſchickt, und Zahlungsbefehle wurden be
antragt F. hatte ſogar Agenten r Er wurde
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt

Ein Schloſſerlehrling ſpurlos
verſchwunden.

f Herzberg (Elſter). Der 19jährige, aus ZellendorfKr. Schweinitz) gebürtige e Willy
Gesper, der bei einer hieſigen Auto andlung be
ſchäftigt war, ſollte am Sonnabend ein repariertes
Auto nach Falkenberg bringen. Kutz vor dem Orte
führ er mit dem Auto in den Straßengraben, wobei
der Wagen einige unweſentliche Beſchädigungen davon
trug. Eine Frau, welche die Unfallſtelle paſſierte, be
nierkte, daß G. im Geſicht blutete und vor dem Auto
ſtand und weinte. G. hat dann noch die Zündkergen
vom Wagen entfernt, jedenfalls, um einen d l
des Wagens unmöglich zu machen, verließ darauf die
Un allſtelle und iſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Alle
bisherigen Nachforſchungen blieben ergebnislos. Man
fürchtet, daß er ſich aus Furcht vor Strafe ein Leid
angetan hat.

Die Geheimniſſe um Hvonne
Roman von Hermann Weick.

„Es kann ſich aber auch um einen der Gäſte
handeln. Das Mädchen behauptet nämlich, der be
treffende Herr ſei im Frack geweſen. Nun wird der
Polizei wohl nichts andres übrigbleiben, als ämt
liche ältere Herren, die beim Feſt waren, dem Mäd
chen gegenüberzuſtellen. Dann wird man ja ſehen, ob
es mit dieſer Spur etwas auf ſich hat.“

Monnes Hände fuhren aufgeregt auf der Lehne

hin und her. e„Ausgeſchloſſen wäre es ja nicht“, meinte Niſſen
dann, daß der Täter, um bei einer Entdeckung den
Anſchein zu erwecken, als gehöre er zur Feſtgeſell
ſchaft, die Tat im Frack ausgeübt hat. Die ganze
Art des Verbrechens läßt auf einen ſehr geriebenen
Kerl ſchließen.“
g Er ſprang plötzlich auf und zog Yvonne an ſeine

ruſt.
„Nun wollen wir aber von etwas anderm re

Yvonne! Du regſt dich ſonſt über die Sache zu ſehr
auf! Du biſt ganz bleich geworden!“

Wortlos lag Yvonne in ſeinen Armen. Seine
er r n taten ihr weh. Jn ihren Augen ſaß
eine abgründtiefe Angſt.

Nie zuvor hatte ſie ihre Liebe zu Rolf Niſſen ſo
ſtark empfunden wie in dieſer Stunde. Jhr ganzes
Weſen war aufgegangen in der heißen Liebe zu dem
Manne, der ihrem einſamen Leben erſt einen a
ihrem unklaren Sehnen und Hoffen die Erſüllung
gebracht hatte.

Aber durfte ſie denn ſeinen verlangenden
Worten lauſchen ſeine a en duldenund immer tiefer verſinken in dem Glück dieſer Liebe

Wäre es nicht beſſer für ſie, aus Rolfs Nähe zufliehen, ſolange ſie noch die Kraft dazu haben würde

Wollte ſie warten, bis der Tag kam, der ein
mal kommen muste, da der Boden, auf dem ſie ſtand,
zuſammenbrechen würde?

Jhr Herz zog ſich bei dieſem Gedanken menSie meinte, ihre Not hinausſchreien zu müſſen.

Rolf Niſſen hatte ihr von der Unterredung er

F Wernigerode. Saplagſ zwiſchen den Mit
gliedern des neuen und alten Mietervereins in
Wernigerode veranlaßte im dortigen Bahn-
hofskunnel eine ſo

wilde Schlägerei,
daß die Bahnpolizei den Tunnel zeitweilig
für den Verkehr ſperren mußte.

Die Vorgeſchichte dieſes Zuſammenſtoßes iſt
e e Der Eiſenbahnoberſekretär Schrader grün
ete, als er nicht wieder zum Vorſitzenden des Mieter

ſchutzvereins gewählt wurde, mit einer Anzahl Anhänger
einen neuen Verein, weigerte ſich aber, dem alten
Verein Akten Schreibmaſchine uſw. herauszugeben.
Erſt unter Hinzuziehung von Polizeibeamten konnte
der Gerichtsvollzieher nach einer ſtürmiſchen Szene bei
Schrader die Sachen beſchlagnahmen Jm Anſchluß an
dieſe Beſchlagnähme folgten Beleidigüungs
klagen, bei denen Schrader und ſeine Frau be
ſchworen, der Gerichtsvollzieher habe mit der Fauſt
auf den Tiſch geſchlagen und Frau Schrader grob
angefaßt. Daraus entſtand

eine Meineidsklage
gegen Schrader und ſeine Frau, die jetzt vor dem
Schwurgericht in Halberſtadt verhandelt wurde.

Das kürzeſte Eilzugpaar,
Kurioſum bei der Reichsbahn.

S h Nach dem neuen Sommerfahrplan ver
kehrt zwiſchen Deſſau und Roßlau, einer Strecke von

Kilometer, ein zuſchlagpflichtiges Eilzug
paar, das damit wohl das kürzeſte in ganz
Deutſchland ſein dürfte. Grund zu dieſer kurioſen Ein
richtung iſt der Umſtand, daß nach dem neuen Fahr
plän der Eilzu MagdeburgRoßlau Breslau nichtmehr die umkehrſpihe bis Deſſau fahren kann, ſo daß

für Deſſau ohne die Einrichtung des KurzſtreckenEil
Zzuges wichtige Anſchlußſtrecken in Wegfall gekommen
wären.

Ein jäh geſtörtes Abendmahl
Bad Harzburg. Hier veranlaßte ein Be

trunkener eine empörende Störung der
Konfirmationsfeier in der Lutherkirche. Er
torkelte, gerade als den Kindern das Abendmahl ge
reicht wurde, mit einem großen Stein in der Hand,
nach dem Altar. Die heilige Handlung wurde unter
brochen Es gelang dem Küſter, den Störenfried
aus der Kirche hinauszubringen

Das Reich, Preußen und Sachſen beteiligen
ſich an der A. G. „Obere Saale

Weimar. Zwiſchen den Vertretern des
Reiches, e h Sachſens und Thüringens fan
den kürzlich Beſprechungen über die e en
Finanzierung der t üringiſchen Sagletalſperre ſtatt,
die zu dem Ergebnis ſührtken, daß das Reich
Preußen und Sachſen der aus ſtgatlichen Mitteln
gegründeten A.G. „Obere Saale beitreten. Die
Bauſumme für die thüringiſche Sperre iſt auf
36 Millionen Mark e worden. Das Aktien
kapital wird auf 24 Millionen Mat e Etwa
9 Millivnen Mark gibt das Reich vor chußweiſe
aus den Mitteln des Mittellandkanals und weitere
3 Millionen Mark werden aus den Mitteln der pro
duktiven Erwerbsloſenfürſorge zur Verfügung ge
ſtellt. Sobald die thüringiſche Sperre ſertageſtellt
W m die preußiſche Sperre het Lobe nwärthe

gebaut. 9und mit
Kathreiner
trinten Deine Kinder
die Mäüch noch mal ſo

gernn

Jede gute Mutter

Traules Vereinsleben
Schlägerei im Bahnhofstunnel von Wernigerode. Polizei muß den Tunnel

ſperren.
Das Gericht mußte eine ganze Reihe von Zeugen ver
nehmen, die alle für den n de e ſpraächen. Nur
eine Frau, eine Anhängerin des alten Mietervereins,
ſprach gegen den Beamten, daß ſelbſt der Staats
anwalt meinte, ſie ſei vom puren Neid und Haß be
ſeſſen. Der Staatsanwalt beantragte gegen beide nStrafen wegen Meineids. Das Gericht ſah die Sache

außerordentlich milde an und erkannte nur wegen
ahrläſſigen Falſcheides gegen den Ehemann auf einen

onat und gegen die Frau auf zwei Wochen
Gefängnis.

Bei der Rückkehr wo die feindlichen Parteien im
Bahnhofstunnel in Wernigerode etwas näher anein
ander kamen,

flammte der Streit von neuem auf.
Schrader ſchlug den neuen Vorſitzenden des alten
Mietervereins mit dem Stock nieder, ſo daß der Ge
troffene bewußtlos zum Arzt getragen werden mußte,
und richtete auch den zweiten Vorſttzenden durch Stock
ſchläge übel zu. Das Handgemenge war ſchließlich ſo
arg, daß die Bahnhofspolizei ſich nicht anders zu helfen
wußte, als den Tun nel zeitweilig für den Ver
kehr zu ſperren. Erſt dann konnten die
Kämpfenden getrennt werden.

Durch eine ſchadhafte elektriſche
Zuleitung.

F Grana (Kreis Zeitz). Bei einer im Waſch
er vorzunehmenden Reparatur leuchtete der Sohn

r Witwe Sch. einem Handwerker mit einer elek
triſchen Handlampe. Er berührte dabei eine be
ſchädigte Stelle der Zuleitnng. Die 220 Volt hohe
Spannung führte ſofort den Tod des Jungen herbei.

Der Kunſt müſſen Opfer gebracht
werden.

Kopfſteuer für das Theater.
Weimar. Zur Deckung eines Teiles v er

Wange Mitkel für das Theater will die Stadt
eimar für das Jahr 1929 auf den Kopf der Be

wohner, deren Jahreseinkommen 1800 Mark über
ren eine Sonderſteuer von 2,0 Mark er

eben.

Neues Velaſtungsmaterial gegen den Syndikus.

Gera. Gegen den ehemaligen Syndikus der
andwerkskammer Gerg, Volker, der wegen
mtsvergehens zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis

verurteilt worden war, ſchwebt Kußer dem von ihm
deswegen beantragten Berufungsderfahren noch ein
derr auf Herausgabe von 60000ark, die Völker ebenfalls „unnachweisbar“ ge
macht hat. Der von der Handwerkskammer einge
ſetzte Unterſuchungsausſchuß hat neues Belaſtungs
material gegen Völker geſammelt.

Jn der Wohnſtube erſtickt.
FGera. Jn dem benachbarten Ort Stübnitz

entſtand in der Wohnung der 80 jährigen Frau
Zimmermann ein Stubenbrand. ie alte Frau
mochte geglaubt haben, daß der Brand unterdrückt
ei. Sie legte ſich aufs Sofa und ſchlief ein, während
as Sofa weiterglimmte; ſie erſt ickte dann an der

e getwiclang die das brennende Möbelſtück her
orrief.

Eine vom Schickſal verfolgte Familie.
Sangerhauſen. Jn einem Steinbruch im

Haſeltale bei Uſtrungen ſtürzte bei Sprengungen
eine Wand ein und begrub die Arbeiter Kolbe und
Lange aus Uftrungen unter ſich Beide wurden
chwer verletzt geborgen. Die Familie

M iſt nun binnen kurzer Zeit zum dritten
Male vom Unglück heimgeſucht worden. Kurz
intereinander verunglückten im de e Krumm
chlagtal bei Rottleberode zwei andere Mitglieder der

Familie und erlitten ebenfalls ſchwere Verletzungen,
die ſie zu Jnvaliden machten

Neuer Landrat.
Nordhauſen. Der bisherige Landrat des

Kreiſes Nordhauſen Dr. Baerenſprung iſt
mit der e Verwaltung des Poli eiräſidiums in gdeburg beauftragt worden. Anbeſtätigt das

hatte. Seine Worte waren an ihren Ohren vorbei
geklungen.

Nun ſagte er nach einer Weile des Schweigens,
und ſeine Gedanken waren wieder zu dem Gegen
r ger erehrt der ihn an dieſem Morgen nicht
osließ:

„Es iſt eigentlich ſeltſam, daß ich jetzt innerhalb
kurzer Zeit zweimal einen Juwelenräub in unmittel-
barer Nähe miterlebte. Zuerſt den Raub auf der
„Europa“, und nun den Diebſtahl bei van Broekers!“

Er hatte an den verbrecheriſchen Überfall auf dem
Ozeandampfer n e nicht mehr gedacht. Nun
tauchten die Einzelheiten jener aufregenden Tage
wieder greifbar nahe vor ihm auf.

An den Abend dachte er, als zu dem Konzert der
italieniſchen Primadonna die weißhaarige Gräfin

leseu mit Juwelen geſchmückt erſchienen war
und Maud Copney in ſeltſamer Vorahnung den
Gedanken ausgeſprochen hatte, wie unvorſichtig es
ei, ſoviel wertvollen e verdn zur Schau zu ſtellen.
nd Dr. n hatte darauf Maud Cooney wegen

ihrer u M eit verſpottet.
Rolf Niſſens Gedanken nahmen jäh eine andre

enDr. Mang inEigentlich war es merkwürdig, daß der Arzt ihn
noch nicht beſucht hattel! Er hatte ihm doch aufs ve
ſtimmteſte verſprochen, zu ihm zu kommen, ſobald er
einmal in Berlin ſein würde.

Warum kam er nicht? War er vielleicht ſchon
wieder abgereiſt Oder weilte er noch in Berlin und
wollte er aus irgendeinem Grunde die Reiſe
bekanntſchaft nicht fortſeten

Was mochte Mangin en hierher geführt haben
Niſſen gab es einen Schlag.
Ein Verdacht hatte ihn angeſprungen. Jmnächſten Augenblick berlachte er ſich insgeheim dar

über.
Jch ſehe Geſpenſter, dachte er.
Aber wie von magnetiſcher Kraft wurden ſeine

Gedanken immer wieder auf denſelben Punkt hin

gezerrt. eDamals, bei jenem Juwelenraub auf der
„Euxopa“, war Doktor rege in der Nähe ge
weſen und jetzt, wo wieder ein ſolcher Raub

zählt, die er mit ſeinem Verleger wegen der Neu
auflage des Buches über ſeine japaniſche Reiſe gehabt

r Stelle tritt, ebenfalls kommiſſariſch, General
ſekretär Kunzemann, Magdeburg

Mache dich nicht lä ſerlich mit deinen Ver
mutungen, Rolf! ſchalt ſich Niſſen. Doktor Mangin
ein Juwelenräuber! Da könnte man dich
ebenſogut dafür halten!

Wie käme überhaupt Dr. Mangin dazu, van
Broekers Juwelen zu rauben, von deren Exiſtenz er
keine Ahnung hatte!

Wie von einem Blitzſtrahl wurde da Rolf Niſſens
Erinnern erhellt.

Hatte er nicht ſelbſt Dr. Mangin gegenüber von
dem Juwelenbeſitz ſeines Freundes geſprochen Und
am nächſten Tage hatte ihn der n dann unver
mittelt nochmals nach van Broekers Namen gefragt

Wozu dieſe Frage Warum wollte er van
Broekers Namen h

„Du biſt ſo ernſt, Rolf! Woran denkſt du?“
Niſſen fuhr auf. Er ſah Ybonnes Augen furchtſam
auf r gerichtet.

„Dieſe Raubgeſchichte läßt einen nicht los!“ ant
wortete er. „Män kommt dabei auf die tollſten Ein

„Für heute kein Wort mehr von der Geſchichte
nicht beiſammen, um die Zeit mit

Jhre Lippen waren trocken, und
chauer ging durch ihren Leib.

Der Juwelenraub in dem Hauſe des Kunſthänd
lers van Broeker blieb für die nächſten Tage die
e von n berg täglich fahelichie Zeitungen brachten täglich neue ausführlicheVeſchreibnn zen der geralbten Schmuckſtücke; ſie er

ählten mit gefliſſentlicher Ansführlichteit von demKerlobungsfeſt im Hauſe van Broeker, das von dem

Räuber als Zeitpunkt ſeines Verbrechens gewählt

Ein 17jähriger Segelflieger.
Mühlhauſen. Ein 17jähriger Lehrling hat ſich

hier ein Segelflugzeug gebaut, mit dem er
ſchon verſchiedene r ne unternommen hat. Die
Stadt hat ihm für einige koſtſpieligere Konſtruk-
tionsteile einen Zuſchuß bewilligt.

Millivnenpleite Creutzberger Falk.
Anklage wegen Betruges und Urkundenfälſchung.

Leipzig. Anfang Februar wurden die Jnhaber
der Leipziger Rauchwarenfirma Creubhberger
K Falk, ſowie deren Prokuriſtin Bachm an n
verhaftet und der Staatsanwaltſchaft re

etruges,Gegen die Genannten war Anzeige wegenUrkundenfalſchung und Konkursverbrechens erſtattet

worden. Wie die Unterſuchung ergeben hat, liegt
gegen die inſolvente Firma eine aus Bankforde
rungen, Kredit und Warenſchulden zuſammengeſetzte
Schuldenlaſt von 2,8 Millionen Mark
vor, für die ſo gut wie keine Deckung vor
handen iſt. Wie uns mitgeteilt wird, iſt die Vor
ünterſuchung gegen Creutzberger und Genoſſen
abgeſchloſſen. Der Staatsanwalt hat Anklage
wegen Betruges und Urkundenfälſchung erhoben. Die
Anklageſchvift liegt zur Zeit der Eröſſnungskammer
vor. Es wird damit gerechnet, daß die Verhandlung
Ende April ſtattfinden wird. Die Beſchuldigten be
finden ſich noch in Haft.

Die verhängnisvolle Sekunde.
F. Grimma. Als der 9 Jahre alte Sohn des

Arbeiters Rudolph mit einem Geſchirr nach
n elterlichen Wohnung in Grethen gefahren und
dort vom Wagen geſprungen war, wurde er
im gleichen Augenblick von einem Auto er
aßt und überfahren. Der Knabe erlitt einen
obppelten Schädelbruch, dem er auf der

Stelle er la g.

Von Strohballen erdrückt.
r n bei Noſſen. Jn dem zumRittergut Hirſchfeld gehörenden Rittergut Oberenla

wurde die I6jährige Tochter des Einwohners Lesze
zyng von einer Strohwand verſſhüktet.
Neben rn Beinbrüchen erlitt das bebauerns
werte Mädchen ſchwere innere Verlehun
n denen ſie, bevor ihr Hilfe zuteil werden
onnte, erlag.

Vier tödliche Gasvergiftungen
an einem Tage.

Dresden. Die Dresdener Feuerwehr wurde
an einem Tage zu vier Gasvergiftungen auf der
Körner Königsbrücker, Struveſtraße, und dem
Simſonplatz gerufen. Es handelte ſich um ein
24 Jahre altes Hausmädchen, eine 56jährige Franu,
einen ebenſo alten n r und einen 39jähr.
Fleiſchermeiſter. Die Wiederbelebungsver-
ſuche waren in allen Fällen ohne Erfolg.

Raubüberfall auf Radfahrer.
Dresden. Jn der Nacht wurde in Reick ein

Radfahrer von zwei Unbekannten angehalten und zuBoden e agen Einem Zufällig hinzu
kommenden Polizeibeamten und mehreren Straßen
paſſanten gelang es, die beiden Räuber feſtzunehmen.
Kaum waren ſie in der Polizeiwache angekommen,
ſo meldete ſich ein anderer Radfahrer, der kurz zu
vor an derſelben Stelle von drei ÜUnbekannten über
de und ſeines Jahrrades bergubt wor-
en war. Er erkannte die Burſchen ſofort wieder.

Der dritte Täter konnte am andern Tage gleichfalls
feſtgenommen werden. Das geraubte Fahrrad
wurde in einem Verſteck vor gefunden. Die drei
Burſchen, im Alter von 17 bis 21 Jahren, werden
dem Gericht zugeführt.

Großfeuer
Bautzen. Vom Großfeuer eingeäſchert wurden

zwei Güter in Ratibor bei Bauten. Jn welchem
der beiden Güter das Feuer aus brochen iſt, ſteht
noch nicht feſt. Jn der einen ſirtſchaft brannten
das Wohnhaus ehe und Ställe nieder. Außer
dem fiel antch viel Kleinvieh und das ganze Mobiliar
den Flammen zum Opfer. Jm anderen Falle ver
brannte das re und das neue Stallgebäude.
Es wird Brandſtiftung vermutet.

Fanta. Ein Feuer zerſtörte hier ein von vier
Familien bewohntes Haus bis auf die Grund
manern. Trotz der a Hilfe der Feuerwehren konnte nur ein Nebenſchuppen gerettet wer
den. Die Brandurſache iſt auf Eſſendefekt zurück
zuführen.

r i. V. Jn Vogelsgrün brannten das
Wohnhaus und die Scheune des Gutsbeſthers Robert
Döhler vollſtändig nieder. Sämtliches Jnventar fiel
dem Feuer zum Opfer. Die Urſache des Brandes
iſt noch unbekannt

„Nur von dem Täter war es ſtill. Trotz der
e Arbeit der Kriminalpolizei war manbisher keinen Schritt weitergekommen.

Auch die Suche nach dem älteren gert dem
eines der Mädchen in der Nacht des Verbrechens
im e begegnet ſein wollte, war bisher ergebnis-
los verlaufen. Man hatte das Mädchen ſämtlichen
älteren Herren die am Feſte teilgenommen hatten
gegenübergeſtellt; mit größter Beſtimmtheit hatte es
erklärt, in keinem von ihnen den Geſuchten wieder
zuerkennen.

War dieſer geheimnisvolle Herr im Frack der
Täter? Wie War er ins Haus gekommen
Woher wußte er, daß gerade um dieſe nächtliche
Stunde die Feſtgeſellſchaft ſich im Park aufhalten
und das Haus leer ſein würde?

Die verſchiedenſten Mutmaßungen tauchten in den
Zeitungen auf. Kuhne Reporterphantaſien konnten
ſich hier wieder einmal nach Herzensluſt ausleben.

Rolf Niſſen warf das Morgenblatt, in dem er
geleſen hatte, zur Seite. Die Zeitungen könnten
nun endlich Ruhe a dachte er. Sie hatten die
Juwelengeſchichte allgemach ſattſam breitgetreten

Unbewußt griff aber ſeine Hand wieder nach dem
Zeitungsblatt. Er überlas nochmals den lehten Satz
der Notiz über den Juwelenraub „Wie wir aus
zuverläſſiger Quelle hören, fahndet die Polizei nach
wie vor eifrig nach dem ſchon mehrfach erwähnten
älteren Herrn, der in der Nacht des Verbrechens in
der van Brvekerſchen Villa geſehen worden iſt.“

Niſſen ſah grübleriſch vor ſich hin.
Die Geſtalt Dr. Mangins war wieder vor ſeinem

geiſtigen Auge aufgetaucht. Der ältere Herr, den die
Poligei ſuchte ſollte es wirklich Dr. Mangin
geweſen ſein

Immer wieder war in den vergangenen Tagen
der Verdacht in Rolf Niſſen aufgeſtiegen, daß Man
gin mit dem Verbrechen in Verbindung ſtehe. Er
hatte dieſen Gedanken als törichtes Hirngeſpinſt von
ſich gewieſen; aber hartnäckig hatte er ſich ihm immer
wieder genaht.

Auch jetzk ließ er ihn nicht mehr los. Er ſagte
ſich ſelbſt, daß es nur vage Vermutungen waren die
ihn Dr. Mangin der verbrecheriſchen Tat verdächtig
erſcheinen ließen. Aber war es nicht ſeltſam,ausgeführt wurde, war er in derſelben Stadt.

Ein merkwürdiges Zuſammentreffen!
worden war. Bilder der van Broekerſchen Villa und

des Parks erſchienen in den Blättern
daß er von dieſen Gedanken einfach nicht mehr los
kam? Daß die Überzeugung, der Arzt ſei der
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Aus aller Welt
Eiferſuchtsdrama

vor dem Bahnhof Charlottenburg.
Vor dem Bahnhof Charlokkenburg ſchoß ein

gewiſſer Roſen o w am Sonnkag abend ſeinen Neben
buhler, den 28jährigen Schmied Friedrich Vogel,
nieder. Roſenow hatte ſeine frühere Braut mit ihrem
jehigen Verlobten Vogel nach langem vergeblichen
Süchen zufällig auf der Straße bemerkt und war ihnen,
die in einem Auto davonfuhren, in einer anderen Kraft
droſchke gefolgt. Die beiden Aukos hielten kurz nach
einander vor dem Bahnhof. Nachdem das Liebespaar
den Wagen verlaſſen hatte, krat Roſenow auf Vogel
zu und gab den verhängnisvollen Schuß ab, an deſſen
Folgen dieſer im Krankenhaus verſtarb. Der Tälker
wurde verhaftet.

Den Vater im Schlafe erſchlagen.
In dem Ortke Geiſenfeld bei Jngolſtadt hat der

20jährige Sohn des Landarbeiters Scha llenberger
ſeinen Vaker im Schlafe mit einem drei Pfund ſchweren
Hammer ſo ſtark auf den Kopf geſchlagen, daß der
Tod ſofort einkrak. Der Sohn ſtellte ſich am anderen
Tage der Polizei. Die Mukker wurde in Unkerſuchungs
haft genommen. Die Tat wird auf zerrükkete
Familienverhälknifſe zurückgeführk.

Selbſtmord nach dem Abitur.
Nach beſtandenem Abitur hat ſich der 21jährige

Sohn der Bäckermeiſterswitwe O. in Bremen Neu
ſtadt erhängt. Der junge Mann wollte am ver
gangenen Sonnabend eine Ferienreiſe antreten, er
hielt aber kurz vor ſeiner Abreiſe einen Brief eines
jungen Mädchens das ihm mitteilte, daß die zwiſchen
ihnen beſtehende Freundſchaft ein Ende haben müßte,
weil die Eltern mit Rückſicht auf die verſchiedene
Religion der beiden von einer ſpäteren ehelichen Ver
bindung nichts wiſſen wollten. Kurz nach Empfang
des Bwiefes hat ſich O. erhängt.

Gasexploſion am Bahnſteig
Auf dem hnhef Brandenburg a. d. H. ereignete

ſich ein ſchweres Exploſionsunglück. Eine
Gaskompreſſorenanlage, die ſich in unmittelbarer
Nähe der Bahnſteige befindet, flog aus bisher noch
nicht geklärter Urſache in die Luft. Unter lauter
Detonation explodierte eine große Menge auf
eſpeicherten Leuchtgaſes, das für die

Bahuhofsanlagen Verwendung findet Zwei Arbeiter
die ſich in unmittelbarer Nähe des Exploſionsherdes
aufhielten, erlitten durch Stichflam men ſchwere
Braändwunden und mußten nach dem ſtädtiſchen
Krankenhaus Brandenbürg gebracht werden. Bei
dem einen Verletzten beſteht Lebensgefahr. Der auf
dem Bahnhof wartenden Perſonen bemächtigte ſich
eine Panik. Eine Mauer wurde durch die Gewalt
der Exploſion umgeworfen, mehrere Gebäude ſchwer
beſchädigt und das Dach eines Werkſtattraumes ab
gehoben. Ein Gebäude fing Feuer. Eine große Ge
fahr beſtand darin, daß in der Nähe der Brandſtelle
mehrere Tankwaggons mit großen Mengen von
Petroleum ſtanden. Die Reichsbahndirektion
Magdeburg hat eine Unterſuchung der Urſache des
Exploſionsunglücks eingeleitet.

Flugzeugabſturz bei Mannheim.
Geſtern abend ſtürzte außerhalb des Mannheimer

Flugplaßes das Klemm-Daimler-Flugzeug L. 20
I818, vermutlich infolge Reißens eines Steuer

kabels, aus etwa 50 Meker Höhe ab. Der Führer
des Flugzeuges erlitt nur geringe Verletzungen Da
gegen iſt eine mitfahrende Paſſagierin, eine Ehe
frau Black, infolge der erlitkenen Verletzungen

nach der Einlieferung in das Mannheimer Kranken
haus geſtorben. Das Flugzeug iſt völlig zer
trümmert.

Aufklärung weiterer Verbrechen
durch einen Muttermord?

In der Nacht zum 22. März wurde die Häuslerin
Katharinag Kraus in Prommenhof bei Galten
ſtallung in Böhmen ermordet. Nach langem Verhör
geſtand der Sohn der Ermordeten, der 24 jährige
Schuhmacher Max Kraus, die Mutter getötet zu haben,
um ſich Geld zur Deckung dringender Schulden zu

beſchaffen. Der Muttermörder iſt auch dringend ver
dächtig, den Mord in Aſch an der Obſthändlerin
Sophie Kraus begangen zu haben. Es iſt auch nicht
ausgeſchloſſen, daß Kraus noch den unaufgeklärten
Mord in Petſchau an dem Wucherer Franz Schellberger
und weiter den Mord an der Lehrerin Maria Fritſche
in Galtenſtallung verübt hat, deren Ermordung ſeiner
zeit die Bevölkerung der Umgebung in große Unruhe
verſetzte und zur Verhaftung eines Arztes führte. Be
ſtätigt ſich der Verdacht, dann liegt die Vermutung
nahe, den Muttermord begangen zu haben, um eine
Mitwiſſerin zu beſeitigen.

überfall in einem Hotelzimmer
Nach einer Meldung Berliner Blätter wurde

am Montag abend der 34 Jahre alte Kaufmann Arno
von Fredersdorff in einem Hotel in der Nähe
des Anhalter Bahnhofs überfallen, gefeſſelt und ge
knebelt und wertvoller Dokumente beraubt.

Von Fredersdorff führt ſeit längerer Zeit einen
Kampf um eine Erbſchaft, die bis in die Zeit
Friedrichs des Großen zurückreichen ſoll. Um den
vorausſichtlich entſtehenden Prozeß zu finanzieren, wollte
von Fredersdorff, der in BerlinSchöneberg wohnt, eine
Reiſe mit einem Motorboot rund umAmerika machen. Am Montag nachmittag erhielt
er ein Stadttelegramm, in dem er aufgefordert wurde,
in das Hotel zu kommen. Hier traf er auf einen Mann,
der ſich „Seldes“ nannte Dieſer machte ihm An
gebote, wenn Fredersdorff bei ſeiner Reiſe FordMotore
benutzen würde, die ihm koſtenlos zur Verſügung
ſtänden, würde man ihm eine angemeſſene Entſchädi
gung zubilligen. Von Fredersdorff benächrichtigte von
dieſen Angebot ſeinen Rechtsbeiſtand und einen Freund,
die um 16 Uhr ebenfalls im Hotel erſchienen. Sie
fanden aber zu dem Zimmer in dem die Beſprechung
ſtattfinden ſollte, keinen Zutritt. Grſt anderthalb
Stunden ſpäter, gegen 17.30 Uhr, wurde die Hotel
Telephonzentrale durch geſtammelte Hilferufe auf das
Zimmer aufmerkſam. Beim Eintreffen fand man
don Fredersdorff, an Händen und Füßen gefeſſelt, an
der Erde liegend. Er war angeblich durch mehrere
Zigaretten betäubt worden. Anſcheinend fehlt für ſeinen
Erbſchaftsprozeß wichtiges Aktenmaterial.

Schiffszuſammenſtoß im Vebel
Ein Stettiner Dampfer geſunken.
Der Stettiner Dampfer „Venetia“ der

Stettiner Reederei Kunſtmann mußte, von Rotter
dam kommend, im dichten Nebel im Lanal

holländiſche Dampfer
„Venetia“ erlitt ein

ſtille gen. Dabei fuhr de
„Batavia I auf ihn auf.

„Graf Zeppelin“ auf der Orientfahrt.

derartiges Leck, daß er innerhalb s Minnten
fank. Die Beſahung konnte nur ihr nacktes Leben
retten und wurde von dem Dampfer „Batavia I
aufgenommen

Drei Todesopfer der Kirmes.
Die diesjährige Hörder Frühjahrskirmes hat

drei Todesopfer gefordert. Nachdem bereits
zwei junge Leute durch Leichtſinn auf einer
Schiffsſchaukel zu Tode gekommen waren,
ſetzten geſtern abend zwei junge Arbeiter die
Schaukel derart ſtürmiſch in Bewegung daß der
Schaukelbeſitzer ſich veranlaßt ſah, die Bremſe zu
ziehen. Einer der jungen Leute, der ſich auf das
äußerſte Ende der Schaukel geſtellt hatte, ſtürzte
rückwärts ab und fiel auf den Hinterkopf. Er
erlitt tödliche Verletzungen

Zugzuſammenſtoß
auf einem Prager Vorvortbahnhof.

15 Verletzte.
Jn einem Vorortbahnhof von Prag Hlubvcep kam

es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen dem in der
Station verſchiebenden Laſt zug und dem in die
Station ein fahrenden Arbeitertransport-
zug. Beide Lokomotiven wurden durch den An
prall ſtark beſchädigt und vier Waggons des
Perſonenzuges aus dem Geleiſe geſchleudert. Bei dem Unfall ſind fünfzehn
Perſonen mehr oder weniger ſchwerverletzt. Uber die Gründe des Zuſammenſtoßes
liegt bisher noch kein amtlicher Bericht vor.

Krankenſchweſtern unter Mordverdacht
Jn Kuttenberg bei Prag wurden unter dem Ver

dacht der Mitſchuld an dem Meuchelmord an Dr.
Cymbalow und des Mordverſuchs an Dr. Kral drei
Krankenſchweſtern des katholiſchen Ordens
vom heiligen Karl Boromäus, die am Kuttenberger
Krankenhauſe als Pflegerinnen beſchäftigt waren,verhaftet Es handelt ſich um die Vorſteherin
Schweſter Beata, die Jnſtrumentarierin Schweſter
Aegidiä und die Spitalsköchin Schweſter Esmavralda.
Die Verhaftungen erfolgten, weil in den Mantel
taſchen der drei Schweſtern Reſte des Pulvers, das
dem Eſſen der beiden Arzte beigemiſcht war, mikrv
ſkopiſch feſtgeſtellt wurden.

Der ſpaniſche Transozeanflug
geglückt

Die ſpaniſchen Flieger Jgleſias und Jimenez, die
am 24. d. M. nachmittags gegen 5 Uhr, mit ihrem
Flugzeng „Jeſus del Gran Poder“ von Sevilla ab
geſlogen ſind, landeten bei Bahia, an der Oſtküſte
Braſtltens. wohlbehalten. Wie „La Nacion“ be
richtet, muß der Flug wegen eines Fieberanfalles,
den Hauptmann Jimenez infolge der bisherigen
Strapazen erlitten hat, unterbrochen werden.

De Zugentgleiſung bei Mukden.
Neun Fahrgäſte gektötel.

In der Nähe von Mukden iſt ein D-Zug entgleiſt.
Vier Wagen ſind vollkommen zerkrümmert. Neun Fahr
gäſte ſind gekötet, elf ſchwer verwundek. Die Urſache
iſt noch nicht geklärk.

Der vorſorgliche Diener.
Ein Nordamerikaner, der in den Südſtaaten

eine Pflanzung beſaß, ſuchte einen neuen Diener Auf
ſeine Anzeige meldete ſich ein junger Neger, der einen
recht guten Eindruck machte, aber noch nicht als Diener
in Stellung geweſen war. Der Yankee beſchloß, ihn
zu engagieren „Du mußt dir aber merken Jonny, ich
liebe es nicht, viele Worte zu machen. enn ich dir
alſo ſage, bringe mir etwas zu eſſen, ſo heißt das nicht
etwa, daß du nur in die Küche gehen ſollſt, die Speiſen
holſt, und ſie mir dann einfach auf den Tiſch ſtellſt. Du
deckſt ordentlich den Tiſch, legſt das Beſteck zurecht, holſt

Eines Tages wurde ſein HerrAuftrage welken

an?“
doch einmal geſagt, wenn ih ſoll ich es herbeiſchaffen, was Sie eventuell ge
brauchen könnten. Da habe ich da Sie doch krank ſind,
außer dem Arzt auch den Pfarrer,
Direktor der Beſtattungsgeſellſchaft und den Toten-
grä ber mitgebracht, da
denen das Nötige abmachen.“

RadioEcke
Donnerstag, 28. März.
Mitteldeuiſcher Sender.

Seipzig (Oresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

10.00, 14.45, 16.00, 17.55 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr Wetter, Schneeberichte, Verkehrsfünk, Bekanntgabe

des Tagesprogramms. Was die Zeitung bring
11.45 Uhr. Wetter Schneeberichte, Waſſerſtandsmeldungen.
1255 Uhr geit, Preſſe und Börſe.
12.00 m Schallplattenkonzert.

unkwerbenachrichten.
Froſtmeldungen.

16.30 Uhr Sſchechiſche Muſik.
e Funkwerbenachrichten.

Steuerfunk.
r Wetter geit.e J r See Fortgeſchrittene.
r Arbeitsnachweis.18 rof Dr. Altmann, Berlin Aus der Praxis eines.00 Uhr:

Muſikbibliothekars.19.30 Uhr R. e Berlin Rettungsweſen und erſte
ilfe du ugzeuge.h ihr e Gklener mit eigenen Werken. e

P Graener. Soliſtin- Eläre Gerhardt-Schultheß Geſ.)
Hund e Symphonie- Orcheſter und Leipziger
Rundfunkorcheſter21.00 Uhr Proteſtantiſche Kirchenmuſik. Die Meiſter des Orgelan re K. Hoyer. Einkl.: Dr. H. Zenck

22. r Funkpranger.22.05 r Zur Welter, Preſſe, Bekanntgabe des Karfreitag
programms und Sport.

Deutſche Welle.
Königswuſterdauſen (Zeeſen). Wellenlönge 1250 (l649) Meter.

chrichten
W. Meyer Spazier und

Wie14.30—15.00 Uhr Kinderſtunde.15.00-15. 30 Uhr Min. n Preuß Kultusminiſterium: en el Reif
15.30 15.40 Uhr. Wetter und Börſe. n15.40 16.00 Uhr Frauenſtunde. Traute Lieb: Ein Beſuch im

Frauengefängnis.16.00 46.390 Uhr. Prof. Dr. P Hildebrandt: Erziehungsberatung.
Mein Kind iſt nervös

16.30 17.30 Uhr: Übertragung des Konzerts von Berlin.1730 18.00 Uhr: Max Müller Jabuſch. Weltpolitiſche Stunde.
18.00 18.30 Uhr Dichterſtunde Fritz Walter Biſchoff.
18.30 18.55 Uhr Spaniſch ſür Fortgeſchrittene18.55 d. 20 Uhr Dr. A. Schindler Der augenblickliche Stand

der land wirtſchaftlichen Marktbeobachtung.
19.20 19.45 Uhr. f. Dr. L. Schreyer: Der reiſende Kauf

mann (VD): Grundlagen der Ge prächsführung.
20.00 Uhr: Abertragung aus Laſt SAnſchließend Berlin: Berliner Pa ionsſpiel um 1400.
Danach: Preſſenachrichten.

Elegante Oberhemden Schicke Krawatten Moderne Socken
Hoſenträger Kunſtſeidene Wäſche für Damen und Kinder
Neueſte Frühjahrsfarben in Strümpfen Strumpfhalter u. Hüftgürtel

III billigſt
bei

III Max Käther, Schmale Straße 21/23
Beagachten Sie bitte die Auslagen in meinen Schaufenſtern

e im Gegenteil mehr und mehr in ihm ver
ſtärkte zOb er einmal mit Willy van Broeker der Maud
Covney darüber ſprechen ſollte

Sie würden ihn wohl auslachen!
Vielleicht könnte er aber bei ſeiner nächſten An

weſenheit im van Broekerſchen Hauſe das Dienſt
mädchen unauffällig aushorchen. Er würde ihr
Dr. Mangin genau beſchreiben und dann wohl un
ſchwer erſahren, ob er es war, den das Mädchen
geſehen hatte.

Niſſen ſprang ärgerlich auf.
Zum Teufel mit dieſem Dr. Mangin und der

ganzen Juwelengeſchichtel Wie viele Zeit hatte
er nun ſchon damit zugebracht, über die Affäre die
ihn doch eigentlich nichts anging, ſich den Kopf zu
zerbrechen Mochte die Polißei ſehen, wie ſie das
Rätſel löſte!

Unter keinen Umſtänden wollte er mehr an die
Sache denken! Er hatte wahrlich andere Sorgen!

Jn wachſender Erregung ſchritt er im Zimmer
hin und her.

Seine Gedanken kreiſten um Yvonne.
Sie hatte ihm in der letzten Zeit ſchwere Sorgen

gemacht. Eine Veränderung war mit ihr vorge
gangen, die er ſich nicht erklären konnte.

Jmmer lag es nun wie eine tiefe Trauer, ein
geheimer Schmerz über ihrem Weſen.

Schon einige Male hatte er ſie nach der Urſache
dieſer Veränderung gefragt; ſie hatte nur den Kopf
geſchüttelt und mit gezwungenem Lächeln erwidert
es ſehle ihr nichts, ſie habe nur häufig Kopfſchmerzen.

Riſſen glaubte nicht an die Wahrheit dieſer Ant
worten. Jhm war zumute, als leide Yvonne an
etwas, das tiefer in ihr Leben eindringe. Er be
trachtete ſie oftmals verſtohlen und ſah, daß ihre Züge
wie verſteinert waren. Um ihre Augen, die fahlen
Glanz hatten, lagen tiefe Schatten

Etwas Geheimnisvolles ſchien um ſie zu geiſtern.
Er fühlte, daß feindliche Kräfte am Werk waren,
ſein Glück zu zerſtören. Er wollte die Feinde faſſen

aber er wußte nicht, wo ſie zu finden waren,
woher ſie kamen.

e Niedergeſchlagenheit ergriff ihn da manch
mal.Und der Gedanke, auch heute noch nicht tiefer
in Yvonnes Leben Einblick gewonnen zu haben, be
mächtigte ſich ſeiner in ſchmerzlicher Schärfe.

Lag Yvonnes Leben nicht immer noch für ihn im
Dunkeln Was wußte er von ihr
der Zeit, als ihrer beider Wege ſich noch nicht ge

kreuzt hatten 5Warum redete Yvonne niemals von früheren
Tagen Was wußte er von ihrer Jugend, ihren
Eltern und Verwandten

Das wenige, was ſie ihm davon erzählt hatte,
was konnte es beſagen

Hatte nicht er ihr ſein ganzes Leben dargelegt
und ſie hüllte ſich in Schweigen auch heute noch,
da ihre Herzen ſich in heißer Liebe verbunden
hatten

Wie im Schmerz ſchloß Rolf Niſſen die Augen.
Yponnes Bild erſtand leuchtend vor ſeiner Seele.
Seine Sehnſucht ſchrie wild nach ihr.

Alle quälenden Gedanken verſtummten da. Nur
ſeine Liebe fühlte er und den Wunſch, Yvonne froh
und glücklich zu machen.

Jch muß ſie gewaltſam aus ihrer apathiſchen
Stimmung reißen! dachte er. Sie darf nicht immer
n ihren vier Wänden ſitzen, wie ſie es nun ſchon
ſeit Tagen tut!

Ein Gedanke zuckte in ihm auf.
Jah as war das veſte! Jn dennächſten Tagen würde er mit Yvonne die geplante

Norwegenreiſe antreten! Da ſah ſie viel Neues
und Schönes! Es müßte doch ſonderbar zugehen
wenn draußen nicht die alte Fröhlichkeit bei ihr
wiederkehrte!

Heute ſchon würde er alles Nähere mit ihr be
e und noch in dieſer Woche würden ſie ab
reiſen.Eine unbändige Freude erfüllte Niſſen bei dem
Gedanken, mit der Geliebten in die ſchöne, weite
Welt hinausfliegen zu dürfen. Er konnte es nun
kaum mehr erwarten, bis er am Nachmittag zu
Hvonne kommen würde.

XII.
„Das gnädige Fräulein iſt vor einer Stunde

weggegangen“, ſagte die Wirtin.
„Weggegangen
Fräulein Morell ſagte, daß ſie zur Stadt fahre

und bald wieder zurükkomme.“
„Jch werde dann hier auf ſie warten“, ſprach

Niſſen und betrat Yonnes Wohnzimmer.
Er befand ſich in gehobener Stimmung.

Jmmer wieder malte er es ſich aus, wie Yvonne
ſich freuen würde, wenn ſie hörte, daß ſie nun in
den nächſten Tagen ſchon miteinander reiſen
würden. Hatte ſie es nicht neulich kaum erwarten
konnen, bis ſie die Reiſe antreten würden, und es
hätte nicht viel gefehlt, ſo wären ſie trotz Willy van
Broekers Verlobungsſeſt damals ſchon davongefahren!

Es war zu dumm, daß Yvonne gerade jetzt nicht
da war, wo er darauf brannte, ihr die ſchöne Neuig
keit zu bringen!

Was ſie wohl in dieſer frühen Nachmittagsſtunde
zur Stadt geführt haben mochte

Er trat zum Fenſter und ſah erwartungsvoll auf
die Straße hinaus. Aber Yvonne blieb unſichtbar.

Nach einer Weile wandte er ſich wieder ins
Zimmer zurück. Er blickte auf die Uhr.

Nun mußte Yponne jeden Augenblick erſcheinen
Sie wußte doch, daß er am Nachmittag zu ihr
kommen würde. Es war ſonſt nicht ihre Art, ihn
warten zu laſſen.

Als wieder eine halbe Stunde verſtrichen war,
ohne daß die Erwartete ſich gezeigt hatte, bemäch
ligte ſich Niſſens eine nervöſe Unruhe.

Er konnte nicht mehr ſihenbleiben und wanderte
in wachſender Erregung im Zimmer hin und her.

Jmmer wieder zog er die Uhr hervor.
Es war ihm unerklärlich, wo Yvonne ſolange

blieb. War ſie in der Stadt länger, als ſie gedacht
hatte, aufgehalten worden Dann hätte ſie doch
nach Hauſe telephoniert, damit er nicht unnötig auf
ſie warte.

Was mochte aber ſonſt der Grund ihres langen
Ausbleibens ſein .7

Nun wartete er ſchon zwei Stunden lang.
Es wurde ihm plötzlich zu eng im Zimmer. Wenn

Hvonne innerhalb der nächſten zehn Minuten nicht
kommt, werde ich gehen! beſchloß er.

Wieder war eine halbe Stunde ergebnislos ver
ſtrichen, da ſetzte er ſich an den Schreibtiſch. Er
riß ein Blatt von einem Notizblock und ſchrieb
Hvonne, daß er vergeblich auf ſie gewartet habe und
am Abend wiederkommen werde.

Zögernd erhob er ſich.
Schade, daß der ſchöne Nachmittag ſo verpfuſcht

iſt! dachte er bedauernd und wollte gehen.
Jn dieſem Augenblick ertönte draußen das Ge

räuſch eines näherkommenden Wagens Niſſen eilte

zum Fenſter. Aber der Wagen fuhr am Hauſe
vorüber.

Als Niſſen ſich enttäuſcht wieder ins Zimmer
zurückwandte, ſah er wie zufällig daß hinter dem
Schreibtiſch ein kleines weißes Papier am Boden
lag Er glaubte, er habe es vorhin beim Schreiben
e und beugte ſich nieder, um es auf
zuheben

Er drehte das Papier um; es war eine
photographie.

Er wollte ſie auf den Schreibtiſch zurücklegen
da kam in ſeine Augen ein Ausdruck gänzlicher Rat
loſigkeit.

Was war denn das .2
Narrte ihn ein Spuk .2

Das war ja er er ſelbſt es war ſein

Amgateur

i

Niſſen fuhr ſich mit der Hand über die Augen,
als müſſe er ſich überzeugen, daß er nicht träume.

Wie war denn das 2 Da hatte er eine Phoko
graphie in der Hand darauf war ſein Bild
es mußte auf einem Dampfer aufgenommen ſein
er ſtand auf Deck und ſah in die Ferne

Und dieſes Bild er ſah es jetzt zum erſten
Male!

„Sonderbar!“ re e n und betrachtete die
Photographie, als könne ſie ihm das Rätſel löſen.

Er hatte von der Exiſtenz dieſer Photographie
bis zu dieſem Augenblick nichts gewußt So
ſehr er ſich auch mühte, er konnte ſich nicht entſinnen,
wann und wo ſie aufgenommen wörden war

In ſein Geſicht kam ein Ausdruck der Beſtürzung.
War dieſes Bild ohne ſein Wiſſen aufgenommen

worden .2 Hatte irgend jemand ihn photo-
graphiert und er hatte es gar nicht bemerkt .2

Und nun fand er zufällig das Bild bei
Monne! SNiſſen griff ſich zum Halſe; er meinte zu erſticken.
Wie kam HYvonne zu dieſem Bild. 2 Warum
hatte ſie es ihm noch nicht gezeigt .2 Warum
ſeinen Beſitz ihm bisher verheimlicht .2
Und wer hatte die Photographie gemacht. 2

Wer hatte ein Intereſſe daran gehabt, ihn ohne ſein
Wiſſen in heimlicher Weiſe zu photographieren 2

Was bedeutete das alles .2
Fortſetzung folgt.)

können Sie auch gleich mit
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Mitteldeutſchlands
Handballmeiſterſchaft

Die Spiele der nächſten Runde.
Die Meiſterſchaftskämpfe werden mit den Treffen

der zweiten Runde zum Teil am Karfreitag und zum
du d am erſten Oſterfeiertag, 31. März, fortgeſetzt.
Jn der

Serie der Gaumeiſter
kommen am Karfreitag, 29. März, folgende drei
Begegnungen zum Austrag:

In Geyer das am Sonntag ausgefallene Spiel

r er e (VfB.-Platz).eip zi er atz): ielvereiniFE. Laiſha I. AnDe au (98er Platz PSV. Deſſau Spielver
einigung Erfurt.

Auch am 1. Oſterfeiertag gehen drei Meiſter
ſchaftskämpfe vor ſich, und zwar

erdau (TuB. Platz. TuB. Werdau- VfL.
Bitterfeld.

Richthofen Weimar

O Concordia
pielfrei iſt Freital 04.

Gauzweitken
wird mit fünf Begegnungen fortgeſetzt.

Dresden (er Platz): Guksmuts- VſB. Kamenz,
Halle (Wacker- Platz PSV. Halle VfB. Pößneck

burg (VfB.Platz): PSV. Erfurt PSV. Bern
Weißenfels (SC.-Platz): Neptun Weißenfelsgegen Preußen Langenſalza. v Sp. elfrei t I

Jahn eChemnitz (VfB.-Platz): CBC. PSV. 21 Leipzig.

Lb-Klaſſe:
S Verein S s s S Tore Phkte.

e. o2Blau Weiß. 86 u 48 24 13: 88 Poſt Halle 10424 45: 41 10 10

en e5 ſcherben. I s 7 31 40 77 15699 98 6 85 45 6- 187 Preußen 12 16 82 6 18
C Radsport

Dülberg-Giorgetti in Front
Sechstagerennen in Chikago.

Auch in Amerika hat die S auſ Hallenbahnen
mit dem Sechstagerennen in Chikago ihren Ab-
e

arteten Siege der deutſche italieniſchen MannſchaDülberg Giorgett i Das el
Iautet: I. Dülberg-Giorgetti 504 Punkte, 3.544.150
Hilometer. 2. Broceardo-Letourneur 114 Punkte
eine Runde zurück. Grimm-Lands 275 Punkte
vier Runden zurück. Debgets Beekmann 787 P.
neun Runden zurück. 5. MacNamara-Horan 345 P

Dülberg e

C Fubpall

Am Meiſterſchaft und Pokal

des MKoburg Gegner von Wacker, Fortung Leipzig und
BE. Chemnitz Gegner von Sportfreunde bzw.

Voruſſig.
Die zweite Zwiſchenrunde um die Fußball

meiſterſchaft des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpiel- Vereine iſt für den 7. April angeſetztworden. Nachdem ſchon die erſte Zwiſchenrunde am

vergangenen Sonntag zum größten Teil vecht knappe
Ergebniſſe gebracht hat, ſteht zu erwarten, daß es
am 7. April in allen vier Begegnungen Zu
näckigen Kämpfen um die Teilnahme an der Vor
ſchlußrunde kommen wird. Die Paarungen
lauten

In Weimar. SC. Abpolda-Sportfreunde
Leipzig.

Halle: Wacker Halle VſB. Koburg.
Zwickau: S. Planiß Dresdener Sportklub.
CEhemni d Chemnitzer Ballſpielklub Cricket

Viklorig Magdeburg
Der Kamef um die Ppkalmeiſterſchaft

wird am 14. April mit der zweiten Zwiſchen
runde ſortgeſetzt. Auch hier kämpfen acht Mann
ſchaften um die Teilnahmeberechtigung an der Vor
ſchlußrunde. Von den drei Vertretern, die Leipzig
noch im Wettbewerb hat, fällt dem VfB. die ſchwerſte
Auſgabe zu, denn er hat den Pokalverteidiger
Dresdener Sportklub als Gegner erhalten. Das

rogramm lautet:J Leipzig Wacker e Chemnitz
Dresden Dresdener Sporttlub--VfB. Leipzig.
Halle: Sportſreunde Halle Fortung Leipzig.
Chemniz: Chemnitzer Ballſpielklnb-Bornſſig

Halle.

Gegelflugkurſe
in

Die Rhön-Roſſitten- Geſellſchaft E. V. hat in den
beiden in ne für das Jahr 1929 folgende
Kurſe in Ausſicht genommen:

a) Fliegerſchule des Forſchungsinſtituts auf der
Waſſerkuppe/Rhön.

I--28. März Wiſſenſchaftlicher Segelflugkurſus
(nur für Fortgeſchrittene)

3. April bis 4. Mai Bayeriſche Beamte, Aka
demiker (Anfänger).

G. Mai bis 6. Juni. Preußiſche Beamte, Mit
glieder von Vereinen e2. Juni bis 8. Juli: Sportſtudenten und Mit
glieder von Vereinen

20. Juni bis 20. Juli Preußiſche Lehrer.
Se Juli Fortgeſchrittene (Ce Und gute

-Flieger).
1s. Auguſt bis 15. September: Preußiſche Be

e (Fortgeſchrittene), preußiſche und bayeriſche
ehrer.

15. September bis 15. Oktober: Akademiker und
Sportſtudenten.

Oktober bis 1. November
(auch Lehrer).

Segelfliegerſchule Roſſitten--Kuriſche Nehrung.
I27. April Akademiker (Fliegerſchaft Preußen“)

und Mitglieder von Vereinen (Anfängerſ.

15.-—30. Mai reL. 27. Juni M

li Preußiſche Leh d Schul27. Juli: Preußiſche Lehrer un üler(Falk-Realghymnaſtum, Berlin, Anfängerkurſus).
27. Auguſt: Sportſtudenten.

1.27. September Preußiſche Beamte
27. Oklober: Preußiſche Lehrer und Sport

Fortgeſchrittene

ſtudenten, Mitglieder von Vereinen (Anfänger).
Die Anmeldungen zu den Kurſen haben ninde

ſtens 4 Wochen vor Beginn an die Leitung der be

itglieder von Vereinen und Fort

den Her Rhön ges
oſſünttes

treffenden Schule zu erfolgen; mit dem Geſuch um
Aufnahme ſind einzureichen:

ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf; b) 2 Licht
bilder in Paßformat mit der Beſcheinigung auf der
Rückſeite, daß der Dargeſtellte mit dem Bewerber
perſonengleich iſt; c) beglaubigte Zeugnisabſchriften,
insbeſondere über die Teilnahme an einem Vor
kurſus; der ärztliche Unterſüchungsbefund; o) dieAn hriften dreier Bürgen, die über den Bewerber

erſchöpfende Auskunft geben können bei Minder
jährigen die Einverſtändniserklärung des geſetzlichen
Vertreters der Nachweis über den etwaigen Be
ſitz des Ditſchen Turn und Sportabzeichens;

40 Pf. für Rückporto.
Der Beſitz des Deutſchen Turn und Sportab

zeichens iſt erwünſcht, für Roſſitten iſt das Frei
ſchwimmerzeugnis unerläßlich. Vordrucke für die
ärztliche Unterſuchung ſind bei der Hauptgeſchäfts
ſtelle der RRG. und bei den Schulen (gegen Vor
einſendung von 0,50 M.) erhältlich.

Die Ausbildungsgebühr beträgt 150 M., für
Mitglieder von Vereinen des DLV. für Akademiker
und Lehrer 50 M. für Nichtreichsangehörige oder
der deutſchen Kultürgemeinſchaft nicht Angehörige
300 M. Die Gebühr in welche die Unfallverſiche
rung eingeſchloſſen iſt, iſt von allen Schülern vor
Beginn des Kurſus einzuzahlen. Eventuelle An
träge auf Ermäßigung der Gebühr bedürfen be
ſonderer Begründung: der behördliche Nachweis der
Bedürſtigkeit kann gefordert werden. Von Minder
jährigen wird die Genehmigung des geſetzlichen Ver
kreters und die Erklärung geſordert, daß er für alle
etwa entſtehenden Koſten aufkommen wird.

Die Verpflegung koſtet pro Tag in der Schule
auf der Waſſerkuppe 2,50 M., in Roſſitten 8 M.
Dazu kommt ein einmgliger Beitrag für Wäſche von3 M. und evtl. für Verſicherung

e

VfL. am Karfreitag in Naumburg.
Auch der VfL. wird am Karfreitag nicht in Merſe

burg, ſondern auswärts ſpielen. Sein Ziel iſt Naum
burg und ſein Gegner kein anderer als der mehrfache
Meiſter des Saale-ElſterGaues, Sportvereinigung 05
Naumburg 605 iſt für unſere VfLer kein Unbekannter
mehr; in der früheren Saalekreisliga ſtanden ſich beide
Mannſchaften oft genug in ſchweren Verbandskämpfen
egenüber. Das Treffen wird einen intereſſanten Auf
chluß über die Spielſtärke des benachbarten Saale
ElſterGaues geben.

Für ſeine Jugend-Werbe-Veranſtaltung
an Sonnabend und Sonnkag

trifft der VfL. die letzken Vorbereitungen
Sonnabend im Tivoli ſtattfindende

Werbeabend
wird neben dem im Mittelpunkt ſtehenden Vortrag des
Verbandsjugendleiters, Pfarrer Lin z, Gotha, viel
Schönes bieten (Geſangsvorträge, gymnaſtiſche Übun
gen, rhythmiſche Gymnaſtik der Daimenabteilung des
VfL. uſtw.). Der Oſterſonnkag wird auf dem grünen Raſen
verbracht, wo ſich innerhalb eines Turniers heiße
Kämpfe zwiſchen den Fußball und Handball-Junioren
mannſchaften von Hertha-BSCE. Berlin, Spielvereini
gung Fürth, Halle 96, VfB. Leipzig und Viktoria
Magdeburg entwickeln werden.

Die Jugend wird am 1. Feiertag das Wort
haben!

Der am

Die unkeren Mannſchaften
99:. Das Spiel 99 III Preußen III fand durch

einen bedauerlichen Unglückfall beim Stande von 1:0
für 99 ein vorzeitiges Ende. Die I. Junioren
ſchlugen 98 T. 5;0. I. Handball Junioren gegen
Halle 98 1:7!

B. II-- Halle 96 III 4:2. VfL. lieferte unter
Führung des neuen Mittelſtürmers ein ausgezeichnetes
Spiel und nahm den Hallenſern durch dieſen Sieg
die Führung in der Tabelle ab. I. Junioren--Marathon
Röſſen 6:0; II. Junioren--Wegwitz J. Junioren 1:4.
HandballJunioren Wacker in Halle 10:4; Handball
Knaben Marxrathon Röſſen 22.
GV. Meuſchau T ſchlägt Marakhon Neu-Röſſens:3 (1;2).

Auch in Röſſen ſtellte GV. Meuſchau ſeine Spiel
ſtärke erneut unter Beweis, indem Röſſen mit 5:3
(1:2) geſchlagen wurde. Meuſchau II verlor in Lands
berg gegen Sportverein 3.7 (2:9). Meuſchau J Junioren
gegen Wacker Halle II Junioren 1:0 (4:0).
c Wassersport

Cambridge ſiegt über Oxford.
Das vor genau 100 Jahren begründete Wettrudern

der Achtermännſchaften von Oxford und Cam-
bridge gelangte am Sonnabend auf der klaſſiſchen
Regattaſtrecke der Themſe zum 81. Male zur Aus
tragung.

Tauſende und aber Tauſende bepölkerten die Ufer
zwiſchen Putney und Mortlake, auf dem Fluſſe ſelbſt
tummelten ſich n ablige Fahrzeuge und nur mit Mühe
konnte für die beiden Achter die Fahrbahn freigehalten
werden. Größter n herrſchte natürlich auf den
Brücken, von wo aus die Ruderer mit begeiſterten Zu
rufen angefeuert wurden. Oxford übernahm vom
Start weg eine knappe Führung, aber ſchon nach vier
Minuten lagen die „Hellblauen“ auf gleicher Höhe.
Wenig ſpäter war Cambridge in Fronk gezogen und
ſtändig wurde der Vorſprung größer, ſoviel ſich auch
die „Dunkelblauen“ durch eingelegte Zwiſchenſpurts ab
mühten, den Abſtand zu verringern. Zum Schluß
völlig ausgepumpt, mußte Oxford der noch bemerkens
wert friſchen Mannſchaft von Cambridege einen
mit zehn Längen Vorſprung errungepen, über
legenen Sieg überlaſſen.

Die Zeit des ſiegreichen Bootes war mit 19 Min.
23 Sek, faſt eine Minute langſamer als der 1911 von
Oxford mit 18:29 geſchaffene Rekord. Es wehte aber
eine friſche Briſe, die das Waſſer etwas aufrauhte.
Durch dieſen Erfolg hat Cambridge in der Zahl der
Siege mit Oxford gleichgezogen, beide Parteien haben
nunmehr je 40 Siege zu verzeichnen, bei einem un
entſchiedenen Rennen im Jahre 1877. Erwähnt ſei
noch, daß Cambridge in der Nachkriegszeit nur eineeinzige Niederlage (1923) erlitt, mit P hinterein
ander errungenen Siegen die von Oxford 1869 und
1897 erzielten Höchſtſerien von je neun ununter
brochenen Erfolgen aber noch nicht erreicht hat

Ia e IEin „Feſt der Meiſter“ in Zeitz
Große Schwimmkämpfe in Zeitz.

Der Schwimmbverein Zeitz der durch ſein erfolg
reiches Mitglied Ewald Riebſchläger, den
deutſchen und europäiſchen Meiſter im Kunſtſpringen,
in weiten Kreiſen bekannt iſt, veranſtaltet am l. und
2. Juni im neuen Sommerbad. verbandsmäßige
Wettkämpfe, zu denen die geſamte Schlvimmerelike
gus dem Reich erwartet wird. Bis jetzt iſt ſchon
eine Reihe Zuſagen von Meiſtern eingegangen. Der
pierfache Deutſche Waſſerballmeiſter Waſſer
freunde Hannover, wird mit ſeiner Meiſter
mannſchaft an den Start gehen und ſoll auf einen
guten Gegner treffen. Die Deutſche Meiſterin Reni
Erken s Däanmenſchwimmklub Amatenre Ober-
hauſen, die ſämtliche Rekorde im Freiſtil hält, hat
ebenſo wie die Rückenmeiſterin und Rekordhalterin
Annit Rehborn, Damenſchwimmverein Bochum,
gemeldet. Schließlich ſind noch der Meiſter über
1500 Meter Freiſtil, Handſſchuhmacher, Weſt
alen Dorkmund, und Sietas Hamburg 79, verpflichtet worden. Der Veranſtalter trifft ine Vor
et ſehr ſorgfältig und wird mit einem Pro
gramm herauskommen, wie es ſonſt nur in Groß
ſtädten geboten werden kann.

(Beutsene Turnersen.

Hunſtturnſtädtekampf
Berlin Hamburg Leipzig.

Der 17. Städtekampf im Kunſtturnen Berlin
Hamburg Leipzig der diesmal Karfreitag in
Leipzig ſtattfindet, erfreut ſich wieder lebhafteſter
Beachtüng. Bereits ſeit dem 19. März ſind alle
Karten ausverkauft. Die drei Mannſchaften gehen

Offenbach, un

Leiſtungen in den Ausſcheidungsturnen, ſind die
Siegesausſichten für alle drei Mannſchaften ziemlich
gleich

Hanavball Dr.

Favoritenſiege
im Thüringer DT.-Handbalr.

Die Zwiſchenſpiele um die Handballmeiſterſchaft des
13. Turnkreiſes Thüringen brachten folgende Ergeb
niſſe: Polizei Gotha--Frieſen Weißenfels 8:1; ATG.
Gera-- Verein Turner Apoldas 6:2. Das Endſpiel ver
einigt in dem Exmeiſter Gera und dem MitteldeutſchenMeſſer Gotha die zweifellos ſtärkſten Mannſchaften

des Kreiſes

ATV. Kötſchau T. e J. Jugend
Die Parteien waren ſich im ſpieltechniſchem Können

ebenbürtig. Wenn Kötzſchen-Beunas Stürmer erfolglos
blieben, ſo lag das lediglich an Kötſchaus vorzüglichem
Torwächter. Andererſeits waren aber auch Kötſchaus
Stürmer vor dem Tore entſchloſſener.

4

n Bad Lauchſtädt wurde ein Schachklub ins Leben
gerufen.

ie deutſe Olympia-Siegerin im Fechten Helene Mayer,
i ihre Landsmännin Frau Selkers weilten am

Wöchenende in Budapeſt und trafen dort auf die beſten
ungäriſchen Fechterinnen, die Meiſterin Dann y Und Fräulein
Bogen. Helene Mayer ſiegte unter ſtarkem Beifall gegen
Ungarns Beſte 6:4 nach ſchönem Kampf und ſchlug dann
Fräulein Bogen mit 6:2 aus dem Felde. Auch Frau Oelkers
vnnte g. gegen Fräulein Bogen erfolgreich durchſetzenz
gegen Fräulein Dany verlor ſie jedoch 1;6.

Verbindl. Naehr.

Sagaleganu.
Jugenpflege.

Am Sonnktag, dem 7. April, findet in Magdeburg ein

r. Petſch (98) Buſſe (96)
K. Petſch (08) Boltze (06) Dieße (PSV.

Ziegler anke Pfeiffer Baumgarten Stibs
(PSV.) (PSV.)ß V. (06)er n Knaubel (PSV.).Die Spieler haben Strümpfe und Schuhe, der Torwart voll

ſtändige Kleidung mitzubringen. Treffpunkt 8 Uhr am Haupte
bahnhöf bei Herrn Böttger (GJA.); Abfahrt 8.43 Uhr.

ir weiſen die Vereine beſonders darauf hin, daß bei Ver
anſtaltungen, zu denen verbandsſeitig Redner gewünſcht werden,

dieſe Herren durch den Sagen e e ſind.erf. Fau ſtGau Ausſchuß
für die Deutſchen Spiele.

(Tervindliche Mitteilung Nr. 68.)
1. Jn dem Städteſpiel Magdeburg -Halle ſpielt an Stelle von

Kuhlmann (98) jetzt Thiele (Bor.). Die Mannſchaft meldet ſich
8.15 Uhr Hauptbahnhof bei Herrn Oswald. Schuhe und Stutzenſind mitzübriſſgen.

2. Am 7. April finden keine Verbandsſpiele ſtatt.
des Waldlaufes beſteht bis 13 Uhr Spielverbot.

3. Jn der Woche vom 8. bis 13. April findet der Zabel-
Kurſus ſtatt. Die Abhaltung iſt in einer Halle geplank, die
noch veröffentlicht wird. Die Vereine melden dazu 3 Teil
nehmer die ſich zur Teilnahme an ſämtl. Trainingsabenden
verpflichter müſſen. Außerdem ſteht der Beſuch der Abende
allen weiteren Mitgliedern frei. Die Vereine haben bis
Donnerstag, den 28. März, die namentlichen Teilnehmer an
H. Werner, Breite Straße 28, zu melden.

Os wald. Werner.

Wegen

Vereinonaenrienten

„Allgemeiner Turnverein. Donnerstag, den 28. März, 8 Uhr,
Turnralsſitzung, „Alte Poſt

Seſcrngsabteilung im Vfe. Merſeburg. Die Geſangs
gbteilung trifft ſich am Karfreitag 2.30 Uhr im Vereinshaus.
Vollzähliges Erſcheinen iſt unbedingt erforderlich.

Glismann.Männer Turnverein E. V. Donnerstag, den 28. d. M., fällt
die Turnſtunde aus, dafür findet eine Wanderung ſtatt
Schnitzeljagd). Treffpunkt: 20 Uhr, Schulplatz. Sllle Turner,
Jugendturner, Männerriege und Spieler pünktlich zur Stelle.
Nachzügler-Treffpunkt: „Feldſchlößchen“. S

Der Turnausſchuß.Merſeburger Turnerſchaft. Zur Teilnahme an der Weihe
der Namenstafeln am Kriegerehrenmal verſammeln ſich die an
eſchloſſenen Turnvereine am Karfreitag 9.30 Uhr auf demShulp atz am Eulenturm. Es wird zahlreiche Beteiligung er

wartet. Dinkler Anzug und Mütze Der Vorſtand.Turneri ſche Vereinigung E. V. Infolge der Schulferten
fallen die Türnſtunden aller Abteilungen vom 28. März bis
10. April aus. Dafiür finden je nach Wetterlage Wande-
un gen ſtatt an die am gleichen Tage an dieſer Stelle er
innert wird. An den Feierkagen vormittags Ball ſpiele
auf dem Turnplatz.wohlvorbeveitet in den Kampf. Gemeſſen an den

n
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Seite 10.
Merſeburger Korreſpondenk. Mitkwoch, den 27. März 1929.

Montag abend 7 Vhr entschlief
plötzlich und unerwartet mein lieber
Sohn, unser lieber Bruder

Arthur Huffziger
im fast vollendeten 24 Lebensſahr.

In tiefer Trauer
Wwe. Bertha Huftziger

und Kinder
Reipisch, den 26. März 1929.

Wer treu gevwirkt,
Bis ihm die letzte Kraft
Und liebend stirbt,

Achb, den vergibt man nicht!

gebricht,

Beerdigung Donnerstag nachm.
3 Uhr.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnakme beim Heimgange un
serer lieben, unvergeßlichen Ent-
schlafenen sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank
Besonders Herrn Pastor Kratzen
stein für seme trostreichen Worte
am Grabe. Dank auch den werten
Arbeitskollegen für ihre auf
opfernde Beteiligung.

Walter Seifart
nebst allen Angehörigen

Merseburg den 27. 3. 29

Für die vielen Aufmerkſamkeiten

zur Konfirmation unſeres Sohnes

Herm a n n
ſagen wir hierdurch unſeren herz
lichſten Dank

Friedrich Bott u. Frau
Reu-Röſſen, den 26. März 1929.

Merſeburger Kriegervereine

De Trargegfeser
am Freitag

ſtädten nicht beſſer g

Meine günſtigen

Em

mein überall b

auswahl, wie ſie Jhnen in Groß

gungen geb. Jhnen auch die Möglichk.,
Oſtern an ſchöner Muſik ſich zu erbauen.

ilSchütze, Merſebüurg, Bahnhofſt. 8
s der bedeutendſten Geſchäfte ſeiner
Art in Deutſchland. Beſuchen Sie

eboten werden kann.
Teilzahlungsbedin

efindl. Verkauf

Amſl vorgeſchrieben

Kündigungs Formulare
für Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr. 3

Herzlichen Dank
für die Aufmerkſam

tion unſeres Sohnes

kranz
Familie Zeiſing.

Trebnitz, d. 27. 3. 29

h
BVär die zahlreichen Geschenke

und Ehrungen zur KLonfirmation
unseres Sohnes

Siegfriec
sagen wir herzlichen Dank

Paul Brauer und Frau
Meuschau, den 27. März 1929.

o h
Für die uns zur Konfirmation unſerer Tochter

Elfriede
erwieſenen Aufmerkſamkeiten
herzlichſt

o

0000

danken wir

Franz HOnnaſch und Frau

Oberbeunga, Palmarum 1929
Für die überaus zahlreichen Glückwünſche

und Geſchenke anläßlich der Konſirmation
unſerer Töchter

Dre gar bherzlichen Dank

Otto Fichter u. Frau
NeuRöſſen, im März 1929.

HKzlich habe ich mich über die
Geſchenke Und Aufmerkſamkeiten zu
meiner Konfirmation gefreut und ſage
hiermit allen Freunden und Bekannten
meinen innigſten Dank.

Ruclolk Sommer u. Eltern

Meuſchau, Palmarum 1929.

Für die vielen Ehrungen und Geſchenke
zur Konfirmation unſerer Tochter

Arteſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.

Albin Hatenge und Frau

keiten zur Konfirma

Strichjacken
für jeden Beruf

z. Konfirmation unſerer
Tochter

Frida
danken wir herzlich.

Für die zahlreichen

tion z
danken wir herzlich.

und Frau.

danken wir herzlichſt
Otto Weineck und Frau

Atzendorf,
Palmarum 1929

Geſchenke zur Konſir
mation unſerer Nichte

Hüldbegars
ſagen wir hiermit allen
lieben Spendern herzl.
Dank

Aug. Böttcher n. Frau
Kötzſchen, Kürze Str. 4

F ür die vielen

Ehrungen zur Konfir
mation ihres Sohnes

Wolfgang
danken herzlich

Leung,

Die große Auswahl
meiner Abteilung für Damen

und ihre Preiswürdigkeit

finden. Schon ein Blick

Burgstraße 9
Das Spezialhaus f. Damenbekleidung u

beachtenswerte Angebote in

Frühſahrsmänteln
und Kleidern?

Gewahr dafür, daß Sie bei mir das Richtige

fenster dürfte auch Sie davon überzeugen.

Aussteuerbedart

NeuRöſſen

bekleicdung
bieten Ihnen die

in meine Schau

Für die vielen Glück
wünſche und Geſchenke g

Familie Joſef Stephan
Kötzſchen, Palm. 1929

ehe Hepchel Wer
Gratulationen und Ge burg,
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e 398 92. 84 76 72

u. Il-reihig, aus modern kariertenkrühlahrs- Anzüge

ilereihig, aus hell- u, dunkel karier-

ten Cheviotstoffen, mit Rundgurt

einen neuen, feschen Anzug oder Frühjahrs-
mantel tragen
wirtschaftlichen Verhältnissen angepabtes
Zahlungssystem wird Ihnen die Anschaffung
wesentlich erleichtert. Das gekaufte Stück
wirck Ihnen nach kleiner Anzahlung aus-
gehäncligt und für den Rest gewähren wir
Ihnen einen

Kredit
In unserer groben Auswahl finclet jeder chie
Kleidung, die seinen Wünschen entspricht.

Durch unser den heutigen

gestreiften Cheviotstoffen,
strapazierfahig,

72. 68. 52. 44
36.

e 125. H. 98.

Besſchtigen Sie unsere Schaufenster- Gufschein:

Mersebureg Entenplan

ültig nur Während

UDseres Osterverkaufs

bierkur. Machen auch

Alle Leuke ſagen,
ich ſehe jetzt ſo blühend aus

Dies iſt der Erfolg einer längeren Köſtritzer Schwarz
Sie einen Verſuch und Sie

werden das altbewährte Köſtritzer Schwarzbier als Jhr
tägliches Hausgetränk nicht mehr miſſen wollen.
zu herb, der ſetze anfangs Zucker nach Geſchmack zu.
Vertretungen: C. Schmidt, Unter Altenburg 10, Jſpr.
369; B. Oeltzſchner, Obere Burgſtraße 9, Jernſpr. 374.

Wem

Familien-
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geboren:
Dem Landwirtſchafts-
h lehrer Schlee in Quer

furt ein Sohn.
Verlobt:

I Frieda Winkler, Gr.
Dölzig, mit Alfred Ha
ferkorn, Schkeitbar;

ſcand. med. Jlſe Boe

i ming, Querfurt,h Preiswert u. gut.
mit

cand. med. Max Kreutz
feldt, Kiel

Geſtorben:

mel geb. Griesheim,
Querfurt.

W e e
öbl. Dimme

ab 1. 4. zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Nöhl. Zimmer
im 1. 4. zu vermieten.

J Friedrichſtr. 24, p. lks.

Möbhl. Zimmer
a. anſt. ſol. Herrn z. ver
miet. Bürgergarten 11 p.

W ſehr wenig gebraucht

Für berufstät. Dame
wird ſofort ein
HUdl möhl Imme

geſucht. Angeb. u. 2398
an die Geſch. d. Bl.

Bengetes
ſucht Anf. April, Nähe
Landratsamt, ſauberes,
ruhig gelegenes
möbl. Immer
am liebſt. m. Koſt(Diät
koſt). Ang. mit Preisu. 2417 a. d. Geſch. d. Bl

Schlafstelle
für einzelnen Herrn
Nähe Naumburg Str.
oder Mitte Stadt) für
ſofort geſucht. Zu erfr.
in d. Geſch. d. Bl.

Berufstät. Dame ſucht
1--2 leere oder

möblierte Zimmer
zu mieten. Offert. unt.
308 an die Geſchäftsſt.

ds. Blattes erbet.

1 Waſchmaſch.

(wie neu) ſof zu verk.
Wagnerſtr. 8, I, links.

Kinderwagen
große Auswahl,

günſtige Bedingungen.
Emil Schütze
Bahnhoffſtraße 8.

Iföhl. Immer en
Dürrenberg, Straße 6,
Nr. 17 p. r. NäheBahnh.

Saubere

Schlafſtelle
zu vermiet. Zu erfragen
lin der Geſch. d. Bl.

Mietwagen
7-Ger),6 Zylinder 1255,

Brennabor
fabriknen, hat preis

wert abzugeben.

Bin Sonnabend

wieder auf dem
Wochenmarkt
mit Wurſtwaren.

fräu Sachve, Heuschau

WandererMotorrad
650cem, m. elektr. Licht
u. Boſchhorn, ſehr gut in
Stand, umſtändeh. ſof
preiswert zu verkaufen.
Georg Göpel, Merſebg.

Halliſche Str. 13

a. S. 5001 Zyl., Mod. 28, ſo gut
wie neu, 1500 mm ge
fahren, kompl., m. elekt.
Licht, bill. zu verkauf.
gegen bar. Offerten
u. 2430 a. d. Geſch. d. Bl.

Narmorkles D
ad
Biunauere! Blellg,
Gartenstr. 11.

kutterrühen
z. verk. Trebnitz Nr. 2

kutterrüven
„und ſchöne, geſunde

Speiſe Kartoffeln
gibt ab

Wittig weimen
Ein Schwein z. Weiter
füttern, von zweien die
Wahl, ſteht z. Verkauf.

Wallendorf Nr. 48.

Acht Stück vorjährige,
ſchwarze Wyandott.
Hühner zu verkaufen.

Leung,
Ebertſtraße 94.

Offerten unter 306 an
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

4

Kranke finden
rasche, vach-

haltige Hilfe
durch die täg-

M lehb hundert-
fach bewäbrte,
von Kerzten
h empfohlene
uwidon-Salhe
Kostenloser
S Versuch

Sie erhalten Probe und
ärztlich. Aufklärungs-
sehrift ganz imsonst
Schreiben Sie noch
heute an dieHumidon-
Gesellschaft, Berlin
W 8, Block S. Verk.

durch Apotheken
Versand erfolgt durch
Apothekezum weißen

Kreuz, Berlin

Schriftſetzer
Lehrling

mit guten Schulzeug
niſſen geſucht.

Gütenberg-Dructerei

Albert Bruns
Fernrufs9 Entenplan 3

1 AUchenmächen

per ſofort geſucht.
Dammſtr. 6 part.

Zum 1. April wird ein
Dfenstwädthen

von 14 bis 17 Jahren
geſucht. Oberbeung18

15-17jähr. Mädchen als

Aufwarwung

zum 1. April geſucht.
Meld. mittags zwiſchen
12 n. Uhr. Fr. Zahnarzt
Maye, Ob. Breite Str.

Kirchliche Vachrichten
Epangeliſche Gemeinden

Gründonnerstag, den 28. März 1929

Es predigen
Dom. Nachm. 6 Uhr Beichte und Fefers

des heiligen Abendmahls. Paſtor Wuttke.
Röſſen. Abends 8 Uhr Abendmahlsfeier-
Beung. Abends 8 Ahr: Kirchenchor-
Spergau. Abends 8 Uhr: Abendmahl

Karfreitag, den 29. März 1929.
Kollekte für das Diakoniſſenhaus Katharinen

ſtift in Wittenberg.
Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke. An

ſchließend Beichte und Feier des heiligAbendmahls. Nachm. 5 Uhr S
intendent Kramm. Anſchließend Beicht.
und Feier des heiligen Abendmahls.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Mielcke.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend-
mahl. Abends 7 Uhr Beichte und
heiliges Abendmahl. Paſtor Kraßtzenſtein.Neumarkt. Vormittag 10 Uhr Paſtor So

Jm Anſchluß Beichte und heil. Abendmahl
Nachm. 5 Uhr Paſtor Boit. Jm A

ſchluß Beichte und heiliges Abendmahl

Löſſen. Nachm. 1 Uhr Paſtor Boit. J
Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl

RNöſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. An
ſchließend Feier des heiligen Abendmahls.

Nachm. 5 Uhr: Abendmahlsfeier für
die Neukonfirmierten und deren Angehörige.

Beunga. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt mit
Abendmahlsfeier in OberBeung.

Meuſchau. Vorm. 9 Uhr Paſtor Kratzen
ſtein. Jm Anſchluß Beichte und heiliges
Abendmahl der Neukonfirmierten und deren
Angehörige.

Spergau. Vorm. 10 Uhr: Abendmahls
gottesdienſt.

Kirchdorf. Abends 7 Uhr: Abendmahl

Stelle ſofort einen kräftigen ehrlichen
ſchulfreien

Dateſburſchen
Reumarkt 6

Tel. 1048

Hornhaut, Schwieten u. Warzen
beseitigt schnell. sicher und undlutig

KenVerlangen Sie in der nächeten Kukfrol-Verkouſssfelle ausdrackclich
die neue Pachung mit dem Garontieschein, denn Sie erholten dann

bei Nichterfolg Ihr Geld zurück
Fie Hackung Kubirol w. I Kerentleschein kgatet 5 Mazto
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Klärt die zum Umtausch in Stammaktien zu 100 RM.

50 R. für Kraftlos.

im Vorjahr zu verteilen und neben den statutarischen
Keservestellungen einen Betrag von 15 000 N. als

Mtrarücklage zu verwenden

Vorm. F. Krietsch in Wurzen Sa.

clie erkaufestelle des Kupferblechsyndikats Kassel
den Grundpreis für Kupferblechfabrikate mit Wir

Merſeburger Korreſpondenk. Miklwoch, den 27. März 1929.

Kupkerkatartrophe un Folgen
Das Internationale Kupferkartell hat mit so

fortiger Wirkung den Preis für Hlektrolytkupter eit
köntinentals Hiten um einen weiteren vollen Gent
auf 248 Gent heraufgesetzt. Die letzte Heraut
etzung War, wie gemeldet, am 21. d. M. um I Cent
auf 239 Cent, die Vorhergehende am 19. März um
1 Cent auf 222 Gent vorgenommen worden. Wie
Wir hören, ist auch die neue Preisheraufsetzung auf
die anhbaltende amerikaniscehbe Naohtrage
Zurttckzuführen; dem Vernehmen nach sind eine
Reihe amerikaniseher Eisenbahngesellschaften mit
der Kusführung von Blektrifizierungsproſekten
größten Umfange beschattigt. Es ware dringend zu
Pünschen, daß von seiten des Kupferkartells nun
mehr endlich zu der Situation zum mindesten offiziell
Stellung genommen und gesagt würde, wie weit wan
die Dinge weitertreiben will De ist anzunehmen
daß eine solche Erklärung zur Beruhigung der urd
paischen Abnehmerkreise, in denen auf Grund der
letzten Vorgänge eine ſtarke Erregung Platz ge-
grikken hat, beitragen würde.

Erhöhter Grundpreis für Kupferblechtfabrikate.
Der Entwicklung der Marktläge entsprechend hat

Küng vom 23. März auf 290 M. (281 M.) per 100 Kilo
festgesetzt.

Weitere Preiserhöhung für Armaturen.
Der Verband Deutscher Gas-, Wasser- und Dampf-

Armaturen-Fabrikanten bat infolge weiterer Verteue-
rung der Gestehungskosten durehn die eingetretene
bedeutende Kupfkerpreissteigerung die Erhöhung der
am 15. Januar und 5. März d. N. festgesetzten Auf
sehläse Von 20 Prozent um weitere 5 Prozent mit
sofortiger Wirkung beschlossen.

Banken und Kreclitinstitute.
Leipziger Immobiliengesellschaft Bank kürGrundbesitz A. G. in Leipzig. Die Gesellschaft er

Pa. 1000 B. nicht eingeretehten Stammaketien zu

Bankverein Artern Spröngerts, Büchner Co.
Kommanditgesellschaft auf Aktien in Artern. Der
Ab sokluß für das Geschaftesſabr ſ928 ergibt einen
Brüttogewinn von 448185 M. Nach Abzug der Vn-
Kosten Steuern und Abschreibungen verbleibt ein
Beingewinn von 148440 M. gegen 105 507 M.
n Vorſahr. Der zum 30. April d. J. eneuberutenden
Generalversammlung soll Vorgeschlagen werden, eine
Dividende von s Prozent gegen 6 Prozent

Aktiengesellschaften.
Würzener Kunstmühlenwerke und Biscuittabriſen

Unter Bezug
nahme auf frühere Veröffentlichungen erklärt die
Gesellschaft die zum Umtausch in neue Stammaktien

r

Die in Leipzig ſtattgehabte Generalyer
Sammlung der Mansfeld A. G. kür Bergbau und
Hüttenbetrieb wurde durch ein gingehendes Referat
des Generaldirektors Dr. Heinhold eröffnet

Einleitend geist Dr. Heinhold auf vergehiedene
Wimmen hin, nach denen die Vorgeschlagene
Dividende von 7 Prozent vielfach eine Du t
täusehung für die Aktionäre bedeute, im Hin-
blick auf das tatsachliche Geschäftsergebnis des
Bechnungsſahres 1928 muß man die Dividende ſe
doch als durchaus angemessen bezeichnen Die
Entwlekline des Kupferschieterbergbaues iet im
Gesehäftsberteht eingehend erläutert worden T
einzelnen stand den Mehreinnahmen aus dem Ver-
Kauf der erzeugten Metaſle in Höhe von 8,9 Prozent
ine Betriebskostensteigerung von 6,6 Prozent
Segenüber. Der Umsatz von Kupter, Süber und
Nebenerzeugnissen des Kupferschieferbergbaues be
trägt nur Kapp des Gesamtkonzernumsatzes, 50
daß das Gesamtergebnis infolge davon nur mit
diesem Anteil vom Trzbergbau abhängig ist.

hür die Rationalisterung der mansfeldschen Brz-
berg werke und Hütten sind sehr erhebliche Kapital
aufwendungen erforderlich gewesen, die selbetver-
ſtändlich aueh erhöhte Abschreibungen nötig
machen. In den letzten Jahren sind jedenfalls die
Abschreibungen jeweils auch betrachtlieh kleiner ge
Wegen als die bilanzmäßig ausgewiesenen Zugänge
auf den Anlagen.

Die außerordentliche Steigerung des Kupfer
preises ist in erster Linie zurückzuführen auf die
glänzende amerikanische Konjunktur und den
starken Inlandverbraueh der Vereinigten Staaten.
Für Deutschland, im ganzen betrachtet, bringt die
jüngste Entwicklung des Kupferpreises sehr uner-
freuliche wirtschaftliche Nachteile, da Deutschland
ganz überwiegend Kupfereinfuhrland ist. Die Be-
fürchtung ist meht von der Hand zu weisen, daß
in der Kupferverbrauchenden Industrie eine Sta-

Diese Bin-von 50 A. pro Genubrecht abzulösen.
lösung erfolgt ab 1. Juli 1929.

Vereinigte Gothania- Werke A. G. in Gotha. Die
Gesellsehaft gibt bekannt, daß die noch in Umlauf
beßnälichen Aktien über je 50 RM., die Antellscheine
über je 10 R. sowie die noch nicht zum Vmtausch
in Réichsmark eingereichten Aktien über je 1000
Fapiermark für kraftlos erklärt worden sind. Gleich-
zeitig verlieren auch sämtliche Aktien über 5000
Papiermark, die noch nicht zur Abstempelung auf
50 RM. eingereicht worden sind, ihre Gülfiekeit.

Abschlüsse.
Sächsische Emaillier- und Stanzwerke vormals

Gebr. Gnüchtel A. G. in Lautern (Sa.). Der Ab-
sohluß weist einen Verlust von vund 180 000 M. auf

V. 7500 M. Reingewinn). Zum Ausgleich des Pehbl-
betrages sollen die im Besitz der Gesellschaft beünd-

Mansfeld A.-G.
gna tion unck damit bei Mansfeld ein Absatzmangel
eintritt. Bei der Gepflogenheit, taritſiche Verein-
barungen für längere Dauer abzusehließen, steht die
Verwaltung sonach vor einer außerordentüieh
schwierigen Aufgabe, zumal ſa die weitere Entwick-
ling des Kupferpreises ganz unübersehbar ist.

Der jüngst gefällte Sebieds spruch für die
Manskeldschen Betriebe, in dem Tariflohnerhöhungen
Bis zu 1 Prozent vorgesehen sind, bringt eine Mobr-
belastung für die Gesellschaft. von monatlich über
250000 M. Aufsichtsrat und Vorstand sind trotz
dem grundsätzlich bereit, den Arpeitnehmern bei den
zur Zeit zu erzielenden höheren Kupferpreisen so
weit Wie möglich entgegenzukommen, auf der
anderen Seite muß aber ſetzt schon nachdrücklich
darauf hingewiesen werden, daß ſpäter bei rück
Iäufigen Preisen eine Lohnredugierung ganz unver-
meidllich ist.

Zur Verkaufpélitik fährt Dr. Heinhold aus, daß
diese ſieh den im Metallhandel üblichen Gepflogen-
heiten angepaßt, d. h. insbesondere dem Kartellpreis
laufend gefolst ist.

Uber die Aussichten im laufenden Geschättsſahr
läßt sich bei der Kürze der seit dem Abschlußstich-
tag vergangenen Zeit noch nicht viel sagen. Wie in
fast der gesamten Industrie hat der starke Frost im
Januar Hebrüar einen stärkeren Produktionsaustall
und höhere Betriebskosten gebracht. Anderseits
sind die Lagerbestände der Stein und Braunkohlen-
bergwerke restlos gerdumt, Der Auftragsbestand des
Kupfer und Nessingwerkes Wird als recht be-
frieciigend bezeichnet.

Wenn auch die Dauer der Kupferhausse und die
Künftige Entwicklung der Selbstkosten für das ganze
Jahr, 50 sehlohß Dr. Heinhold seine Austührungen,
mioht zu übersehen sind, so darf doch die Hoftnung
ausgesprochen werden, daß bei sonst gleichbleiben-
den Perbältnissen im Kömmenden Jahr ein gün-
Stigeres Ergebnis vorgelegt werden kann.

lung am 26. April in Braunschweig die Verteilung
siner Dividende von wieder 12 Prozent bei guten
Absohreibungen vorzuschlagen.

Gruschwitz Textilwerke A.-G. in Neusalz (Oder).
Der Aufsichtsrat beschloß, der Generalversammlung
für das Geschäftsjahr 1928 eine Dividende von
6 Prozent V. 7 Prozent) aus einem Gewinn von
942 267 M. G. V. 1428 031 M.) vorzüschlagen.

Generalversammlungen.
Schubert Salzer, Maschinentfabrile A. G. in

Chemnitz. Die ordentlich Generalversamm-
lung erledigte die Regularien und setzte die Divi-
dende auf wieder 16 Prozent fest. Vber die Ge-
schäftslage wurde von der Verwaltung mitgeteilt,
daß die zur Zeit in der Textilindustrie herrschende
Geschaftsstille auf das Unternehmen zwar nicht ohne
Pintluß geblieben sei, daß aber aus dem Vorjahre
erhebliche Aufträge herübergenommen worden seien,

Berliner Börse vom 27. März.
Tendenz Entgegen den Erwartungen sehr fest!
Entgegen dem Kusland. hatte die heutige

Berliner Börse feste Tendenz Vormittags war man
allerdings auf die Ereignisse in Walstreet etwas un
ſicher geworden und besonders der hohe Tages
geldsatz, der im freien Markte bis auf 25 Prozent
géſtiegen Gar, hatte Bestürzung hervorgerufen.
Nach vorliegenden Ansichten amerikanischer
Bankiers hat der gestrige Kurseinbruch den Markt
drüben aber Kräftig gereinigt und die Getahbr, einer
Diskonterhöhung vorläufig beseitigt. Auch in
hiesigen Bankkreisen meint man, daß dies alles vur
Maßnahmen zur Eindämmüng der amerikanischen
Spekulation seien und man erbofft aus einem Rück-
gang des Geschäftes drüben eine Belebung der,
deutschen Eftektenmärkte. Immerhin sei die inter-
nationale Spekulation ein Vaktor, mit dem man 2zu
rechnen hbabe, und es sähe ſetzt schon s0 aus, als
h sie ſich immer mehr in Deutschland engagiere.
Auch heute waren speziell wieder aus Paris Orders
eingetroffen, allerdings war das Geschäft anfangs
noch nicht allzu lebhaft. Zu der freundlichen
Stimmung trugen außerdem voch bessere Nach-
richten vom Arbeitsmarkt und ein für die dritte
Woche als gut zu bezeichnender Reichsbankaus weis
bei. Dieser Konnte eine Gesamtentlastung von rund
140 Millionen aufweisen. Die Wechselbestände
hatten um 42 Millionen, Reichsschatzweehsel um
5 Millionen, Lombards um 15 Millionen abgenommen,
während die Girogelder eine Zunahme um 79 Mil-
lionen aufwiesen, die Rückllüsse an Noten betrugen
rund 140 Millionen und die Deckung besserte sich
um Ca. 2 Prozent. Auf der ganzen Linie Waren
Kursbesserungen festzustellen, im Durchschnitt be-
frügen sie 3 bis 3 Prozent, Spezialwerte gewannen
auch bis 5 Prozent und darüber Ganz besonders
kest lagen Kunstseideaktien, von denen Bemberg
12 Prozent und Glanzstoff 19 Prozent gewannen.
Nach den ersten Kursen zundckset etwas leichter,
setzte sich ſpäter eine neue Aufwärtsbewegung
durch. Diese nahm ihren Ausgang vom Markt der
J. G. Harben, an dem anscheinend stärkere
Deckungen vorgenommen wurden. Auch spielten
günstige Berichte aus Paris bet der Tendenzgestal-
tung eine gröbere holle. Weitere Kursgewinne von
2 bis 3 Prozent gegen den Anfang Waren Keine
Seltenheiten. Narben, Bempberg, Conti Cautschuk
sprunghaft höher. Anleihen rubig, Ausländer ge-
schäftslos, Tirken etwas sechwächer, Lössaboner
Stadtanleihe auf Gerüchte von einer Wiederauf-
nahme des Zinsdienstes fest. Pfandbriefe ge-
schaftslos. Devisen etwas gefragt, Pfünde, Spanien,
Schweiz und Jen eher vachgebend. Geld zum
Dltimo weiter angespannt. Tagesgeld 6 bis 8 Pro-
zent, Geld über Ultimo 7 bis 96 Prozent, sonst
ün verändert

Berliner Produktenbörse.n 100 R. ung un Umtaüseh in neue e chen Vorratsaktien in Werte von 100 000 M. er die ſetzt zur Austührung gélangten. In den ersten Tor o F. u 100
Aktien B. zu 100 R. ver 1000 B. nicht einse- wertet und der Verluet aus dem KReseryetonds äer Nonnen des laufenden Geschättsjahres seien sehr re e a
glohten Stammaktien und Vorzugsaktien B über ſe nommen werden hehliehe Dmatze zielt gorden, die don vor n ar ehe e50 R. für Kraktlos. i in jährigen durchbschnittlithen Umsatz entsprächen. R ß rot 215 230 Peluschken 25.50 26.75S 7 Chemische Werke, Schuster Wilhelmy, A. G. in hrigen durchs t t hrge auhget e eAugust Förster Flügel und Pianofabriken in Her Hufsiehnt Pegebloß, der Auch bestehe die Hoffnung auf eine baldige Wieder- Induſtrie an ekerbohnen 60—24.obau i. S. Die Firng el nut daß ine 1599 Reichenhach O. Der Aüfsiehtsrat besehbloß, der ſelbe m der Tee ßattergerete 192-202 Werten 29.00 51.00e ne re e ant den 29. S ſerufenen Generalvereamu, Pelebung in der es ustrie. Neue Wintere Blaue Lupinen 1680 17.80gründeten Flügel und Pianofortefabriken in Georgs- So hlena erbeten. Kus de len dar 199 T 205 Gelbe Iupinen 23100261802 de roh lowakel und Loban S. ſat dies lung folgende Vorsehläge zu unterbreiten. Küs dem el S S e eJalde, Tso n en a I an We e Reingewinn des Geschaättsjahres 1928 in Höhe Für 100 a e d aZeit im Familienbesitz und in Keiner Weise mit der von 170 121 M. welcher sich durch den Vortrag von Börsen Devisen Märkte Weirenmenl 25.00—-29.50 Rapskuehes 20.40 20.60
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Beilage des Merseburger Korrespondent
Mittwoch, den 27. Märe 1929

Lalmbätzchen
Sonntagnachmittag. Zwiſchen

Aſchermittwoch und Auferſtehung.
Die Stadt ſpeit ihre Menſchen aus.

Auch mich. Ich bin ſogar der Erſte,
den ſie ausſpeit. Ich flüchte mich ſo gern

an das Herz der Natur. Beſonders in
dieſen Vorfrühlingstagen. Denn ich weiß da

draußen am Rande eines Wäldchens eine Sal
weide. Eine richtiggehende Salweide mit echten

Palmkätzchen, die außer mir noch niemand weiß.
Gottlob! Ich ſchneide mir mit dem Taſchen

meſſer ein einziges Zweiglein ab und ſtecke es
mir in das Knopfloch. Dann trete ich ins Dickicht,
damit ich das Geheimnis meiner Salweide nicht
ſelbſt verrate. Denn hinter mir wälzt ſich ſchon der

Menſchenſtrom aus der Stadt wie ein Lindwurm.
Wie ein gräßliches Ungeheuer, das verheerend in
das unberührte Reich der Natur einfällt.

Ob mich ſchon jemand geſehen hat? Ich hoffe
nicht. Denn wenn, dann wehe dir, Salweide!

Mit angehaltenem Atem ſtehe ich im Tannen
dickicht neben der Straße, auf der ſich der Menſchen
ſtrom daherwälzt.

„Wie meinen Sie, Herr Kollege? Das Gymna
ſium gehöre der Vergangenheit an Können Sie ſich
vorſtellen, daß es in Zukunft noch mehr ſolch ver
ruchter Subjekte geben wird, die ut mit Jndikativ
konſtruieren? Subjekte ſage ich, die nicht einmal
wiſſen werden, wann die Schlacht bei Salamis ſtatt
fand? So leid es mir tut, Herr Kollege, hier gehen
unſere Meinungen entſchieden auseinander. Die
Kultur ſteht und fällt mit dem Vollgymnaſium, und
damit die Menſchen überhaupt „O Gott,
haben Sie geſehen, Herr Kollege? Palmkätzchen

„Was Palmkätzchen? Wer, wie, wo
„Hier, Herr Kollege, am Waldrand

und i ſag's noch
alleweil, daß der Bubikopf wieder
aus der Mode kümmt. Und bald
ſan wir ſoweit.“ „Aber ſchön is
er doch!“ „Schön is anders, mei'
Liabe! Js ebba a Henn', der an Schwoaf
g'ſtutzt han', ſchön Schau dich an, wie du
jetzt ausſchaugſt. Wie a g'ſchundene Katz'

„Aber Frau Gevatterin!“ „J mag halt
dös modiſche Zeug amal net! Was wachſt, dös
ſoll man wachſen laſſen.“ „vVielleicht auch die
Haare auf den Zähnen?“ „Gelt, tu mir fein
nöt anzügli' wern Sonſt hat's was mit der
Gevatterſchaft. Uberhaupt a Muatta mit fünf
Bampſen und an Bubikopf! Woaßt, was d
Leut' damals über di g'ſagt ham .2 ſo, dös woaßt
net? Nachher brauchſt es aa von mir net z' wiſſen
Jeſſes, was han denn dö Leut' da vorn für a G'renn?
J glaub' gar, Palmkatzerl!“

„Ja wirklich, Gevatterin, Palmkätzchen
„G'ſchwind, daß wir auch noch a paar erwiſchen!“
„Ach, ſo ſüße Palmkätzchen
„Ja, dö kannſt dir unter dein Huat ſtecken, da

wo du früher amal Haar gehabt haſt

„Wenn es Geld gäbe, gäbe es auch Arbeit.“
„Umgekehrt iſt's: Wenn es Arbeit gäbe, gäbe es

auch Geld.“
e

„Natürlich! Denn die Arbeit iſt es doch, die Waren
ſchafft. Und die Ware iſt doch das Subſtrat für Geld.
Geld hat ja nur Sinn und Bezug auf Ware. Je
mehr Ware wir erzeugen, deſto mehr Geld haben
wir. Geld iſt doch von Natur aus gar nichts anderes
als Wertmeſſer und Tauſchmittel für Ware.“

„Wer ſagt Jhnen denn das



„Der geſunde Menſchenverſtand
„Das iſt mir ganz neu! Ich habe bisher geglaubt, das Geld wäre die

conditio sine qua non der Volkswirtſchaft?“
„Nein! Gerade umgekehrt iſt's. Der Produktionsgang iſt doch ſo:

Rohſtoff als Naturvorkommen, nicht wahr? Die menſchliche Arbeit
geiſtige und körperliche verwandelt die Rohſtoffe in Ware nicht
wahr? Die Ware kommt auf den Markt und trägt Geld ein, ſtatt wieder
Ware, nicht wahr Der Schuſter verkauft ein Paar Stiefel doch nicht des
Geldes wegen, ſondern bloß um der Ware willen, die er mit dem Tauſch
mittel Geld wieder einkaufen will. Vom Geld kann doch niemand leben,
ſondern nur von der Ware. Kapieren Sie denn das nicht?“

„Das iſt mir ganz neu.“
„Das ſagt Jhnen doch der geſunde Menſchenverſtand.“
„Hab' ich! Hab' ich doch
„Scheinbar nicht, ſonſt müßten Sie doch begreifen
„Was gibt's da Ach Gott, Palmkätzchen, Palmkätzchen
„Was Palmkätzchen! Her mit den Palmkätzchen!“

„J ſag's halt allemal wieder: Leben und leben laſſen. A jeder
möcht' halt doch a biſſerl ſchnaufen können Dös iſt dös wenigſt, was
man vom Leben verlangen kann.“

„Ja Schneckenſoß mit Ameiſeneiern! Wenn dir's Finanzamt an
Thaler wegſteuert, bevor man an Nickel eingenommen hat Da leb

„Steuern müſſen ſein Sind alleweil ſchon geweſen
„Jetzt du auch noch! Du als Baumeiſter Ja gelt, weil du den

Anbau vom Finanzamt übernommen haſt. Weil's nimmer Platz gehabt
ham in dem alten Kaſten Du wirſt ihnen 's Fell net wenig über die
Ohren ziehen. Da kann man freilich leben

„Wo baut wird, verdient alles. Alle Stände, Gewerbe, Berufe und
Klaſſen verdienen Drum ſag' ich ja alleweil: Leben und leben
laſſen Schaun S' nur, Herr Kommiſſionär, was gibt's denn dort?
J moan' alleweil Palmkätzchen

„Ja wirklich, Palmkätzchen! Los, Herr Baumeiſter, auf die Palm
kätzchen

Der Menſchenwurm wälzt ſich auf der Waldſtraße dahin. Ich trete
gus dem Dickicht zu meiner Salweide.

Ein zerriſſener, zerfetzter, zerfaſerter Strunk, allen Schmuckes
beraubt, gähnt mir entgegen.

Sinnbild des deutſchen Volkes.
Die Wurzeln ſind noch da. Gottlob Vielleicht treibt der Wurzel

ſtrunk noch einmal im nächſten Jahre.
Wie hat der Baumeiſter geſagt?
„Leben und leben laſſen
„Wenn, ja wenn

F. SchrönghamerHeimdal.

Grünfutterraufe für Geflügel
Kern der Geflügelhalter ſeinen Tieren keinen freien Auslauf bieten,

ſo ſollte er alles tun, dieſen durch ſachgemäße Warktung zu erſetzen
verſuchen. Das Nächſtliegende iſt, dem Geflügel friſches Grün zit ver
abreichen. Nun wird dieſes aber meiſtens
einfach in den Auslauf geworfen. Die Tiere
freſſen davon, ſcharren aber auch darin herum,
um ſich das Futter ausſuchen zu können. Die
Folge iſt, daß das Grün nach kurzer Zeit ver
unreinigt und mit Spreu, Federn und Unrat
vermengt im Auslauf liegt und von den Tieren
nicht mehr gefreſſen wird. Um dieſem Ubel
ſtand zu begegnen, fertigt man ſich aus eng
maſchigem Draht und Latten eine Raufe an,
wie nebenſtehende Abbildung zeigt. Zweck
mäßig wird dieſe nicht an die Wand genagelt,
wie bei ſonſtigen Raufen üblich, ſondern man
hängt ſie im Scharraum freihängend auf. Die
Tiere können dann von allen Seiten an das
Futter herankommen.

Dipl. Landw. A. Pförtner.

Die Gefahr der Trockenheit bei
Zimmerpflanzen

m Topfpflanzen auf Trockenheit zu prüfen,
klopfe man ſtets ſolche Töpfe, die auf den

erſten Blick nicht erkennen laſſen, ob ſie tatſäch
lich trocken ſind, mit dem Knöchel des Mittel Grünfutter-Raufe für Geflügel

fingers an, als ob man an eine Tür klopfen wollte. Bei kränklichen,
empfindlichen Pflanzen iſt dies ſogar nötig, bevor man ohne weiteres
die Pflanzen durch übermäßiges Gießen noch kränker macht. Manche
ſchöne Zimmerpflanze fällt dem ſchematiſchen Gießen während des
Winters, wo doppelte Vorſicht angebracht iſt, zum Opfer. Tönt

oder klingt es beim Klopfen hell, dann iſt
ſo eine fragwürdige Pflanze ſicher trocken, ja
ſogar wahrſcheinlich ballentrocken. Eine der
artige Pflanze iſt deshalb ſofort in ein Gefäß
mit Waſſer, das aber, wie das Gießwaſſer,
ſtets der Zimmertemperatur anzupaſſen iſt,
ſolange zu ſtellen, bis das Gurgeln des
Waſſers durch Bildung von Bläschen an der
Oberfläche aufgehört hat. Das Gießen
der Zimmerpflanzen ſollte übrigens jahraus,
jahrein möglichſt in einer Hand bleiben dann
verliert man weniger die Kontrolle

Dieſes bewährte Vorbeugungsmittel gegen
Trockenheit, die ſich meiſt durch dürre Blatt
ſpitzen zuerſt zeigt, iſt bei geſunden Pflanzen
allerdings nur allwöchentlich im Winter
und Sommer anzuwenden S.

Als Futtergefäße für Kaninchen
gibt man entweder ſchwere Tongefäße, die nicht
umfallen können, oder ſtellt ſelbſt Futterbarren
aus Blech mit Holzſeitenwänden her. Letztere
können an die Stallwand genagelt werden
und nehmen wenig Platz weg. Kos.

Arbeiten im April auf Feld und Wieſen, in Garten, Hof und Stall
Hof: Dächer ausbeſſern, Ställe tünchen. Samen und Dünger zur

Verwendung bereitſtellen. Samenbeize nicht vergeſſen. Säcke ſammeln,
reinigen, ausbeſſern. Kartoffeln und Rübenmieten lüften, durchleſen,
faulige Knollen uſw. abſondern. Erfrorene Knollen einſäuern.

Feld: Eggen und Walzen der Winterſaaten beendigen, KleeEinſaat
in Roggen und Wintergerſte beendigen. Kleegrasſaaten beginnen. Bei
der Beſtellung erſt alles Getreide in den Boden, dann ſofort die Kartoffeln,
hierauf Zucker, dann Futterrüben, endlich Hülſenfrüchte. Feldgemüſe,
Leindotter, Flachs, Hanf anbauen, in dieſem Monat Boden dazu vor
bereiten. Runkeln, Steckrüben und Frühkohlarten in Pflanzbeete aus
ſäen. Kopfdüngung der Winterſaaten mit Kaliammoniakſalpeter oder
Kaliſtickſtoff wird notwendig ſein. Klee und Luzernefelder nochmals
tüchtig eggen. Nach ausgewintertem Klee Futtergemenge ſäen. Serra
della in Roggen drillen, vor Ausſaat auf Lehmboden den Serradella
ſamen (auch Lupinen) mit Nitragin impfen, iſt ſehr vorteilhaft. Jauche
auf Wieſen fahren, auch auf Klee. Den Stallmiſt zu Kartoffeln geben, zu
Zuckerrüben viel Kaliammoniak vorteilhaft, auch zu Futterrüben Jauche
geben ſehr lohnend, wenn möglich mit Jauchedrillkarren ausgießen.
Futtergewächsbau nicht vernachläſſigen.

Wieſen und Weiden: Maulwurfshaufen verſtreuen. Auf Fehl
ſtellen Gras nachſäen. Nötigenfalls nochmals überdüngen. Entwäſſe
rungen in Ordnung halten, Bewäſſerung noch kurze Zeit fortſetzen.

Viehhaltung: Rindern Klauen beſchneiden, mehr Bewegung im

Freien zur Vorbereitung für Weidegang, Fütterung nicht vernachläſſigen,
Rinder, jung oder alt, dürfen nicht abgemagert auf die Weide gehen.
Fleißig putzen, Kälber viel auf Hof oder Koppel laſſen, ihnen gebrühte
junge Neſſeln geben. Zugrinder gut ernähren, zuerſt nur halbtägig
benutzen. Geſchirre einſchmieren, Beſchlag erneuern. Pferde in Fütte
rung und Pflege nicht vernachläſſigen. Stuten nur ausnahmsweiſe
jetzt noch decken laſſen. Fohlen viel Bewegung geſtatten, kein junges
Grün geben. Ferkel vor dem Totdrücken durch die Mutterſau ſchützen.
Spitze Zähne abkneifen mit ſcharfer Zange. Geflügelbruten zahlreich
einrichten. Gegen Hühnerpips und Durchfall Waſſer mit etwas Eiſen
vitriol zu trinken geben. Allen Jungtieren, auch jungen Schweinen,
Ziegen, Kaninchen Auslaufgelegenheit geben.

Garten und Obſtbau: Frühgemüſe aus Miſtbeet ins freie Land
ſetzen. Freilandausſaaten der meiſten Gemüſearten, außer Gurken,
Kürbis und froſtempfindlichen Bohnen, beſorgen. Pflanzen im Miſtbeet
nach Bedarf gießen, beſchatten, lüften und allmählich für Auspflanzen
ins Freie abhärten. Spargel pflanzen. Kartoffeln pflanzen. Junge
Bäume und Sträucher pflanzen, auch Weinreben. Pflanzgrube mit
Kompoſt verſehen. Wurzeln beſchneiden. Bäume veredeln. Ruß oder
Gerſtenſpreu gegen Schnecken ausſtreuen.

Bienen: Völker warmhalten, Kälteſchutz nach und nach vorſichtig
beſeitigen. Flüſſiges Futter geben. Nach Belagerung der letzten Wabe
erweitern. Schwache Völker mit guten vereinigen.
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Aus der ſchönen deutſchen Heimat: Helmarshauſen a. d. Weſer mit der Ruine Krukenburg

eeereewwwewwcaowewwawwwwwwwGtallſchen der Sunghühner und ihre Solgen
Groß Gefahren für das Leben der jungen Hühner bringt die Zeit

mit ſich, in der die heranwachſenden Kücken ſich aus der Obhut der
Glucke freimachen.

Solange die Alte ihre Kinderſchar unter ſich hat, ſo wähnt man ſie
glücklich und geborgen. Mit dem Heranwachſen der jungen Hühner findet
aber allmählich eine immer größere Trennung von der Pflegemutter
und ein Selbſtändigmachen ſtatt. Von nun an hat der Hühnerzüchter
die Pflichten der Glucke zu übernehmen. Es iſt nicht ſo leicht, dem Nach
wuchs Ordnung beizubringen, wenn die jungen Kücken einmal die Frei
heit geſchmeckt haben. Gewöhnt man ſie nicht rechtzeitig daran, abends
in ihren ihnen zugewieſenen Stall zu gehen, ſo hat man bald mit ihnen
verſpielt. Je älter ſie werden, um ſo widerſpenſtiger ſind ſie und ver
ſpüren keine Luſt mehr, ſich zu fügen. Sie übernächtigen im Freien und
erkennen ihre nächtliche Behauſung nicht an. Vielleicht iſt ſie ihnen nicht
behaglich genug. Dann muß man natürlich ſchleunigſt für Abhilfe
ſorgen, Der Stall iſt einer gründlichen Reinigung zu unterziehen, die
Sitzſtangen ſind recht be
quem anzubringen. Für
ſachgemäße Beleuchtung
iſt Sorge zu tragen, ebenſo
für Futter und Getränk.
Hat man dies alles in Ord
nung gebracht und die Tiere
wollen dennochnichthören,
ſo iſt die Sache kritiſch
Energiſche Maßregeln
müſſen ergriffen werden,
man muß ſie abends re
gelmäßig zwangsweiſe in
den Stall treiben, bis ſie
ſich an denſelben gewöhnt
und das Aufbäumen unter
laſſen haben. Der Eigen
wille der Junghühner muß
bei Zeiten gebrochen wer
den. Verſäumt man dieſes
aus Bequemlichkeit und
denkt, im Herbſt, wenn es
kalt wird, werden ſie ſich
ſchon von ſelbſt in ihre Behauſung zurückziehen, ſo gibt man ſich einer
trügeriſchen Hoffnung hin. Sie haben die Nachtruhe im Freien ſo lieb
gewonnen, daß auch die bitterſte Kälte keinen Einfluß mehr auf ſie hat.

Der Verfaſſer dieſes Aufſatzes mußte es erleben, daß er faſt um alle
ſeine ſchönen jungen Hühner kam, weil diejenigen, die das Federvieh
unter ſich hatten, zu nachläſſig geweſen waren, ihre ihnen untergebenen
Kücken bei Zeiten an den Stall zu gewöhnen. An einem Spätnachmittag
im Herbſt fiel der erſte Schnee. Die Dächer, Raſen, Sträucher und Wege
waren weiß geworden. Man wollte ſchon die Viehſtälle ableuchten,
da gewahrte man in den Sträuchern der Umgebung des Hühnerhauſes,
ziemlich verſtreut, dunkle Gegenſtände. Als man näher trat, erkannte man
die jungen Hühner. Man ſchlug Alarm und holte Leute herbei. Einen
unglücklicheren Zeitpunkt, die Tiere in ihre Räumlichkeiten zu bringen,
konnte es leider gar nicht geben. Das Federvieh war ſchon durch die ein
getretene Dämmerung und nebelartige Luft ganz verdutzt. Der friſch

Silber Wyandotten
(Züchter Bock, Göhren bei Merſeburg. Siehe hierzu den nebenſtehenden Aufſatz)

herniedergegangene Schnee blendete das Augenlicht, ſobald die Hühner
aus den dunklen Büſchen und Winkeln, in denen ſie ſich verkrochen hatten,
herausgejagt wurden. Sie flogen ſo hoch ſie konnten und gelangten zum
Teil auf das Dach des Rindviehgebäudes. Als man ſie von dort durch
Steinwürfe verteiben wollte, taumelten ſie endlich herab und ſtürzten
in den nahgelegenen Teich, wo ſie ertranken. Teils flatterten ſie an die
Viehſtallfenſter, wo ſie ſich den Kopf ſo blutig ſtießen, daß ſie zum längeren
Leben nicht mehr tauglich ſchienen und deshalb abgeſchlachtet wurden.
Andere wieder klemmten ſich dermaßen jämmerlich in irgend eine dunkle
Ecke der Wagenremiſen oder Pflughalle ein, daß ſie nur mit ziemlicher
körperlicher Beſchädigung daraus entfernt werden konnten. Der Reſt,
deſſen man nicht habhaft wurde, iſt entweder geſtohlen worden oder lag
am anderen Morgen ſteif gefroren am Erdboden. So kläglich endete der
ſchöne Hühnernachwuchs eines Gutshofes durch die Nachläſſigkeit derer,
denen er anvertraut war. Alle Hühnerhalter mögen ſich dies Bei
ſpiel zur Warnung dienen laſſen! Dr. E. Ballhauſen.

SilberWyandotten
Nee dem Auftauchen

der Leghorn Hühner
in Deutſchland iſt manche
altbewährte Hühnerraſſe
mit Unrecht ins Hinter
treffen geraten. Dazu
gehört auch das wunder
ſchöne SilberWyandotte
Huhn, das vor etwa 40 bis
45 Jahren aus Amerika
eingeführt wurde und
bald einen wahren Sieges
lauf in der deutſchen Züch
terwelt antreten konnte.
Seinen Namen hat es von
einem alten Jndianer
ſtamm. (Es ſei nebenbei
bemerkt, daß die urſprüng
lich italieniſchen Leghorns
den engliſchen Namen der

italieniſchen Stadt Livorno tragen, der Name alſo mit ihrer Legeleiſtung
nichts zu tun hat.) Dem Leghorn braucht man ſeine guten Eigenſchaften
nicht abzuſprechen. Das Whandotte Huhn hat es aber verdient, daß
man ſeine Leiſtungsfähigkeit als Wirtſchaftshuhn darüber nicht vergißt.
Bei den jetzt ſtaatlicherſeits eingeführten „Wettlegen“ marſchiert es
immer noch mit an erſter Stelle und als Lieferant eines ſaftigen Bratens,
iſt es ſeinem neuen Konkurrenten, dem Leghorn, weit überlegen.

Dazu kommt, daß ſich die Silb er Wyandottehühner infolge ihres
ruhigen Temperaments ſehr für beſchränkten und eingezäunten Auslauf
eignen, da ein ſcheues, aufgeregtes Uberfliegen von Zäunen, Hecken
u. dgl. bei ihnen nicht zit befürchten iſt. Von der Schönheit der Körper
form und des Federkleides gibt das Bild einen guten Begriff. So ſtellt
das SilberWyandotte nach Schönheit und Leiſtung ein wahres Meiſter
ſtück züchteriſchen Könnens dar, das auch von neueren Raſſen noch
nicht übertroffen iſt. Bock, Göhren b. Merſeburg



Abb. 1. „Phoenix“Regenanlage im Betrieb

Regenanlagen für den Gartenbau
(Hierzu Abb. I u. 2.)

Mi ganz beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgt man heute im
Gartenbau alle Maßnahmen, die darauf hinzielen, den

Faktor Waſſer beſſer in
die Hand zu bekommen.

Zur Rüſtung
ſteine ſowie einige Fenſterverbinder. Durch dieſe Fenſter
verbinder, die auch fertig von der Firma Böttcher und Eſchen
born, Berlin Lichterfelde Oſt bezogen werden können, wird ein
Nageln der Fenſter vermieden. Giebelſeiten und Tür des
Gewächshauſes fertigt man zweckmäßig aus Holz an. Nach
Möglichkeit wird das Haus von Norden nach Süden gebaut.
Um ein Faulen der Fenſterrahmen am Boden zu vermeiden,
legt man dieſe zweckmäßig auf Holzlatten oder Steinplatten.
In dem fertigen Gewächshaus entwickelt ſich eine für Tomaten
kultur günſtige Hitze. Auch Gurken können in ihm mit gutem
Erfolg gezogen werden. Zur beſſeren Raumausnutzung werden
Drähte an den Fenſtern gezogen, an denen die Gurken empor

ranken können. P. O.
Eine ſchöne und bequeme Gartenbank

(Hierzu Abb. 5 und 6.)
An Ruheplätzen und Sitzgelegenheiten aller Art im Haus und

Kleingarten fehlte es bis jetzt eigentlich nicht; ob ſie nun be
weglich oder unbeweglich, alſo feſtgemacht ſind, iſt gleichgültig;
vorhanden ſind ſie jedenfalls meiſtens in irgendeiner Form.
Heute ſei einmal auf eine bewegliche Sitzgelegenheit aufmerkſam

gemacht, die ſich jeder Garten
beſitzer, der einigermaßen

Die Abhängigkeit des Er
folges all unſerer Boden
bearbeitungs Düngungs
und Pflegearbeiten von der
jeweiligen Witterung iſt be
ſonders bei hohen Auf
wendungen ſo groß, daß
ſelbſt koſtſpielige Maßnahmen
zur Sicherung der aufgewen
deten Mittel heute als be
triebs wirtſchaftlich gerecht
fertigt angeſehen werden.
Berieſelungsanlagen, die die
alten Agypter und Baby
lonier ſchon in ganz großem
Stil zur Bewäſſerung an
gelegt haben, können in
Deutſchland nicht oder nur
in ſehr beſchränktem Um
fange dazu herangezogen
werden, allein ſchon, weil
dazu nicht genügend Waſſer
vorhanden iſt. Sparſamer
mit Waſſer und dabei doch wirkſam iſt die Beregnung. Es
genügt für eine Beregnung etwa der zehnte Teil der für eine
Berieſelung nötigen Waſſermenge. Faſt alle unſere heimiſchen
Kulturpflanzen haben im Mai und Juni einen hohen Bedarf an
Waſſer. Gerade in dieſer Zeit herrſcht aber gewöhnlich trockenes
Wetter vor. Wenn es möglich iſt, in dieſer Zeit den Pflanzen
ſoviel Waſſer zuzuführen, daß eine Stockung im Wachstum nicht
eintritt, iſt die Ernte ſchon in hohem Maße geſichert. Selbſt
verſtändlich ſind die einzelnen Kulturpflanzen verſchieden dank
bar für die Beregnung. Auch die Bodenarten verhalten ſich
verſchieden gegen eine Beregnung. Auf ſchweren Böden ſind
nicht ſo ſichere Erfolge erzielt worden wie auf leichteren. Die
ſicherſten Erfolge hat man bisher auf den lehmigen Sandböden
erzielt. Regenanlagen verſchiedener Konſtruktion und in
verſchiedenen Größen ſind in allen größeren gärtneriſchen
Geſchäften vorrätig Dipl. Landw. A. Pförtner.

Vermehrte Anwendungsmöglichkeiten
für Frühbeetfenſter

(Hierzu Abb. 3 und 4.)

llgemein werden die Frühbeetfenſter nur bis etwa Mitte
Mai hin durch Pflanzenzucht ausgenutzt. Den übrigen Teil

des Jahres dagegen ſind ſie meiſtens ungenutzt. Ohne großen
Arbeitsaufwand kann man aber aus ihnen ein Gewächshaus
bauen, wie die Abbildungen zeigen. An Material gebraucht
man hierzu außer den Fenſtern nur einige Bretter oder Ziegel

Abb. 3. Gewächshaus aus Frühbeetfenſtern, Außenanficht was in

mit Hobel, Hammer und
Nägeln umgehen und der
vor allen Dingen auch Einzel
bäume in ſeinem Garten auf
Raſen oder an einem ſonſt
paſſenden Plätzchen zur Ver
fügung hat, anfertigen kann.

Der Vorteil dieſer Bank,
deren Herſtellungsweiſe und
praktiſche Verwendung aus
den Abbildungen deutlich
genug hervorgehen dürfte,
liegt erſtens in ihrer Be
weglichkeit, ſo daß man ſie
nach Belieben an einen
anderen Platz oder Baum
ſtellen und ſie am Baum
ſelbſt je nach dem Stand der
Sonne uſw. nach Bedarf
drehen bzw. rücken kann;

einem warmen

Abb. 5. Praktiſche verfetzbare halbrunde Gartenbank
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auf den Gommer
Sommer, wie es der vergangene war, für jeden Gartenbeſitzer
und Beſucher ohne Zweifel ſtets angenehm iſt.

Ein weiterer Vorzug liegt in der gebogenen, ab gerundeten
Bauform, die für eine denkbar große Bequemlichkeit, aber auch
für ein gutes, geſchmackvolles und gefälliges Ausſehen bürgt,
beſonders, wenn das Holz noch einen hübſchen farbigen An
ſtrich erhält.

Wer eine ganze Rundbank will, die übrigens in der Regel
faſt nur an öffentlichen Plätzen (Dorflinde, Ausflugspunkten uſw.)
vorkommen, muß ſich zwei ſolcher Halbrundbänke anfertigen

P. S., Erfurt.

Die Anlage eines Spargelbeetes
Zu Anlage eines Spargelbeetes iſt das Frühjahr, April

und Mai, die günſtigſte Zeit. Zur Spargelkultur gehört ein
warmgründiger, nahrhafter Sandboden, der in guter Dungkraft
ſteht und reichlich Bodenbakterien enthält. Gelände, das dieſen
Anſprüchen nicht genügt oder wo das Grundwaſſer auch im
Sommer auf I bis 12 m ſteht, iſt für den Spargelbau un
geeignet. Die Landfläche iſt mit reichlichen Mengen Stallmiſt
zu düngen, auch Pferdemiſt leiſtet gute Dienſte. Jſt der Boden
von Hauſe aus zu ſchwer, ſo
müſſen entſprechend reich
liche Mengen Sand auf
gefahren werden. Nachdem
der Boden etwa 50—60 cm
tief gegraben iſt, teilt man
das Land in Beete ein,
bringt auf jedes Beet ein
bis zwei Reihen, die durch
Gräben, 30— 50 cm tief,
angezeichnet werden. In
dieſe kleinen Gräben ſchlägt
man im Abſtande von 50
bis 80 cm kleine Pflöcke ein,
deren Kopfende über den
Boden herausſehen muß.
Daran häufelt man Erde an.
So bildet man Pflanzhügel
von 10—15 em und pflanzt
darauf die Pflänzlinge,
deren Wurzeln gut aus
gebreitet werden. Einjährige
Setzlinge ſind am beſten

Abb. 6. Rundbank aus zwei Halbrundbänken für freiſtehende Bäume

Abb. 4. Das Jnnere des FrühbeetfenſterGewächshauſes

Abb. 2. „Phoenix“Regenanlage im Ruhezuſtand

Die Zwiſchenfelder nutzt man in den erſten Jahren zur Kultur
flachwurzelnder Gemüſearten wie Salat, Kohlrabi u. a., aus.

Die vorher erwähnten kleinen Gräben werden je nach Wuchs
der jungen Spargelpflanzen nach und nach zugefüllt, ſo daß die
Beete längſtens in zwei Jahren eben ſind. Die Kultur erfordert

Rein und Lockerhalten und
das allmähliche Einebnen
der Beete, Abſchneiden des
abgeſtorbenen Spargel
krautes im Spätherbſt und
Verbrennen desſelben. Jm
Winter überdecke man die
Beete mit kurzem Stalldung,
der dann im Frühjahr flach
eingebracht wird. Das muß
mit Vorſicht geſchehen, um
keine Wurzeln abzuſtechen.

Jm kommenden Frühjahr
werden nun die Pflöcke ent
fernt, man bricht die alten,
abgeſtorbenen Stengel dicht
an der Entſtehungsſtelle ab,
ſammelt und verbrennt ſie.
Vor dem Austreiben werden
die Pflanzen angehäufelt.
Jm Frühjahr des dritten
Jahres kann man ſchon vor
ſichtig mit dem Stechen be
ginnen, aber je mehr die
Pflanzen auch da geſchont

werden, deſto beſſer iſt dies für den Geſamterfolg in den nächſten
Jahren. Ein bis dreimal dürfen die Pfeifen geſtochen werden.
Mit Johannis iſt das Abſtechen vorbei. Der Wurzelſtock muß
neue Kraft für das nächſte Frühjahr ſammeln. Ab und zu kann
ein leichter Dungguß gegeben werden, ſei es mit natürlichem
oder auch künſtlichem Dünger. K. D.

Ruß im Gemüſebau
Den Ruß kommt als Mittel zur Förderung des Pflanzen

wuchſes eine große Bedeutung zu. Durch ſeine dunkle Farbe
allein ſchon zeitigt der Ruß Vorteile für die Pflanzen, indem er
den Boden erwärmt. Samenbeete im Gemüſegarten laſſen ſich
bis zu einem gewiſſen Grade durch Beſtreuen mit Ruß von
Erdflöhen frei halten. Insbeſondere für Wurzelgemüſe hat ſich
der Ruß beſtens bewährt, zumal wenn er mit Aſche vermengt wird.

Ein billiges Nachſchlagewerk
für alle Gartenbaufragen kannſt du dir verſchaffen, wenn du die
Gartenbauartikel in deiner Tageszeitung ausſchneideſt und, mit
dem Vermerk des Erſcheinungsdatums verſehen, in ein be
ſonderes Heft einklebſt. Du wirſt in den Artikeln für jeden
Monat belehrende Anleitung finden und haſt ſo am Schluß des
Jahres einen ausführlichen Gartenkalender als geeignete vor
bereitende Lektüre an langen Winterabenden. Ein Jnhalts
verzeichnis kann man ſich leicht ſelbſt anfertigen. Das kleine
Werk wird zweckmäßig ergänzt durch kurze Notizen aus der

eigenen Praxis as



Bienenähnliche Schmetterlinge
Viel bietet die Natur, das wir mit Freuden betrachten und beob

achten. Und unter dieſer Fülle von Gaben finden wir auch die
leichtbeſchwingten Gäſte des Frühlings und Sommers, die Schmetter
lin ge. Erinnert uns nicht ein durch die Luft dahingaukelnder Schmetter
ling an ſelige Kindertage, in denen ein Schmetterling für
uns ein begehrenswertes Ding war? Reizt uns das nicht,
unſeren Kindern die Schmetterlinge zu zeigen, ihre
Entſtehung zu enthüllen, ihre Nützlichkeit und Schäd
lichkeit im Wirtſchaftsleben feſtzuſtellen, vor allem
aber die jungen Augen zu öffnen und zu ſchärfen
für die herrliche Anmut, die die Natur uns
im Leben und Treiben der
Schmetterlinge eröffnet?

Unerſchöpflich iſt der Formen
reichtum und die Farbenfülle in
der Natur auf allen Gebieten, und
auch bei den Schmetterlingen treten
uns Formen und Farben in un
geahnter Mannigfaltigkeit entgegen.
Wenn der aufmerkſame Spazier
gänger an den im zarten Grün
ſproſſenden Frühlingswieſen vor
übergeht, dann feſſelt ihn vielleicht
ſogar in den meiſten Gegenden
unſeres Vaterlandes der Anblick un
gewöhnlich großer, wie Bienen,
Hummeln oder Horniſſen ausſehen
der Tiere, die äußerſt beweglich
niedrig über dem Boden dahinfliegen. Er erkennt ganz deutlich die
braunen, dicken Körper der Hummeln oder die ſchlanken, gelben Leiber
der Horniſſen, aber er vermißt das brummende Summen, das dieſe
Inſekten beim Fliegen von ſich geben. Die Tierchen ſchwirren von
Blume zu Blume, von einer der dunkelblauen Gundermannblüten zur
anderen, um hier Nahrung zu ſammeln. Und wer ſie dabei genau beob
achtet, der erkennt, daß ſie einen langen, ſpiralig aufgerollten Rüſſel
entfalten, um ihn in die Tiefe des Blütenkelches einzutauchen. Und nun

(Skabioſenſchwärmer). Rechts

Keine Bienen oder Hummeln, ſondern Schmetterlinge
Mitte Taubenſchwanz (Sternkrautſchwärmer). Links: Hummelſchwärmer

Horniſſen oder Bienenſchwärmer

kommt dem naturkundigen Beobachter doch der Gedanke, daß dies keine
ſtechenden, zu fürchtenden Jnſekten ſind, ſondern harmloſe, ſonderbar
geformte und gefärbte Schmetterlinge, Und tatſächlich ſind es die
zu den Glasflüglern und zu den Langzungen gehörenden Horniſſen
ſchwärmer (Sesia apiformis) und der Hummelſchwärmer (Macroglossa
fuciformis). Dieſen geſellt ſich auch das ſchöne, bewegliche Tauben

ſchwänzchen (Macroglossa stellatarum) bei. Sonderbar, wie
die Natur hier Formen nachahmt, in ganz verſchiedenen

Jnſektenfamilien! Denn tatſächlich erinnert der Hummel
ſchwärmer mit ſeinen breiteren, gläſernen Flügeln, die

ein dicker, brauner Rand abſchließt, und mit dem
dicken Hinterleib an eine Hummel, und der ſchlank

geſtreckte, ebenfalls durchſichtige, feingeäderte
Flügel aufweiſende Horniſſen
ſchwärmer mit ſeinem dünnen, gelben
Hinterleib an die gefährliche Hor
niſſe, mit der er aber gar nichts
gemein hat. Und wenn man den
Sommer hindurch die wohlriechen
den Blüten im Garten oder auch
in Blumentöpfen vor den Fenſtern
beobachtet, dann wird man ſelbſt in
mitten von Großſtadtſtraßen manch
mal einen ſonderbaren, hummel
artigen Gaſt mit grauen Vorder
und rötlichen Hinterflügeln und
ſonderbar geformten, rötlichen
Schwanze daran ſchwirren ſehen
den Taubenſchwanz, der ſelbſt das
Großſtadtkind beſucht und erfreut

Dankbar wollen wir darum dieſe lebhaften Boten des Frühlings
in unſerem Lande begrüßen, und uns vornehmen, auch ſie als Gottes
geſchenk, das durch die vordringende Kultur immer mehr zurückgedrängt
wird, zu ſchonen und zu ſchützen, ſie unſeren Kindern zu deren Freude zu
zeigen, ihnen aber klar zu machen, daß man ſie wohl ſehen und beob
achten, aber nicht mit dem Neße wegfangen dürfe, wenn ſie ſchließlich
nicht ganz aus unſerer Gegend verſchwinden ſollen.

Dr. phil. Hans Walter Schmidt.

Kleine häusliche Ratſchläge
Feuerſicheres Holz

De Holz läßt ſich durch keinen Anſtrich völlig unverbrennlich machen,
aber man kann durch Tränkung mit beſtimmten Löſungen wenig

ſtens erreichen, daß das Holz ſchwerer anbrennt, als wie gewöhnlich.
Einige ſolche Löſungen ſeien hier genannt

I. Man löſt Waſſerglas und gibt etwas Kreide oder geſchlämmte
Tonerde bei und beſtreicht das Holz damit mindeſtens fünfmal.

2. Man miſcht 2 Teile Glas, 2 Teile Porzellan, 2 Teile Aſbeſt und
I Teil friſch gebranntes Kalkpulver mit Waſſer und beſtreicht das Holz
zweimal.

3. Ein wirkſames Jmprägnierungsmittel bereitet man aus 10 g
Leim, 5 g Chlorzink, 150 g Salmiak, 100 g Borax und 1000 g Waſſer.

4. Man trage eine heiße, geſättigte Löſung von 3 Teilen Alaun und
J Teil Eiſenvitriol zweimal auf. Dann ſtreicht man ein drittesmal mit
verdünnter Eiſenvitriollöſung, der reichlich Töpferton zugeſetzt iſt.

5. Man tränke das Holz fünf Tage lang in einer Löſung von 6 Teilen
Alaun, 2 Teilen Zinkvitriol und l Teil Kupfervitriol in 20 Liter Waſſer.

Polieren ſchwarzer Möbel mit Holzkohle
Sind ſchwarze Möbel im Laufe der Jahre blind und unanſehnlich

geworden, kann man ſie mit Hilfe von Holzkohle wieder in tadel
loſen Zuſtand verſetzen. Die tiefdunkle ſchwarze Farbe mit mattem
Glanz läßt die einzelnen Stücke wie neu erſcheinen. Die Arbeit des Auf
polierens muß wie folgt vorgenommen werden Zuerſt beſtreicht man
das Holz mit einer Kampferlöſung in Spiritus und unmittelbar darauf
mit einer anderen Schicht, die aus einem Gemiſch von Eiſenſulfat und
Galläpfeln beſteht. Dieſe beiden Subſtanzen dringen in das Holz hinein
und geben ihm eine geradezu unzerſtörbare, echte Färbung. Zugleich
wird hierdurch das Eindringen von Jnſekten in die ſo behandelten Möbel
verhindert. Iſt das Holz nach dieſem Verfahren einigermaßen trocken
geworden, ſo reibt man die Oberfläche zuerſt mit einer harten Bürſte
ab und darauf mit feinpulveriſierter Holzkohle nach. Bei Behandlung

geſchnitzter Stellen muß das Kohlenpulver beſonders fein angewendet
werden. Die Auftragung und Verreibung geſchieht mit einem Flanell
Läppchen, das man abwechſelnd in Leinöl und Terpentinſpiritus taucht.
Wenn dieſe Behandlung eine Zeitlang fortgeſetzt wird, erreicht man
eine ſchöne Farbe, wie ſie durch Firnis und Lack niemals hervor

gerufen wird. M. Tr.

Verkleidung der Mauſefalle
ürzlich lieh ich einer Bekannten meine Mauſefalle, die noch nie
bei mir verſagt hat. Leider hatte die Frau nicht den gleichen

guten Erfolg; denn trotz des verlockend riechenden, gut angebratenen
Speckes ging kein einziges Mäuslein in die Falle Ich erkundigte mich,
ob ſie die Mauſefalle auch ein wenig verkleidet habe oder ob dieſe ganz
offenſichtlich ohne Deckung aufgeſtellt war. Das Rätſel war bald gelöſt.
Die Dame hatte wirklich die Mauſefalle ganz unbedeckt auf den Keller
boden geſtellt. Das war ſehr unklug und unpraktiſch; denn die Mäuſe
ſind viel vorſichtiger und argwöhniſcher, als wir ahnen. Wenn ſie einen
ſo ſonderbaren Gegenſtand ſehen, wittern ſie inſtinktiv Gefahr und gehen
nicht in die Falle trotz des verlockend riechenden Speckes.

Wie die Jäger draußen im Walde die Fallen mit Reiſig und Laub
werk verkleiden, um eine Gefahr wegzutäuſchen und die Tiere zu über
liſten, ſo ſoll man es auch mit der Mauſefalle machen. Am einfachſten
iſt es, wenn man eine große, zerknüllte Zeitung loſe um die Mauſefalle
legt, ſo daß gar nichts mehr von ihr zu ſehen iſt. Das Mäuschen ſchlüpft
ganz ahnungslos unter das leicht darübergelegte Papier, angelockt von
dem brenzlichen Geruche des angebrannten Speckes. Es merkt wirklich
nichts Gefährliches dahinter, ſieht nur eine Zeitung und geht dann tat

ſächlich buchſtäblich in die Falle. M. Führer

Ortsbriefe ſorgſam adreſſieren
Be Ortsbriefen iſt es vielfach üblich, als Beſtimmungsort der Kürze

halber nur das einfache Wort „Hier“ zu ſchreiben. Nun kommt es
nicht gar zu ſelten vor, daß Briefe und Poſtkarten zwiſchen Zeitungen und
Druckſachen geraten. Machmal haben ſie eine geradezu verhängnisvolle
Geſchicklichkeit, in Zeitſchriften zu ſchlüpfen. Mit dieſen kommen ſie
dann an einen ganz anderen, oft weit entfernten Ort. Selbſt die findige
Poſt kann unmöglich herausbringen, welcher Ort mit „Hier“ gemeint iſt.
Es müſſen dann die Briefe erſt geöffnet und dem Abſender, falls er
erkennbar iſt, wieder zugeſtellt werden. Auf dieſe Weiſe kommt mancher
Glückwunſch, manche Einladung und wichtige Mitteilung zu ſpät oder
überhaupt nicht an. Der Abſender hat ſelten eine Ahnung und wird
das Ausbleiben einer Antwort oft ſehr unangenehm empfinden
Deshalb empfiehlt es ſich, auch bei Lokalbriefen ſtets den Beſtimmungs
ort hinzuſchreiben. Dann ſind ſolch unangenehme Weiterungen aus

geſchloſſen. M. Führer



Heim und Familie
Legt euch eine Sammelmappe für wichtige Papiere an

mtliche Papiere haben mit vielen anderen Notwendigkeiten des
täglichen Lebens das gemein, daß auch ſie dann, wenn man ſie

dringend braucht, meiſt nicht zur Hand ſind.
Soll in einer Familie ein Sohn eingeſchult werden, will ſich die

Tochter verheiraten oder tritt ein plötzlicher Sterbefall ein, zu allem ſind
amtliche Urkunden nötig, welche den Behörden vorgelegt werden müſſen,
und es entſtehen bei ihrem Fehlen in allen Fällen große Schwierigkeiten
Und Verzögerungen.

Wie es für einen Kaufmann geſetzlich vorgeſchrieben iſt, ſeinen ge
ſamten Briefwechſel mindeſtens zehn Jahre geordnet aufzubewahren,
müßte es für jeden Privatmann ein ungeſchriebenes Geſetz ſein, ebenfalls
alle wichtigen Papiere, die ihm ſpäter einmal irgendwie dienlich ſein
können, ſorgfältig und geordnet aufzubewahren, und zwar am beſten in
einem der allgemein bekannten Briefordner. Dieſe bieten durch das
ihnen eingefügte Alphabet große Überſichtlichkeit; die notwendige
Lochung der Papiere nimmt denſelben nichts von ihrem Wert und ihrer
Gültigkeit.

Eine Hauptfrage wäre nun, welche Papiere in dieſer Sammelmappe
aufzubewahren ſind. Zuerſt gehören alle amtlichen Familien
und Perſonalpapiere
hier hinein, wie Geburts
urkunden, Tauf- und Kon
firmationsſcheine, Schul
abgangszeugniſſe, Trau
ſcheine und Zeugniſſe aus
innegehabten Stellungen.
Iſt von irgendeinem Fa
milienmitglied einer der
kirchlichen oder ſtandes
amtlichen Scheine verloren
gegangen, ſo ſcheue man
nicht die geringe Gebühr,
welche die Ausſtellung eines
Duplikats koſtet. Man be
antrage ſolche zweite Aus
fertigung einer amtlichen
Urkunde ſofort, ſobald man
deren Fehlen bemerkt, und
nicht erſt, wenn ſie dringend
gebraucht wird, denn dann
ſind Verzögerungen im
Verlauf der Angelegenheit
unvermeidlich. Auch wenn
man, wie es in vielen
Familien der Fall iſt,
ein ſogenanntes Familien
ſtammbuch beſitzt, iſt es
doch immer ratſam, da
neben noch die ſtandesamt
lichen bzw. kirchlichen Urkunden in Einzelausfertigungen zu beſitzen, weil
bei manchen Gelegenheiten die Einreichung eines einzelnen Papieres
gefordert wird, um zu den Akten genommen zu werden. Jn ſolchem
Falle iſt natürlich das Stammbuch nicht zu verwerten.

Neben den genannten amtlichen Papieren gibt es für den Privat
mann noch eine ganze Reihe anderer wichtiger Urkunden, denen ſorg
fältige Aufbewahrung auch meiſt geboten iſt. Hierher rechne ich: Miets
kontrakt, Steuerveranlagung, Schuldſcheine, Hypothekenpapiere, irgend
welche Verträge, daneben aber auch noch (wenn man kein Poſtquittungs
buch beſitzt) Poſtanweiſungs und Einſchreibequittungen, wichtige
Rechnungen und Briefe, ferner die Polizen von Feuer, Diebſtahl und
anderen Verſicherungen.

Eine ganz beſondere Abteilung richte ſich das Familienoberhaupt
für den Fall ſeines Todes ein, denn es iſt eine alltägliche Erſcheinung,
daß der unerwartete Tod eines Familienmitgliedes, beſonders des Er
nährers, die Hinterbliebenen in Not und Ratloſigkeit zurückläßt. Wohl
hat der Verſtorbene vorſorglich ein Teſtament hinterlaſſen, ſonſt aber nicht
daran gedacht, auch die anderen für ſolchen Fall nötigen Wege zu ebnen.
Immer wieder kann man dann hören: „Was tue ich nur? Mein Mann
hat gar keine Beſtimmungen oder ſchriftlichen Aufzeichnungen für den
Fall ſeines Todes hinterlaſſen; ich weiß nicht, welche Wege ich zu machen
habe, und wo ich das Geld für alle die nun notwendigen Ausgaben ſo
ſchnell hernehmen ſoll.“

Um dieſer Ratloſigkeit der ſchon durch den Todesfall ſelbſt verzwei
felten Hinterbliebenen vorzubeugen, iſt es einfach Pflicht jedes Fa
milienvorſtandes, bedachtſam vorzuſorgen, indem er alle in dieſem Falle
notwendigen Papiere, Aufzeichnungen und Beſtimmungen wohl
geordnet ſammelt. Neben den amtlichen Urkunden ſollen hier ein voll

Wohn und Eßzimmer in einer ländlichen Haushaltungsſchule
Aus dem freundlichen Heim nehmen die jungen Mädchen Schönheitsſinn und Ordnungsliebe

mit ins Leben

ſtändiger Ausweis über die wirtſchaftliche Lage unter beſonderer
Berückſichtigung der erworbenen Vermögensrechte und der finanziellen
Verbindlichkeiten, ferner Anordnungen Und Wünſche für die
weitere Verwaltung des Vermögens, für die Erziehung der Kinder
uſw. zu finden ſein. Wünſcht man eine beſtimmte Perſon als
künftigen Vormund für die hinterbliebenen Kinder, ſo führe man
auch deren Namen auf.

Aber damit iſt auch noch nicht alles getan. Man gebe z. B. alle
amtlichen und privaten Stellen an, die ſofort bei dem Ableben zu be
nachrichtigen ſind (bei Beamten unerläßlich), hierzu rechne ich z. B.
vorgeſetzte Behörden und auch Vereine, denen man angehört. Bei der
Angabe von Lebensverſicherungen und Sterbekaſſen, denen man ange
ſchloſſen iſt, vergeſſe man ja nicht die genauen Bezeichnungen über die
Höhe der zu erwartenden Summen, die Nummern der Polizen und
deren Aufbewahrungsort.

Hat man noch beſondere perſönliche Wünſche für ſein Begräbnis,
ſo gebe man auch dieſe an.

Eine ſo geordnete Familienmappe wird in allen vor
kommenden Situationen eine unentbehrliche Hilfe ſein, deren Wert
man dann erſt ſo recht ſchätzen wird, wenn man verſäumt hat, ſie ein

zurichten. Hannes Röhl.

Die kritiſche
Viertelſtunde des

Hausherrn
Eine Gefahr für den

Eheſtandsfrieden
We Hausfrau hätte

nicht ſchon die be
trübende Entdeckung ge
macht, daß ſich der Gatte
manchmal in einer eigen
tümlich reizbaren Stim
mung befindet, wenn er
nach Schluß der beruf
lichen Tätigkeit nach Hauſe
kommt! Länger als eine
Viertelſtunde hält dieſe Ver
ſtimmtheit zwar meiſtens
nicht an, genügt aber
doch, üm Konflikte ſchwer
wiegender Art heraufzu
beſchwören. Selbſt der
friedliebendſte, der gut
mütigſte Ehemann krankt
an dieſer Eigentümlichkeit
ſeine umdüſterte Miene, ſein
ganzes Gebaren bringen ein

gewiſſes Etwas zum Ausdruck, das beſagt: „Mit mir iſt jetzt nicht
gut Kirſchen eſſen

Kluge Frauen tragen dieſer kritiſchen Viertelſtunde Rechnung ſie
wiſſen ja genau, der Brummbär hat jedenfalls in ſeinem Beruf Arger
gehabt, oder er iſt übermüdet, abgeſpannt, und wenn er nörgelt oder
„kribbelig“ und ſchroff iſt, ſo iſt das nicht ernſt zu nehmen. Nach einem
Viertelſtündchen iſt, dank der ausgleichenden Wirkung, die eine
harmoniſche Häuslichkeit auf die erregten Nerven auszuüben pflegt,
dieſe Verdüſterung der Laune verflogen.

Aber es gibt auch verwunderlicherweiſe undiplomatiſche Gattinnen,
die ſich durch dieſe viertelſtündliche, ehemännliche Unliebenswürdigkeit
gekränkt oder zurückgeſetzt fühlen. Ein ſcharfes Wort, das gar nicht ernſt
gemeint, da es nur der Ausfluß der nervöſen Verſtimmung war, zahlt
ſie mit gleicher Münze heim, ſie ſchmollt, da er ſich augenſcheinlich nicht
freut, daß er wieder bei ihr ſein kann und für ihre Zärtlichkeit keinen
Sinn hat. So wirft dieſe eine verhängnisvolle Viertelſtunde einen
Schatten auf den ganzen Tag, oder die Beeinträchtigung der Stimmung
zeitigt gar noch ſchwerere Folgen. Die kluge Hausfrau war ein beſſerer
Wetterkundiger; gelaſſen wartete ſie, bis ſich die Wolken auf der um
düſterten Stirn ihres Eheherrn zerteilten, und ſiehe da, allmählich ſtahl
ſich der Sonnenſchein wieder herein. Der heitere Gleichmut, den ſie
ſeinem ſchroffen Weſen entgegenſetzte, ein Scherzwort, ihre Nachſicht
brach deſſen Schärfe die Spitze ab, ſie fühlte wohl, daß es unklug wäre,
ein Pulverfaß, dem der nervös Überhaſtete in dieſem Augenblicke gleicht,
durch ein Fünkchen zur Exploſion zu bringen. Jhre unverwüſtliche
frohe Laune wirkt wie Ol auf die erregten Wogen ſeiner Verſtimmtheit.

Mancher eheliche Zwiſt, ja manche dauernde Entfremdung könnte
vermieden werden, wenn dieſe kritiſche Viertelſtunde von ſeiten der
Gattinnen mit Liebe und Verſtändnis überwunden würde. Dr. Verus



Haus und Küche

Die Bedeutung des Zuckers
als Nahrungs- und Genußmittel

m Gegenſatz zu manchen anderen Ländern iſt in Deutſchland derJ Zuckerkonſum ein lange nicht ſo hoher, wie er es ſeinem Wert nach

als Nahrungs und Genußmittel verdiente. So betrug z. B. der Zucker
verbrauch pro Kopf und Jahr 1925/26 in Großbritannien 43,2 kg und
in den Vereinigten Staaten ſogar 55,1 Kg, während bei uns nur
22,70 kg auf den Kopf der Bevölkerung entfielen.

Dies hat zum größten Teil ſeinen Grund wohl darin, daß viele
den Zucker aus Unkenntnis lediglich als Süßungsmittel betrachten
und nicht ſeine bedeutende Nährkraft zu ſchätzen wiſſen. Viele ſchränken
jedoch auch aus Gründen der Sparſamkeit
den Zuckerverbrauch nach Möglichkeit ein,
was jedoch auch nicht richtig iſt, denn der
Zucker iſt immerhin zu den billigen
Nahrungsmitteln zu rechnen, da er
weniger koſtet als Milchprodukte, Fleiſch,
Eier uſw.

Der Zucker beſteht aus zu faſt 100 96
ausnutzbaren Kohlehydraten, und erfährt
im Darm eine Umbildung zu zwei anderen
Zuckerarten, die ungefähr dem Trauben
zucker gleichkommen. Aus dem Darm geht
er äußerſt ſchnell in die Körperſäfte über
und erzeugt durch Verbrennung im Blut
alsbald Wärme und Energie. Dieſe wichti
gen Eigenſchaften zeigen ſich nach dem
Genuß von Zucker oder ſtark zuckerhaltigen
Getränken und Erzeugniſſen in auffälliger
Weiſe. Aus dieſem Grunde gilt Zucker bei
Touriſten und Sportlern als Belebungs
mittel nach größeren Anſtrengungen. Zucker
befindet ſich übrigens im Körper als regel
mäßiger Beſtandteil des Blutes und der
Säfte und wird bei jedem Kräfteverbrauch
herangezogen. Außerdem wird dem Zucker
noch eine nervenberuhigende Wirkung zu
geſchrieben, weswegen Zuckerwaſſer gern
als einfachſtes und natürliches Beruhi
gungsmittel gebraucht wird.

Als Genußmittel, in Verwendung mit
anderen Speiſen zuſammen ſpielt der
Zucker, beſonders bei der Haltbarmachung
von Obſt, eine ausſchlaggebende Rolle.
Sobald ein Obſterzeugnis zirka 509 Zucker
enthält, iſt es in einen haltbaren Dauer
zuſtand überführt. Die Herſtellung von
Marmeladen, Gelees, Fruchtpaſten, einge
dickten Säften uſw. iſt ohne Zucker gar nicht denkbar und gerade der hohe
Zuckergehalt iſt es, der dieſen Erzeugniſſen ihre hohe Nährkraft verleiht.

Viele andere Speiſen werden ebenfalls erſt durch den Zucker ge
nießbar und ſchmackhaft. Denken wir z. B. nur an die Kuchen, Back
waren uſw. Das Verlangen nach Süßigkeit iſt bei den einzelnen
Völkern und Perſonen verſchieden. Beſonders ſtark iſt das Verlangen nach
Süßem bei Kindern und ſchwächlichen Perſonen, da der Zucker unbedingt
zum Aufbau des Körpers gehört. Jm allgemeinen kann man ſagen, daß
Zucker und Obſtgenießer, welch letzteres viel Fruchtzucker enthält, Gegner
des Alkohols ſind, und daß ſolche Menſchen (ſiehe z. B. die Amerikaner) in
der Arbeit und im Sport ganz beſonders leiſtungsfähig ſind. A. Knauth.

Vierteiliger Schrank für gebrauchte Wäſche,
linke Hälfte offen, rechte Hälfte geſchloſſen.

Aufnahme „Delia Berlin

Salzen kleiner Bratſtücke
lle kleinen Bratſtücke wie Koteletts, Schnitzel, Leber, Beefſteaks
dürfen erſt geſalzen werden, wenn ſie ſich auf der Pfanne bereits zu

bräunen beginnen. Früheres Salzen entzieht den noch rohen Scheiben
zu viel Saft und macht ſie dadurch zäh und trocken. Um das Salzen
gleichmäßig auszuführen, bedient man ſich am beſten eines Salzſtreuers

mit ganz feinen Löchern T. S.
Krautſalat

Vor einem Weißkrautkopf pflückt man alle äußeren derben grünen
Blätter, ſtreift die zarten gelben Blätter von den Rippen ab und

ſchneidet oder hobelt ſie fein. Dann gießt
man kochendes Salzwaſſer darauf, welches
nach einigen Minuten wieder abgegoſſen
wird. Nun gibt man gutes Speiſeöl und
etwas Zitronenſaft (notfalls auch Eſſig)
ſowie ein wenig Pfeffer und Salz darüber
mengt alles gut durcheinander, läßt den
Salat mindeſtens eine Viertelſtunde durch
ziehen und richtet ihn dann an. Jn Oſt
deutſchland liebt man es, Speck ſtatt des
Ols an das vorbereitete Kraut zu geben,
der Speck wird würflig geſchnitten, gelblich
angebraten und mit dem Zitronenſaft oder
Eſſig zuſammen an das Kraut gegeben.

T. Sch.

Kupferkeſſel zu putzen
m beſten geſchieht dies mittels einer
Zitrone. Man ſchneidet die Frucht in

der Mitte durch, taucht die eine Hälfte in
Salz und reibt damit den Keſſel tüchtig ab.
Nach gutem Durchſpülen wird der Keſſel
mit weichem Tuch nachpoliert. K. F. P.

Vierteiliger Wäſcheſchrank zur
Aufnahme ſchmutziger Wäſche
Die Aufbewahrung der gebrauchten

Wäſche iſt im Haushalt meiſt ein
wunder Punkt. Truhen oder Käſten oder
gar die überlebten „Wäſchepuffs“ ſind
wenig geeignet, die Wäſche eines
größeren Haushaltes aufzunehmen. Auch
die niedrigen Schränke, die man viel
fach findet, ſind noch nicht das Jdeal,
das der Hausfrau vorſchwebt. Sehr

praktiſch iſt der abgebildete vierteilige Wäſcheſchrank, in den geteilt
Hauswäſche, Küchenwäſche, Leibwäſche und Bettwäſche kommen. Er
hat oben eine Klappe, die gerade ſo hoch angebracht iſt, daß man mit
der Hand herausreichen kann. Dieſe Klappe wird geöffnet, die Wäſche
nach den verſchiedenen Sorten hineingeworfen, und ſie fällt automatiſch
nach unten, wo ſie durch ein Netz gehalten wird, ſo daß ſie beim Offnen
des Schrankes nicht hinausfallen kann. Der Vorteil dieſes Schrankes
beſteht nicht nur in der größeren Sauberkeit, indem die Sorten geordnet
ſind, ſondern auch darin, daß man beim Zählen und Ausſortieren der
Wäſche Arbeit ſpart. Ein geſchickter Tiſchler wird ihn nach der Abbildung
leicht anfertigen können.
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Silbenrätſel.

a gar ber berg chen chi de diedorff e e bei er Hö fut gauSee S iueh ke Kon le le lenl t ne ner nett pi re rhä riexus gehe spi ster stieg te te ten
ten ter ti um WitAus den vorſtehenden 47 Silben ſind 19 Wörter zu

bilden, deren dritte und erſte Buchſtaben, beides vonoben kach unten geleſen, ein franzoſiſches Sprichwort
in Uberſetzung wiedergeben. (ch iſt ein Buchſtabe.)

Bedeutung der einzelnen Wörter:
1. Altkirchlicher Lobgeſang. 2. Altes Muſikinſtru

ment. 3. Weiblicher Vorname. 4. Süd amerikaniſcher
Stagt. 5. Berggrüppe in den Oſtalpen. 6. Deutſcher
Dichter der Romantik. 7. Turnerabteilung. 8. Kanton
der Nordſchweiz. 9. Franzöſiſche Feſtung. 10. Vogel.
11. Lederart. 12. Stadt im Reg.-Bez. Aachen. 13. Haus
angeſtellter. 14. Landſchaft im alten Nordgriechenland.
15. Ehemalige deutſche Univerſitätsſtadt. 16. Blume.
17. Blasinſtrument. 18. Tiernahrung. 19. Baum.

Rechenaufgabe.

Vor 23 Jahren war der Vater viermal ſo alt wie
ſeine Tochter und dieſe doppelt ſo alt wie ihr Bruder
Jetzt ſind beide Kinder zuſammen zwei Jahre jünger
als ihr Vater Wie alt ſind Vater, Töchter, Sohne

Löſung des Silbenrätſels:

a llvge al sjv al z ans es tles er je r i*aa3 l 97 Baoguszzrg r snarg pr a ua i 5
usjoza9) s ne dons o am 6nvva v *8 '262136 o quo i *9 uozupg6
n r aueag g eng unsage d r

Löſung der Rechenaufgabe:

h gs, uhasahvLe es of a e9 a
Löſung des Bilderrätſels:

Ja lang sah aal saprjpuyb un

e
Für die Redaktion verantwortlich Ludwig Ahrens, Berlin. Verlag: John Schwerins Verlag Akt. -Geſ., Berlin W 19
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